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Wochen Abonnement.
Für die ReiſeSaiſon haben wir ein Wochen Abonne

ment auf unſere Zeitung eingerichtet. Daſſelbe beträgt
für die Woche bei täglich einmaliger Kreuzband Sendung
innerhalb des Deutſchen Reiches und der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie 60 Pf. Um die Abonnenten regel
mäßig und pünktlich in den geg der Zeitung zu ſetzen,
iſt es erwünſcht, daß beim Wechſel des Aufenthaltsortes
die Expedition 1--2 Tage vorher davon Kenntniß erhält.

Der Lehrertag in Darmſtadt.

Wenn die deutſchen Lehrer zu gegenſeitigem Austauſch
ihrer Gedanken und Erfahrungen auf dem Gebiete des

terrichtsweſens zuſammenkommen, ſo dürfen ſie bei dem
unmittelbaren Jntereſſe, das alle Eltern an der Schule
aben und welches in hervorragendem Maße auch deran bethätigt, für ihre Verhandlungen der allgemeinſten

Theilnahme ſicher ſein. Aber gerade dieſe nahen Bezieh
ungen der Schule er Staat und Familie legen den Lehrern
auch gewiſſe Rückſichten und Verpflichtungen t
deren ſie eingedenk ſein müſſen, wenn ſie in Segen un
von dem Vertrauen des Staates und der Familie getragen,
für die Erziehung unſerer Jugend wirken wollen.Die Berhandnmgen des Lehrertags, der ſoeben in

Darmſtadt abgehalten wurde, und der, wie wir hinzu
fügen, zum größten Theil aus Süddeutſchland beſucht war,
dürften aber weiten Kreiſen große Enttäuſchungen be-
reitet haben. Statt der Erörterung praktiſcher Schulfragen
beſchäftigte ſich der Lehrertag mit Schulpolitik, als
ob es ſeine Sache ſei, die Grundſätze feſtzuſtellen, nach
denen die öffentliche Erziehung geleitet werden ſoll. Und
weß Geiſtes Kind iſt dieſe Schulpolitik? Da wurde der
Kampf gegen „Unvernunft, Rohheit, und Ver-
ſtocktheit“ gepredigt, der dogmatiſche Unterricht verurtheilt

und ein n den verlangt, „an dem alle Con-
feſſionen gleichmäßig theilnehmen können“ und in welchem
nur das gelehrt werden ſolle, „was den Reſultaten derWi kucheſt nicht widerſpreche“. Jm Namen der modernen

turentwickelung wurde den S der Krieg
erklärt und das Verlangen geſtellt, daß nicht Schulen ge
ſchaffen werden, in denen das Kind ſchon frühzeitig die
religiöſen Unterſchiede kennen lerne. Wie weit es in dieſer
Beziehung Frankreich gebracht hat, davon gab der Delegirtedes rn iſchen Unterrichtsminiſteriums Schulinſpector

Dr. Joſte, Zeugniß, der unter lebhaftem Beifall der Ver
ſammlung bekundete, daß man ſeit drei Jahren in Frank
reich den Religionsunterricht der Kirche und Familie über
laſſe, in der Schule aber nur allgemeine ſittliche Pflichten,
den Glauben an Gott und diezUnſterblichkeit lehre. Aber
nicht genug damit, daß der Lehrertag die Schulen con
feſſionslos machen will, er will ſie auch zu einer „poli-

[Unberechtigter Nachdruck verboten.

i Die Bildts.Eine Erzählung von
Hermann Heiberg.

„Von Amtswegen!“ ſagte der Gerichtsbote und über
reichte dem vor dem Jägerhauſe ſtehenden und ſeinen Tau
ben nachſchauenden Förſter ein verſiegeltes Schreiben.

„Na, wat's denn nu wedder los gab der Ange-
redete zurück, ließ ſich auf eine Bank vor dem Hauſe nie
der und winkte jenem, zu warten. Der Alte nickte mit dem
Kopfe und ſtand unbeweglich. Jetzt ſchlug hinter dem

ein Hund an; dann hörte man das Flattern und
ängſtliche Gackern aufgeſcheuchter Hühner.

„Satan!“ rief der Förſter, warf das ungeleſene Schrei
ben auf den Sitz und ſtürzte in's Haus.

Der Alte ſchüttelte das Haupt und ſtand wie träu-
mend neben dem auf den Erdboden geglittenen Schreiben,
das er aber nicht berührte. Jammernde Töne eines un
barmherzig geſchlagenen Thieres unterbrachen die Stille
des Waldwinkels. Dann erfolgte unterdrücktes Wimmern
und der Schall einer haſtig zugeſchlagenen Thür. Und
nun ein Schuß. Die Tauben ſenkten ſich in dem
ſelben Augenblick wie eine von einem plötzlichen Windſtoßzertheilte Ferwol auf das Haus hinab.

Eine Magd erſchien, wiſchte, ſtumm nickend, mit ei-

Stühle in einen Kreis zuſammen. Ein kleiner Teckel, der
ihr gefolgt war und deſſen Jnſtinkt ein bevorſtehendes Früh-
ſtück witterte, richtete ſich, ohne daß ſie ſeine Anweſenheit
h bemerken ſchien, an ihrer Schürze empor. Endlich ging
e, und die alte Stille trat ein.

Der Alte lüftete die Mütze und fuhr ſich mit der
and durch das r i Haar. Dann ſetzte er

ch auf die Bank, legte das Schreiben auf den von der
agd näher gerückten Tiſch, beugte den Oberkörper vor,

nem Tuch über den Tiſch und rückte die ſeitab ſtehenden
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tiſchen Erziehungsanſtalt“ machen, in welcher die Kinder
in der Verfaſſung und Geſetzeskunde unterrichtet und über
die Bedeutung des Wahlrechts belehrt werden ſollen.
Schüchtern laut werdenden Bedenken, daß der allgemeine
Lehrertag mit derartigen Forderungen zu weit gehe, wurde
entgegengehalten, daß er dazu da ſei, große Ziele aufzu-ſtellen und „der Legislative beſtimmte Directionspunkte zu

eben.“2 Wenn etwas geeignet iſt, das Vertrauen zu erſchüttern,

welches Staat und Familie in die Erzieher unſerer Jugend
ſetzen, ſo iſt es die Verkennung derjenigen Grenzen, welche
ſich Lehrerverſammlungen, wenn ſie wirklich fruchtbringend
werden ſollen, ſtecken müſſen. Es iſt nicht ihr Beruf, ein
neues Erziehungsſyſtem aufzuſtellen oder ſich über ſchwierige
z der Schulpolitik, die ſich in großen Verſamm-
ungen in zweckmäßiger und erſprießlicher Weiſe überhauptnicht erörtern und ben laſſen, zu unterhalten. Man er

wartet von ihnen Belehrung über praktiſche Fragen, die
ihnen hinreichend Sto 7 Meinungsaustauſch geben
würden. Von alle dem iſt aber auf dem Lehrertag nicht
die Rede geweſen. Statt deſſen glaubte man für Jdeen
eintreten zu ſollen, welche in den Kreiſen aller wahrhaft
gebildeten und erfahrenen Männer ſchon längſt als ver-
urtheilt und verkehrt gelten. Gerade die Entwicklung des
modernen Frankreich ſollte doch vor der Nachahmung einerErziehungs- und Unterrichtsmethode warnen, wie ſie von

Herrn Joſte und der deutſchen Lehrerverſammlung unter
verblendeten Angriffen auf den Geiſt des Unterrichts em
pfohlen wird, welchem Preußen ſeine Größe mit verdankt.
Der „Born der Wiſſenſchaft“, aus dem ſie zu ſchöpfen
vorgeben, und das, was man unter „moderner Cultur-
entwicklung“ verſteht, find oft nur Trugbilder, der Geiſt
der Zeit“ im Grunde nur „der Herren eigener Geiſt“,
welcher niemals im Stande ſein wird, die Grundwahr-
heiten des Chriſtenthums zu erſchüttern und aus dem

raktiſchen Leben zu bannen. Und wenn an Stelle derſelben die Kinder mit Politik weiſt werden, dann können

wir ſicher ſein, daß wir ſchnell auf eine abſchüſſige Bahn
gerathen werden, auf der es keinen Aufenthalt giebt.

Politiſcher Tagesbericht.
e Mein

Die Publikation des Börſenſteuergeſetzes
dürfte, wie wir hören in allernächſter Zeit zu erwarten
ſein, nachdem daſſelbe die Unterſchrift des Kaiſers er
halten hat.

Dem Bundesrath wird, wie man der „Kölniſchen Ztg.“aus Berlin meldet, in nächſten Plenarſitzung b

einer r. perrren; die äußerſte Grenze der im
öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen der Maße
und Maßwerkzeuge, Gewichte und Waagen von der abſoluten
Richtigkeit e werden. Der Entwurf behandelt die Längen
maße, die Flüſſigkeitsmaße, Meßwerk ür FlüſſigkeiBehtenhe a e Swertzeuge für 17 under, Kohlenmaße und Meßwerkzeuge für trockene

ließ die Arme auf den Knien n und zeichnete mit ſei-
nem Stocke Figuren in den Sand.

So verrann die Zeit. Ab und zu blickte er nach dem
Eingang. Die Magd kam noch einmal. Er ſchaufe ihr
in's Geſicht. Es war vom Weinen entſtellt, und mit zit

ſetzte ſie Gläſer, Brot und Braten auf
en Tiſch.

„Wat is, Hanne?“ fragte er.
Sie ſah ihn nur ſtumm an und ſeufzte. Aber wäh-

rend ſie ſich von neuem mit dem Frühſtück zu thun mach
te, beobachtete er, wie die Tropfen aus ihren Augen lang-
ſam ſich löſten und das Tiſchtuch benetzten.

„Se ſchullen hier blieven! He kummt glik,“
endlich, die Sprache gewinnend.

„Wat fehlt di, Kind?“ und er veränderte ſeine Stel

„Still, ſtill, Kitzerow,“ erwiderte ſie, ängſtlich nader Thür ſchauend. „He hett mi ſlahn; ik a a
gen! O Jeſus! Wat vörn Leben iſt hier int Hus

„Segg em, ik har kene Tid to töven, Hanne.“
n leee ſe dt „Jk tru mi nich.“

er Alte winkte; ſie näherte ſich, und er flüſterte ihretwas in's Ohr. herd ſo ſiif h
Mein Gott! Js't wahr? Na, verdeent hett he't.

Dat iſt keen Minſch de Mann. Eben het he uns
Dinge ſich fie unterbrach ſich furchtſam. Der Förſter erſchien.„Na, du Goos, wat ſteihſt du hier a re Vör

warts, du Schlump! Hal de Win! Bring de Käs!“
Mit einem heftigen Stoß ſchob er ſie fort.
„Jk hev dat Beeſt dod h ſagte er zu dem er-

ſchreckten Alten. „Kumm, Kitzerow, wi wülln en beten
eten un en Glas Win drinken!“ fuhr er r und ließ ſich
ſchwerfällig, die ausgerauchte Jagdpfeife auf den Tiſch
werfend, nieder. „De Brev kann ik jümmers noch ſtuderen.“

„Danke, Herr!“ ſagte der Alte, „mi is de Appetit

ſagte ſie

lung

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
e

Gegenſtände ſowie Maßrahmen für Brennholz, Gewichte (ins-
beſondere Goldmünzgewichte), Waagen, Alkoholometer und Ther-
mometer, endlich Gasmeſſer. Ferner wird folgendes fe eſebt:
„Bei denjenigen Gegenſtänden, welche auf Grund der Bekannt-
machung vom 30. Oktober 1884 trotz ſonſtiger Abweichungen von
den geltenden Vorſchriften bis zum 31. December 1888 oder bisauf Weiteres im öffentlichen Verkehr noch zuläſſig ſein werden,

ſind die äußerſten Grenzen der im de Verkehr noch zu
duldenden Abweichungen von der abſoluten Richtigkeit die ſer
genden: bei Flüſſigkeitsmaßen zu zu und zu z Liter
und bei den entſprechenden Raumgehaltsangaben der Meßwerk-
euge für Flüſſigkeiten o des Sollraumgehalts, bei Hobhlmaßen
ür trockene Gegenſtände zu und Liter a des Sollraum-

gehalts, bei Handelsgewichten zu 50 Pfund 8 Gramm bei Handels
gewichten zu Pfund 250 rulligramm. bei Präciſtonsgewichten
u Pfund 125 Milligramm, bei Präciſionsgewichten zu 50

und 4 Gramm.

Der Reichskanzler legte dem Bundesrathe vor: die von
dem Königlich Preußiſchen bezw. von dem Königlich h
Kriegsminiſterium aufgeſtellten Ueberſichten der Ergebniſſe deshege für das Jahr 1884. Bezüglich der

ezirke des 1. bis einſchließlich 15. Armee- Corps werden in den
alphabetiſchen und Reſtantenliſten geführt 1210684 Mann. Da
von ſind unermittelt 33 586, ohne Entſchuldigung ausgeblieben
111027, anderwärts Sſtelunaspftichtig geworden 259 524, zurück

eſtellt 540 685, geeheeſen 146, ausgemuſtert 57 665, der Er
ſe überwieſen 91 344, der Erſatzreſerve zweiteratzreſerve erſter Kla i

Klaſſe 46 520, der Seewehr überwieſen 438, ausgehoben 124 495,
er geblieben 15 945, freiwillig eingetreten 18 309. Von
den Ausgehobenen kommen auf das Heer 118375, zum Dienſt
ohne Waffe 3427, für die Flotte aus der Landbevölkerung 1020,
aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 1473. Wegen unerlaubter
Auswanderung ſind verurtheilt aus der Landbevölkerung 16020,
aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 391, in Unterſuchung befan
den ſich noch 12265 aus der Land und 453 aus der ſee
männiſchen Bevölkerung. Jn den Erſatzbezirken des Königreichs
Bayern ſind in den alphabetiſchen Reſtantenliſten geführt 114969
Mann. Wegen unerlaubter Auswanderung ſind gerichtlich ver
urtheilt 1393 und am Schluſſe des vorigen Jahres befanden ſich
deswegen noch in Unterſuchung 575 Mann.

Anſchließend an die Preußiſch- Deutſche Rang undW ſind neuerdings auch e eilte and
buch ſa das Königreich Bayern per 1885 und die
diesjährige Ranglifte für die Sächſiſche Armee (XII. Armee
corps) erſchienen. Beide Werke, enthaltend den erfreu
lichen Nachweis, daß der Officiermangel, der für dieſe
beiden Theile der geſammtdeutſchen Armee eine Reihe
von Jahren obwaltete, gegenwärtig als nahezu vollſtändig
r erachtet werden kann. Der active Officier-
tand rin in beiden Armeen faſt durchaus der Etat
r ſelbſtverſtändlich dabei die Officiercorps der
gleichen Waffe, die einen Truppenkörper in die anderen

Officiere des Beurlaubtenſtandes be-
itzt das Sächſiſche Armeecorps 609 der Reſerve und 320

der Landwehr, die bayeriſche Armee zuſammen 1635, wo
von 1160 der Jnfanterie, 156 der Cavallerie, 161 der

77 der Fußartillerie, 48 dem Jngenieurcorps und
3 dem Train angehören.

Die „StaatsbürgerZeitung“ wendet ſich gegen
Diejenigen, welche die Berliner Jnnungen wegen der dem

vergahn. Adjüs ok! Dat Schrieven abers laten Se m
nicht to lang liggen! Er wandte ſich zum Gehen.

„Ne, du blivſt hier un fröhſtückſt mit mi! Kene Um
ſtänn, Kitzerow

Der Alte zauderte. Das Mädchen erſchien noch einmal
„Sett man hier up de Kant! hier! Hörſt du nich?“
Ein Glas fiel klirrend zu Boden.
„Verſteiht ſik, du Goos! Abers ik will di lehr'n!“

Der Mann ſprang empor, ergriff das aufſchreiende
Mädchen und wickelte ſeine Fäuſte in ihre kurzen, dünn
geflochtenen Zöpfe.

„Lat mi, Herr! Jk will't betalen!

row! n Tder kleine Teckel ſchlich mit eingezogenem Schwanzum ar ver r Ausdruck Waeon Ihre n
e zitternd und wie von merz gebrochen d ühſam aufraffende Mädchen. e Sesrochen das ſich m

Das Alles war das

Kitzerow! Kitze

Werk eines Augenblicks. Der
Alte war aufgeſprungen die Zornader ſchwoll an in den
ecee Se& e e Förſter aber ſtieß mit der Fuß

e die erben zur Seite, hantirte u iPaſcha h mher und zog eine
So vergingen einige Minuten; dann erſchien das mißhandelte Mädchen abermals in der Thür, e ſrnete

an ein Gebüſſch, ſtreckte drohend die Rechte aus, während
die Linke ein kleines Bündelchen krampfhaft umfaßte, und
rief dem erſtarrten Förſter zu:

„Jk ga ut din Hus, Förſter! Behol din Geld.Jk will lever betteln gahn, as bi di ne Unminſch!
Kitzerow is Tüg vör Gericht. Abers ik war mi g.
rächen! Dat war ik

„Schwieg, Satan!“
einige Schritte vorwärts.

Das Mädchen floh weiter ſtand endli hemlosſtill und ſchrie durch die ſie ſchützenden Sang t

brüllte der Förſter und machte



e
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Reichskanzler bei Gelegenheit des DrechslerJn-
nungs-Jubiläums dargebrachten Ovationen ver-
ſpotten. Jn dem betreffenden Artikel heißt es:

Bismarcks Perſon kommt unſeres Erachtens hier nur
inſofern in Betracht als ſich in derſelben die Hoffnungen und
Wünſche aller Deutſchen auf die Einigkeit Deutſchlands und
deſſen erhöhte Machtſtellung verkörpert haben. Man kann ſich
in Anerkennung der großen Errungenſchaften, welche dem
Deutſchen Reiche eine nie geahnte Glanzfülle verliehen haben,
nicht des Gedankens entſchlagen, daß er es war, welcher in auf
richtiger Treue für ſeinen Landesherrn alle Hinderniſſe wegge-
räumt hat, welche ſich auf dem Wege zu dem großen und er
habenen Fge aufgethürmt hatten. Aus dieſem Grunde be
ſchränken ſich die Ovationen nicht ouf die Zünftler und Bürger
vereine allein, ſondern ſchlagen immer weitere Kreiſe, alle hin
einziehend, denen die Herrlichkeit des Vaterlandes höher ſteht,
als kleinliche Parteiintereſſen.

Sehen wir uns doch nur die Schaaren der gelegentlichen
Bismarck- Verehrer an, wir ſehen ſo manchen Fortſchrittler
darunter der begeiſtert wie die Anderen ſeinen Hut ſchwenkt
oder die Adreſſe unterzeichnet. Das Nationalgefühl kommt in
ſolchen Augenblicken bei ihm zum Durchbruch und mit ihm die
Erkenntniß der Verdienſte des großen Kanzlers

Dieſe Erkenntniß iſt eine allgemeine der ſich Niemand zu
verſchließen vermag die Verdienſte des Fürſten Bismarck nach
dieſer Richtung hin herabzuſetzen, iſt unmöglich, und gerade ausdieſem Grunde klammern ſich die Gegner deſſelben an Dinge an,

die im Volke noch nicht zur Klarſtellung gelangt ſind und alſo
o dazu dienen können, r zu erregen, ob Bismarck auch
in Betreff der inneren Politik Deutſchlands die Wohlfahrt des
Volkes im Auge hat. Die Thatſachen ſelbſt ſprechen allerdings
für den Reichskanzler und da muß man ſeine Zuflucht zu
Prophezeiungen nehmen in denen ja die Fortſchrittler ßaps be
ſonders groß, wenn auch, wie es die Erfahrung gelehrt hat, ſehr
unglücklich ſind.

Prophezeiungen und Verdächtigungen ſchwinden aber in dem
Augenblicke, in welchem die Weltgeſchichte darüber zur Tages-
ordnung übergeht. Die gläubigen Seelen fallen dann ab, um
mit den Thatſachen zu rechnen. Sie vermehren die Zahl der
Bismarck-Verehrer, zu denen man zählen kann, ohne dem Per-
ſonenkultus zu verfallen.
Mögen die Herren, welche über die Volksbewegung zu

Ehren des deutſchen Reichskanzlers die Naſe rümpfen und ſich
in allerlei Verdächtigungen ergehen nur dafür Sorge tragen,
daß ihnen ſelber die Anerkennung bleibt, die man allen hervor
ragenden Männern ſelbſt dann z zollen gewohnt iſt, wenn
man auch nicht immer mit ihren Anſichten übereinſtimmt. Wer
ſich um das Vaterland verdient macht, dem muß es auch ſeine
t beweiſen ſo lehrt es die Geſchichte aller Länder
und Völker.“

Der neue nord amerikaniſche Generalkonſul
für Berlin, Herr Friedrich Raine, iſt Dienstag daſelbſt
eingetroffen und im „Hotel de Rome“ abgeſtiegen. Die
Leitung des Generalkonſulats wird Herr Raine erſt in
einigen Tagen antreten.

Herr Raine iſt, wie das „B. T.“ mitzutheilen weiß, ein
Mann von etwa 70 Jahren, von kleiner, unterſetzter Statur,
von eker Rüſtigkeit und Lebendigkeit.

eine Geſichtszüge erinnern lebhaft an diejenigen des Fürſten
Bismarck. Er ſpricht, als geborener Deutſcher, ſeine Mut
terſprache noch ſehr gelänfig, doch merkt man an der Ausdrucksweiſe und den vielfach in ſeine Konverſation gemiſchten engliſchen

Worten ſehr wohl, daß er bereits ſeit 45 Jahren in der neuen
Welt weilt.

Der neue Generalkouſul betrachtet es als ſeine Aufgabe, die
andels- Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den

Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſoweit es in ſeiner
Kraft ſteht, neu zu beleben. Er erachtet das zwar als eine
ſehr ſchwere, aber auch ſehr dankbare Aufgabe. Unumwunden
gareet er zu, daß die größte Schuld an dem jetzigen Stocken des

erkehrs zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten den
tetzteren zufällt. Er iſt jedoch der Ueberzeugung, daß das
jetzige völlige Darniederliegen von Handel und Wandel in den
Vereinigten Staaten die dortigen maßgebenden Kreiſe ſehr bald
zu der Erkenntniß bringen werde, daß eine Umkehr auf dem ſeit
W Jahren betretenen Wege dringend geboten ſei.

Die mancherlei Differenzpunkte, welche ſich in neueſter
Zeit zwiſchen den Regierungen Dentſchlands und den Vereinigten
Staaten gezeigt, hält Herr Raine für entſchieden unerheblicheund leicht zu beſeitigende. Er iſt iſt der Anſicht, daß dieſe Dif
ferenzpunkte zum größten Theil künſtlicher Natur und auf die
ewigen Streitigkeiten der großen Parteien jenſeits des Oceans
zurückzuführen ſind.

it aller Entſchiedenheit erklärt Herr Raine, die vor
einiger Zeit von einer amerikaniſchen Zeitung verbreitete und
von einer Anzahl deutſcher Journale wiedergegebene Nachricht,
er habe ſich in ſeinem Organe dem in Baltimore erſcheinen
den „Deutſchen Korreſpondent“, in verächtlicher Weiſe über
die deutſche Nation geäugtzert, als eine böswillige Ver
leumdung. Nie hat, ſo verſichert er, ein derartiger Artikel in
den Spalten des Deutſchen Korreſpondenten“ geſtanden; ſtets
iſt Herr Raine ein eifriger Anwalt des Deutſchthums in Nord-
amerika geweſen.

Mit wahrer Begeiſterung ſchilderte Herr Raine den Um
ſchwung, den die öffentliche Meinung in Nordamerika ſeit dem
Tage von Sedan Deutſchland gegenüber genommen. Nicht genug
weiß er die wohlthuende Ruhe zu rühmen, welche ſich in
dem dieſſeitigen öffentlichen Leben und Treiben im
Gegenſatz zu den Zuſtänden jenſeits des Ozeans all-
überall bekundet.

Aus der Bai von Benin (Weſt-Afrika) bringt die
„Weſer-Ztg.“ folgende Mittheilung:

„Du heſt all din Lohn, Förſter! Du büſt afſett!
Afſett! Brek man up dat Amtsſchrieven!“

Der gereizte Mann wollte vorſpringen; er hätte ſie
eingeholt, er hätte ſie erſchlagen in ſeiner Wuth, als ſich
plötzlich eiſerne Arme um ſeine Bruſt legten und eine
Stimme hinter ihm ſagte:

„Wenn Se noch een Schritt maken, trekk ik Se vun
achtern dal, un ſo war en Gott levt

Dann ließ ihn dieſe fremde Gewalt, und jener ſtürzte
an den Tiſch und ergriff das Schreiben. Er las es und
erbleichte.

Der Alte bewegte ernſt das Haupt, ſah dem Förſter
Konrad Bildt feſt in die Augen und wandte ſich dann
wortlos an die ſeitwärts vorüberziehende Landſtraße, auf
der er verſchwand.

e

Die Förſterei der königlichen Domäne war von Vater auf
Sohn übergegangen. Das vollzog ſich ſchon ſeit Gene-
rationen. Vor acht Jahren hatte dieſer Förſter das ſo ge-
nannte Jägerhaus bezogen, aber es bedurfte um jene Zeitder dringendſten Fheſpraghen, um den „wilden Konrad“,

wie er ſchon als junger Menſch genannt wurde, hier in
Amt und Brod einzuſetzen.

Der alte Bildt, der ſich nach ſeinem Abgange in ein
Häuschen in der Stadt zurückgezogen hatte, mahnte ſeinenSohn eindringlich, ſein ſnmiſches Weſen zu mäßigen und

ſeinen unruhigen Geiſt zu bezwingen. Es gab eine Zeit,
wo das ehrliche, derbe gutherzige Zureden des alten
Mannes Eindruck auf Konrad gemacht hatte. Doch die
Zeit war lange vorüber und alle Welt hätte nun die
eingetretene Kataſtrophe vorausſagen können.

(Fortſetzung folgt.)

Am 17. April war in Little Povo unter Ka-nonendonner und Muſik die fran z iſche Fahne gehißt wor
den in Gegenwart zweier franzöſiſcher Kriegsſchiffe, dann folgte
ein Umzug der weißgekleideten Marineſoldaten durch die ganze
Stadt. Die Franzoſen haben die Verhältniſſe gelaſſen wie ſie
ſind, den König von Cretſchi als erſten König anerkannt, La wſon
für Newlondon und den Cubuzeer für die Beach. Lawſon hat
ich ſehr enttäuſcht gefühlt, da er viel zu gewinnen hoffte. Un-
gefähr 4 bis 5 Stunden ſpäter kam dann die deutſche Kor-
vette „Bismarck“ heran und dampfte ſofort nach Porto
Seguro, um dort das anſehen der franzöſiſchen Flagge zu ver
hindern. Sie landete denſelben Abend noch 25 Mann. Auf das
Erſuchen des franzöſiſchen Kapitäns, gegen das Aufhißen der
an Flagge zu proteſtiren und dieſen Proteſt und Brief-
wechſel in franzöſiſcher Sprache, als der Diplomatenſprache, zu
führen, hat Admiral Knorr dieſes Anſinnen verweigert und er-
widert, daß ihm als Deutſchen die deutſche Sprache die
„Diplomatenſprache“ ſei. Die beiden franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe und die Korvette „Bismarck“ gingen dann fort nach Grand
Povo, wo ein Segelſchiff geſtrandet war. Sie kamen aber ſchon
zu ſpät, da das Schiff bereits ausgeraubt war. ßPorto Seguro liegt, im Gegenſatz zu Little Povo,
innerhalb des früher für das deutſche Reich in Beſitz
enommenen Gebietes; nach der rigen ch ehe Kartefleht der deutſche Grenzpfahl erſt 6-8 Meilen weiter

öſtlich. Es beruhte daher wohl auf einem Mißverſtändniß,
wenn franzöſiſcherſeits die Abſicht beſtand, dort die fran
zöſiſche Herrſchaft zu proklamiren, es ſcheint auch nach
dem obigen Bericht, daß ſie auf die Einſprache des deutſchen
Admirals ohne Weiteres aufgegeben wurde.

Ausland.
Rußland. Der „Regierungsanzeiger“ vom 5. d. M.

veröffentlicht einen vom Kaiſer am 1. Juni (20. Mai)
ſanktionirten Beſchluß des Reichsraths, wonach der Ein-
fuhrzoll auf ſämmtliche metalliſche und mineraliſche Erze,
Graphit oder Reißblei in Stücken, Kupferaſche, pulveri-
ſirtes Eiſen um 2 Goldkopeken pro Pud zu erhöhen iſt.
Jn das Czarthum Polen einzuführendes Zinkerz zahlt
2 Goldkopeken, Gußeiſenſpähne zahlen wie Gußeiſen.
Ferner zahlen nunmehr: Eiſenblech und gewalztes Eiſen
über 18 Zoll breit ſowie Stangeneiſen ſieben und mehr
Zoll dick und dünneres Stangeneiſen bis incl. Zoll
breit 60 Goldkopeken. Eiſen, welches Zoll oder weniger
dick oder breit iſt, wird als Draht angeſehen. Stahlblech
oder Stahlplatten über 18 Zoll breit, Stangenſtahl 7 Zoll
und mehr dick, dünnere Stahlſtangen bis incl. Zoll
breit zahlen 60 Goldkopeken. Stahl, Zoll oder weniger
dick oder breit gilt als Draht. Rothes und grünes Kupfer
und zuſammengeſetzte Metalle, wie Tombak, Prinzmetall,
Argentine, Britanniametall 2c. ſowie Nickel, Kobalt, Wis-
muth, Kadmium, Aluminium und deren Legirungen in
Stangen, Barren, Feilſpähnen und Bruch 150, in Tafeln,
Stäben 200 Goldkopeken. Kupfer und Meſſingfabrikate,
ausgenommen die im Zolltarif beſonders benannten, ferner
Hausgeräthe aus Kupfer, Meſſing und mit Zuthaten aus
anderen Materialien 400 Goldkopeken; beſonders benann
tes, oberflächlich bearbeitetes Gußeiſen 60 Goldkopeken;
e emaillirtes Geſchirr 95 Goldkopeken, gußeiſerne

abrikate mit Verzierungen 120 Goldkopeken. Einfachere
chmiedearbeiten aus Eiſen oder Stahl 90 Goldkopeken,

Keſſelſchmiedearbeiten daraus 120 Goldkopeken, feinere
Eiſen und Stahlfabrikate, ſofern ſie nicht beſonders be-
nannt und über 5 Pfund ſchwer ſind, 120 Goldkopeken,
unter 5 Pfund ſchwer 250. Schlöſſer 400 Goldkopeken.
Eiſendraht und Stahldraht, Zoll und weniger dick,
110 Goldkopeken. Kupferdraht, Meſſingdraht, Draht aus
Metalllegirungen, h und weniger dick, Drahtnägel,
ſubmarine Kabeltaue 300 Goldkopeken, Drahtfabrikate aus
Kupfer und Kupferlegirungen 400 Goldkopeken. Land-
wirthſchaftliche Handwerkzeuge, wie Senſen, Schaufeln e.
120 Goldkopeken, r für Handwerker, Künſt-
ler und Fabriken 120 Goldkopeken, Maſchinen und Apparate,
ausgenommen landwirthſchaftliche aus Kupfer und Kupfer
legirungen, oder ſolche, worin Kupfer Hauptmaterial iſt,
300 Goldkopeken, Lokomobilen, Tender, Dampf- Feuer
ſpritzen und andere Löſchapparate, ſämmtliche nicht be
ſonders benannte, für Fabriken beſtimmte Apparate und
Maſchinen aus Gußeiſen, Eiſen und Stahl mit oder ohne
Beſtandtheile aus anderem Material gleichwie alle Ma-
ſchinentheile, ausgenommen die aus Kupfer oder vorwiegend
aus Kupfer beſtehenden 120 Goldkopeken pro Pud. Nach
Art. 227 des Zolltarifs Punkt 2 werden zum halben Zoll
ſatz d. i. 18 Goldkopeken alle dahin paſſenden, nichtſonders benannten Kurzwaaren aus Kupfer, Gußeiſen,

Eiſen, Stahl, Zink, welche weniger als je drei Pfund
wiegen, beſteuert.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Freitag Vor
mittag zunächſt den längeren Beſuch des Kronprinzen nach
deſſen Rückkehr von den Feſtlichkeiten in Königsberg, hörte
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen v. Perponcher, er
ledigte die laufenden Regierungsgeſchäfte und arbeitete
im Laufe des Nachmittags dann noch längere Zeit mit
dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski. Kurz zu
vor waren die Gemahlin des Fürſten Radziwill nebſt
der Prinzeſſin Eliſabeth, der Braut des Grafen
Potocki, von dem Kaiſer in längerer Audienz empfangen
worden. Der ſtandesamtliche Akt iſt bereits am Donners-
tag Nachmittag durch den Major Dolmann vollzogen
worden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beabſichtigt auch in
dieſem Sommer in Homburg und zwar auf längere ZeitAufenthalt zu nehmen; der Jeitpuntt iſt noch nicht feſtge

ſtellt, dürfte jedoch, wie der „Taunusbote“ meldet, wenn
keine Zwiſchenfälle eintreten, etwa Mitte Juli zu erwarten
ſein. Jm königlichen Schloſſe ſind bereits die Vorbereit-
ungen für den Aufenthalt Jhrer Majeſtät angeordnet und
im vollen Gange.

Der Kronprinz und Prinz Wilhelm trafen am
Vormittag 9 Uhr aus Königsberg wieder in

Berlin ein. Nach dem Beſuch beim Kaiſer und der Groß-
herzogin von Baden nahm der Kronprinz mehrere Vor-
träge entgegen und ertheilte Audienzen. Prinz Wilhelm
begab ſich ſofort nach Potsdam, während der Kronprinz
Nachmittags 2 Uhr mittelſt Extrazuges nach Sigmaringen
abreiſte. Er gedenkt Sonntag Vormittag in Berlin wieder
einzutreffen.

Eine ſeltſame Fügung vereinigte kürzlich in Berlin
unter eigenthümlichen Verhältniſſen zwei lange getrennte

Schweſtern. Am Dienſtag Nachmittag beſuchte eine elgekleidete Dame ein hiefiges Vienſtwermittelungs inſtitut

der Friedrichſtraße, um ein Hausmädchen zu engagirAls fie das Dienſtbuch eines jungen hübſchen Mehr
durchmuſterte, brach ſie plötzlich unter Zeichen heftiger Er
regung zuſammen. Erſt nach einigen Minuten der Er-
holung konnte ſie in Begleitung des jungen Mädchens, das
ſich der Leidenden ſorgfältigſt annahm, das Jnſtitut ver-
laſſen. Jm weiteren Verlaufe des Nachmittags erſchien
das junge Mädchen nochmals auf dem Bureau, um ihre
Angelegenheiten zu ordnen, und berichtete, daß die Dame
die ſie mitgenommen, ihre leibliche Schweſter ſei, welche
ſie nie vorher geſehen hatte. Vor etwa 30 Jahren hatte
dieſe das elterliche Heim in einem kleinen Orte Pommerns
verlaſſen, um dem geliebten Manne gegen den Willen der
Eltern nach Amerika zu folgen. Der erzürnte Vater hatte
jeden brieflichen Verkehr mit der Tochter abgebrochen, ſo
erfuhr dieſe auch nicht, daß ihr acht Jahre nachher eine
Schweſter geboren wurde, und letztere erfuhr kaum etwas
von der Exiſtenz der älteren Schweſter. Dieſer und ihrem
Ehemann war zu Amerika das Glück hold geweſen: doch
zog es ſie nach der Heimath zurück, vor einigen Tagenwaren ſie in Berlin eingetroffen und nun im Begriffe, ſich

hier eine Häuslichkeit einzurichten. Der erſte Schritt
hierzu führte ihr die Schweſter, die nach dem vor kurzem
erfolgten Tode der Eltern dienſtſuchend hierher gekommen,
in die Arme, die ſich freudig um die Gefundene ſchlangen.

Eine wahre Landplage iſt im Kreiſe Kottbus
hereingebrochen. Auf der Feldmark des Ritterguts Kompten-
dorf hauſen die Erdflöhe in ſolchen Mengen, daß ſie
ein Gerſtenfeld bereits haben und ſich nun über
den Roggen hermachen. Alle gegen dies Ungeziefer ange
wendeten Mittel haben ſich bisher als fruchtlos erwieſen.

Die letzte Ruheſtätte Guſtav Nachtigals auf
Kap Palmas in Weſtafrika wird, einem Beſchluß des Vor-
ſtandes der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde zufolge,
durch ein Grabdenkmal geſchmückt, ferner eine Büſte
des zu früh dahingeſchiedenen Afrikaforſchers angefertigt
und in der Bibliothek der Geſellſchaft aufgeſtellt werden.
Zur Ausführung des Vorhabens wendet ſich der Vorſtand
an die Mitglieder der Geſellſchaft für Erdkunde und an
die Mitglieder aller deutſchen geographiſchen
und verwandten Geſellſchaften mit der Bitte um
Beiträge. Einzahlungen nimmt das Bureau der Geſell-
ſchaft für Erdkunde, Berlin W., Friedrichſtraße Nr. 191,
entgegen.

D

Der Kroupriuz in Königsberg i. P.
Die Anſprache, welche der Kronprinz bei der Be-

Pebans ſeines Regiments an daſſelbe gerichtet, hatte
olgenden Wortlaut:
„Fch ſtehe heute an der Stelle, wo vor 25 Jahren Se. Maje

ſtät die Gnade hatte, mir mein Regiment zu verleihen. Es war
im Augenblick tiefen Friedens, wo wir nur Gelegenheit hatten,
auf große Zeiten hinter uns zurückzublicken. Seit der Zeit, daß
ich das Regiment das meinige nenne, ſind große Thaten unver-
gänglichen Ruhmes uns beſchieden worden. Wie in den früheren
Zeiten wir gewöhnt waren, mit dem Regiment an faſt allen
Schlachten Theil nehmen zu können, die unſerem Heere beſchieden
waren, ſo in den letzten 25 Jahren abermals. den ent
ſcheidungsreichen Zeiten der Jahre 1866, 1870 und 1871 habe ich
mein Regiment ſtets gefunden, wo ſeine ruhmreiche Vergangen-
heit ihm ſeinen Platz anwies und wenn es auch nicht immer
unter meinem Oberbefehl ſtand, ſo wußte ich, was es leiſtete.
Deshalb danke ich den Offizieren, denen, welche früher bei dem
Regiment geſtanden und denen, die ich in den Reihen des Regi
ments noch erblicke, beſonders denen, die während der ruhm-
vollen Ereigniſſe der letzten Zeit ihm angehört haben, für die
Hingebung und Pflichttreue im königlichen Dienſt und ferner
ſpreche ich dem Regiment die Zuverſicht aus, das es ſtets das
Vertrauen ſeines Kriegsherrn rechtfertigen wird, wie es ſeit 200
Jahren immer der Fall geweſen. Jn dieſem Sinne bringe ich
Seiner Majeſtät dem Kaiſer, dem ich das Regiment verdanke,
ein Hoch.“

Nach Beendigung der geſtern geſchilderten Parade
begab ſich der Kronprinz nach dem Landeshauſe, wo die
Vorſtellung der Mitglieder des Provinzial-Landtages
ſtattfand. Auf die Begrüßung durch den Vorſitzenden des
ProvinzialLandtages, Grafen DohnaSchlodien, erwiderte
der Kronprinz, er verweile gern in Oſtpreußen und habe
deshalb die Einladung der Vertreter der Provinz gern
angenommen. Ganz beſonders erfreut ſei er über die
engen Beziehungen der Provinz zu ſeinem Regiment, deren
der Vorredner gedacht habe.

Darauf unterzeichnete der Kronprinz und der Prinz
Wilhelm im Archiv des W eine Urkunde über
dieſen Beſuch, welche folgenden Wortlaut hat:

„Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit Friedrich Wilhelm,
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen haben am
4. Juni 1885 die Gnade gehabt, das Landeshaus der Provinz
Oſtpreußen in gabe zu beſuchen und ſolches durch Höchſt
ſelbe eigenhändige Unterſchrift zu beglaubigen. Jn Begleitung
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen haben
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen die
Gnade gehabt, am 4. Juni 1885 das Landeshaus der Provinz
Oſtpreußen durch Seine Gegenwart zu beehren und dies dur
Seine Unterſchrift zu beglaubigen.

Sodann machte der Oberbürgermeiſter Selke Mit
theilung über eine Stiftung von 6500 welche von der
Provinz, der Stadt Königsberg und den Kreiſen als eine
Unterſtützungskaſſe für das GrenadierRegiment Kronprinz
beſtimmt iſt. Der Kronprinz ſprach hierfür ſeinen lebhaften

Dank aus. Nachdem im I ein e ein
genommen war, erfolgte der Beſuch der Univerſität.
An dem Eingange der Univerſität wurde der Kronprinz
von dem Prorector, Profeſſor von der Goltz, den vier
Decanen und Studenten empfangen und in die Aula ge-
leitet, wo die Begrüßung durch den Prorector erfolgte.
Der Kronprinz dankte mit den beſten Wünſchen für die

„Albertina“. SDie Rede, mit der der Kronprinz die Anſprache des
Prorektors in der Aula der Univerſität beantwortete,
lautet:

„Jeder Anlaß, der mich nach r er gereicht
mir zur Genugthuung und Freude, weil er mir zugleich die Ge
legenheit bietet, in Jhrer Mitte, meine Herren, die perſönlichen
Beziehungen zu erneuern und zu ſtärken, die mich ſeit langen
Jahren mit der Albertina eng und feſt verbunden haben. Seit
meinen eigenen Studienjahren iſt mir der Beruf, eines akademiſchen
Lehrers immer vor vielen anderen ſchön und bedeutungsvoll er
ſchienen. Die großen Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte haben
ihre Aufgabe, die ſtudirende Jugend zu guten Bürgern des
Staates zu bilden wenigſtens nach einer Seite hin weſentlich
erleichtert, denn wenn früher Deutſchland ein geographiſcher
Begriff genannt wurde jetzt hat derſelbe ſeinen nationalen Ge
halt gewonnen und wenn es in den Tagen unſerer politiſchen
Vielgeſtaltigkeit geboten war den ſchwankenden vaterländiſchen
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Sinn zu wecken und neu zu beleben, ſo iſt heute allen Deutſchen,den vllten wie den Jungen, das Bewußtſein der Größe und Be
deutung des Deutſchen Reiches in voller Herrlichkeit erſtanden.
Die Gefahren fremder Art und fremden Weſens für das nicht
Feeinigte Vaterland haben wir, wie mir ſcheint, für unſer ſo
Gott will, immer mehr erſtarkendes Staatsweſen nicht zu fürchten.
Sicherlich dürfen wir mit berechtigtem Stolze uns deſſen rühmen,
was unſer Volk unter der glorreichen Führung ſeines Kaiſers
geleiſtet. Aber ſorgen wir zugleich dafür, daß jede Ueberhebung
ins fern bleibe Eine ſolche iſt undeutſch und für ihre Bethätigun
in dem Tone und Sinne,, den wir bei anderen Nationen oft
bitter getadelt, fehlt uns ſogar der Ausdruck, den wir erſt einer
andern Sprache entlehnen. Jch beglückwünſche Sie, meine
Herren, daß Jhnen vergönnt iſt, Jhres ſchönen Amtes in einerZeit zu walten, wo es eine Freude iſt, unter dem ſtarken Schutze
don Kaiſer und Reich im neugeeinten deutſchen Vaterlande
deutſchen Geiſt und deutſche Bildung zu pflegen.

Um 3, Uhr wurde die internationale Ausſtellung
in der Flora beſucht. Der Kronpring bekundete das leb
hafteſte Jntereſſe für die Ausſteller und ſprach den
Comitémitgliedern ſeine volle Befriedigung über das Ge
ſehene aus.

Nach der Rückkehr aus der „Flora“ nahm Se. K.
und K. Hoheit im Oberpräſidialgebäude ein Ständchen der
Liederfreunde entgegen und begab ſich ſodann zum Diner
des Offizierkorps im Kaſino. Etwa um 8 Uhr erſchien
der Kronprinz unerwartet im Theater und wohnte einem
Akte der Vorſtellung des „Eingebildeten Kranken“ bei.
Hiernächſt fuhr Se. K. und K. Hoheit nach der Kaſerne
des Grenadierregiments Kronprinz, wo in dem feſtlich ge-
ſchmückten Hofe das Feſt der Mannſchaft ſtattfand. Jn
der Mitte des Platzes war ein offenes Zelt errichtet, unter
welchem der Kronprinz Platz nahm. Zu beiden Seiten
deſſelben befanden ſich Tanzböden für die Mannſchaften,
ſowie mächtige Speiſetafeln mit Bänken. Jn der Be-
gleitung des Kronprinzen befanden ſich Se. K. Hoheit Prinz
Wilhelm, der Oberpräſident von Schlieckmann und mehrere
hohe Militärs. Nachdem Se. K. und K. Hoheit dem
Tanze der Mannſchaften längere Zeit mit hoher Be
friedigung zugeſehen, nahm derſelbe herzlichen Abſchied
vom Regiment und fuhr ſodann, begleitet von dem Hurrah
der Mannſchaften, zu dem Kommers der Nicht Couleurs-
Studenten in der Bürgerreſſource und nahm daſelbſt mit
ſeiner Begleitung an der Ehrentafel Platz. Dem „Gaudea-
mus“, welches die Studenten alsbald anſtimmten, folgte
ein mit begeiſtertem Schwunge geriebener Salamander.
Hiernächſt nahm Se. K. u. K. Hoheit der Kronprinz das
Wort zu folgender Rede:

„Jn der langen Zeit, da ich der Albertina angehöre, habe
ich zu wiederholten Malen in ihrer Mitte geweilt, jedes Mal
mit dem Stolz, der Albertina gerade als Rektor anzugehören,
und das verdanke ich der Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers, der
mir im Jahre 1861 dieſe Würde verlieh, die gewiſſermaßen
erblich in meinem Hauſe iſt. Jch fühle mich heute
unter Jhnen freudig zurückverſetzt in die Zeit, da ichſelbſt an der Hochſchüle war. Man ſagt, Lehrjahre ſind die
ſchwerſten Jahre; aber jetzt erſt fühle ich, was ich der Hoch-
ſchule verdanke. Jch wünſche Jhnen Allen, daß Sie einſt mit
derſelben Dankbarkeit wie ich auf dieſe Lehrjahre zurückblicken.
Als ich auf der Hochſchule war, blickten wir aus einer ver-
worrenen Zeit in eine ſehr ungewiſſe Zukunft; unſer damaliges
Sehnen und Hoffen iſt über Erwarten in Erfüllung gegangen,
Dank darum unſerm glorreichen Kaiſer und iym gilt nunmehr
mein Glas!“

Donnernde Hochs brauſten durch den Saal, worauf
Studioſus Dr. jur. Broſien ein Hoch auf den Kronprinzen
ausbrachte, das von einem kräftigen Salamander begleitet
wurde. Nach dem Geſange eines Feſtliedes verließ Se.
K. und K. Hoheit den Saal und begab ſich zu dem Kom
merſe der Couleurſtudenten in der Börſe. Unmitltelbar,
nachdem die erſte Strophe der bei ſeinem Erſcheinen an
geſtimmten Nationalhymne verklungen war, erhob ſich der
Kronprinz zu einer Anſprache, in welcher er ſagte: es ge-
reiche ihm zur Freude, die eives academiae begrüßen zu
können. So oft er ſie ſehe und unter ihnen verweile,
erfülle ihn ganz der Gedanke an ſeine eigene Jugend undleichzeitig Luch an den, dem er es verdanke, heute der
eeler magnificentissimus der Albertina zu ſein. An
dieſe Erinnerungen knüpfe ſich ferner auch noch diejenige
an eine große ſchwere Zeit, welche Deutſchland bedroht
habe, die Namen der Krieger, welche dieſelbe zum Abſchluſſe
gebracht und glorreiche Siege errungen hätten, ſeien auf
ehernen Tafeln verzeichnet. Dem aber, der in der letzten,
für Deutſchland ſo ereignißreichen und folgenreichen Zeit
die Heere geführt, dem Kaiſer Wilhelm, gebühre dafür
die höchfte Ehre und darum fordere er die Bürger der
Univerſität auf, mit ihm auf das Wohl des Kaiſers Wil-
n einen kräftigen Salamander zu reiben. Ein Maſuremmandirte dieſen Salamander. Nach Abſingung des

Liedes: „Stoßt an, Albertina ſoll leben“ hielt Studioſus
jur. Krüger, ein Lithauer, eine kurze, wirkungsvolle An-
ſprache an den Kronprinzen, ſodann folgte ein von demStudioſus Gotsheim ausgebrachtes g. auf den vor 6

Jahren immatrikulirten Prinzen Wilhelm, wobei Redner
hervorhob, daß die Studentenſchaft dieſe hohe Ehre voll
zu würdigen wiſſe. Jn ſeiner Erwiderung gab Se. K.
r Prinz Wilhelm der Hoffnung Ausdruck, daß alle

ommilitonen ihr Lebensziel in der ernſten Mitarbeit am
Wohle des Vaterlandes erblicken möchten. Jn dieſem
Sinne bringe er ein Hoch aus auf die Albertina. Ein
hierauf von dem Prinzen Wilhelm ſelbſt kommandirter
Salamander fand eine außergewöhnlich exakte Ausführung
und wurde mit ſtürmiſchen Hochrufen begleitet. Hiernächſt
verließ der Kronprinz mit ſeiner Begleitung das Feſt und
fuhr durch die prächtig illuminirten Straßen, von der Be
völkerung mit enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt, nach dem
Bahnhofe. Zur Verabſchiedung waren daſelbſt u. A. der
Oberpräſident v. Schlieckmann Oberbürgermeiſter Selke,dberſt Bartenwerffer und Regierungspräſident Studt an-

weſend. Nachdem Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz
den Oberbürgermeiſter beauftragt hatte, der Bürgerſchaft
Königsbergs für den ihm bereiteten ſchönen Empfang ſeinen
beſonderen Dank auszuſprechen, nahm der Kronprinz mit
kurzen Worten Abſchied. Punkt 11 Uhr erfolgte die Ab-rei begleitet von brauſenden Hochs der zu Tauſenden

anweſenden Bevölkerung.
Der Oberbürgermeiſter Selke macht in den Königs-

berger Zeitungen bekannt, daß er beauftragt ſei, der Ein
wohnerſchaft den Dank Sr. K. u d K. Hoheit für die
Höchſtdemſelben von allen Seiten bethätigte freundliche
Aufnahme auszuſprechen. Se. K. und K. Hoheit habe die
beſondere Gnade gehabt hinzuzufügen, er habe es in Königs
berg ſtets ſo gefunden.

Tagesordnung'
für die

Sitzung der Stadtverordneten Verſümmlung.
ontag, den 8. Juni e., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Gewährung einer Entſchädigung an einen Adjacenten

der Händelſtraße für die Unterführung ſeiner Garten-
ne c. aus Anlaß der Tieferlegung des Bürger-
teiges;2. Erhohung der Anſchlußgebühren für neue Kanalſyſteme

in den noch nicht völlig ausgebauten Straßen;
3. r der Koſten zur Erbauung eines Schorn-

ſteins im Wohnhauſe der Stadtgärtnerei;
4. Genehmigung des Verkaufs zweier Abſchnitte von

Kommunalwegen im Gebiete des nordöſtlichen Be
bauungsplanes;

5. Genehmigung des Projekts und Anſchlags zum Bau
einer Bürger-Knabenſchule an der Charlottenſtraße;

6. Bewilligung einer Entſchädigung für das vom Hauſe
Geiſtſtraße Nr. 29 zur Verbreiterung der Straße ab
getretene Terrain;

7. Bewilligung der Mittel zur Erneuerung und Repara-
turen der Fenſter des Rathskellergebäudes;

8. Ertheilung des Zuſchlags zu den Miethsgeboten auf
2 Verkaufsläden im Anbau des rothen Thurmes.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrathes;

10. Antrag auf Einbringung einer Vorlage Seitens des
Magiſtrats in Betreff der zu verwerthenden Effekten
beſtände zur Bezahlung des Kaufgeldes für die von
der Zuckerſiederei-Compagnie erworbenen Grundſtücke;
Genehmigung des Kauf-Kontrakts für die Halle.
Der Vorſteher der St helſen Verſanmim

neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geßattet.

S Bernburg, 4. Juni. (Kreistag. Tod durch
Ertrinken. Prämiirung.) Heute hielt der Kreistag
des Bernburger Kreiſes im „Café Zimmermann“ hierſelbſt
ſeine FrühjahrsSitzung ab und bewilligte unter Anderem
für die Kolonie zu Seyda 500 und für die zwei
Stationen zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter zu Bern-
burg und Leopoldshall 5000 Jm Laufe des heutigen
Vormittags ertrank beim Baden in der Saale ein aus
ElſaßLothringen ſtammender Soldat des hieſigen zweiten
anhaltiſchen Bataillons; eine Schuld an dieſem Unglück
trifft nur ihn ſelbſt, da er an unerlaubter Stelle und ganz
allein badete. Zu dem in Nr. 127 der „Hall. Ztg.“
enthaltenen, den Verbandtag gewerbetreibender Bäcker aus
der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen betreffenden
Berichte füge ich ergänzend hinzu, daß bei der Ausſtellung
der Backwaaren dem hieſigen Bäckermeiſter Lieſert der
erſte Preis von 400 für die von demſelben ausgeſtellten
Backwaaren zuerkannt iſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 5. Juni 5.

Granulatedzucker, incl. pr. 50 kKryſtallzucker I., über 98 S n
do. D.Kornzucker, excl., 2

do. 96 26.60--27.00do. 95 25.60--26.00do. 889 Rendem. 25. 10--25 60
Nachproducte, excl. 88-92 S

do. „7öoRendem. 21.80-22.5)
Bei Poſten aus erſter Hand:

I.

I a rvon 97

Raffinade, ffein excl. Faß 33.00 pr. 50 kg
do. ſein 32.50 uMelis, ffein 31.75-32.00
do. mittel e 7 udo. ordinär F eWürfelzucker, I., incl. Kiſte n e r

o. II 32.25--32.75Gem. Raffinade I inckl. Faß 33.00
do. II. 31.25 -81.75Gem. Mele L, r e 30.50 n r u e
O. T e 26.50-—-29.00arin e tFeedhe I. 3.00--3.50 II. 2,50-2,80.

Korr. iritus per 10,000 loco ohne Faf 4300
,50

Marktberichte.
Magdeburg 5. Juni. Landweizen 176 182

Weiß- glatter engl. Weizen 166--172 Rauh
weizen Roggen 147-152 .4, Chevaliergerſte
J Landgerſte 140--145 Hafer 140--158 .4 für

kg.
Berlin. 5. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. veo flau,

Termine ſtill, gekündigt 12000 Ctr., Kündigungspreis 168,5 4 er.
Loco 160-182 4 nach Qualität bez. gelbe Lieferung u iität
168,5 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per Juni-Juli 168,75

bez., per Juli Auguſt 170 .4 bez., ver Auguſt September
bez., per September Oktober 175,5--175 bez., per October

November 177--176,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
feine Waare feſt, Termine matt, gekündigt 70000 Ctr. Kün-
digungspreis 1425 vez, Loco 138 150 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 142,5 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
exquiſ. 149 .4 ab Bahn bez., feiner 148 .4 frei Wagen bez., per
dieſen Monat 4 bez., per Juni Juli 143-142,5-142,75 .4
bez., per Juli Auguſt 146-145,25--145,5 bez., per Auguſt-September bez. per September Oktober 180,75 149,/5
150,25 -4 bez per Oktober-November 151,5-- 151--151,25 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125-180
-4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſt ll, Ter
mine matt, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 139,5 bez.,
Loco 132-162 .4 nach Qualität besz., Lieferungsqualität 139 .4
bez. pommerſcher 153--155 ab Bahn bez, feiner 156 158 .4
ab Bahn bez., preußiſcher 4 bez., ruſſiſcher 139--142 .4 ab
Kahn bez., per dieſen Monat 139,25--139,5 139,25 4 bez., per
JuniJult 135,75 135,5 .4 bez., Juli-Auguſt bez., per Sep
tember Oktober 132,25 4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 111--115 nach Qualität bez., per dieſen Monat
4& bez., per Juni-Juli 4 bez., per Juli Auguſt 4 bez.,
per AuguſtSeptember .4 bez. Erbſen per 100 Kilogr.
Kochwaare 146--205 .4 bez., Futterwaare 130 140 4 nach Qua-
lität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Win-
terraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen
bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine weichend, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspr. 49 .4
bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez. per dieſen
Monat und Juni-Juli 48,5 bez., per Juli-Auguſt .4 bez.,
per Sept. Oktober 49,7—49,5.4 bez., per Oktober- November
bez, per November Dezember bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez., loco bez., Lieferung .4 bez. Spi-
ritus ver 100 Liter, à 100 10.000 Termine matter mit

etwas feſterem Schluß, gekündigt 90000 Liter, Kündigungspreis
42,8 bez., Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat und per

Juni- Juli 42,8-42,742,8 bez., per Juli Auguſt 43,8--43,7
--43,8 -4 bez., per Auguſt September 44,8--44,6--44,8 .4 bez.,

per September Oktober 45,3—45,1—45,3 bez., per Oktober
November 45,1 4 bez., per November- Dezember 45 .4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 10000 10,000 loco ohne Faß 42,7

bez.Weizenmebl Nr. 00 24,75--22,75 Nr. 0 22,75 20,50,

Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per i900 Kilogrunverſteuert incl. Sack matter, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat und per Juni Juli 19,60
bez., per Juli- Auguſt 19,85 4 bez. per AuguſtSeptember 20,10
per September Oktober 20,35 20,3) bez.

Amſterdam, den 5. Juni. (Schlusve. icht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 217. Poggen loco und
auf Termine flau, per Oktober 148. Rüböl loco 29, per
Herbſt 275,

London, den 5. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrenſeit letztem Montag: Weizen 69800, Gerſte 2100, afer 56400
Qrts. Sämmtliche Getreidearten träge. Preiſe zu Gunſten der
Käufer. S ußbericht.) Weizen 69770, Gerſte 2080, u
56450 Qrts. Weizen williger, jedoch ohne Käufer, übrige Artikel
träge, nominell, unverändert.

Liverpool, 5. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Mutbmaßlicher Umſatz 0 Lallen. Stetig. Tagesimport
2000 Ballen. Schlußbericht. Umſetz 8000 Ballen davon
a Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig Futures
ruhig.

Börſennachrichten.
Berlin 5. Juni. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten zumeiſt ziemlich
günſtig, nur London ſandte theilweiſe abgeſchwächte Courſe. Hier
hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt und Geſchäft und Um
ſätze bewegten ſich in den engſten Grenzen. Jn Folge der man-
geladen Kaufluſt erfuhren die Courſe, ohne daß das Angebot
dringender hervortrat, im Verlaufe des Verkehrs kleine Ab-
chwächungen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
olide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten

ihren Werthſtand ziemlich behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige Zater in feſter Geſammthnltung mäßige
Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu wenig veränderter Notiz atig lebhaft um; Franzoſen, Lom
barden uod andere öſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach und ru-hig, Gotthardbahn matter. Von den fremden Fonds er
ſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Noten abgeſchwächt, Ungariſche
Goldrente und Jtaliener behauptet. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ſehr ruhig; 49 Preuß.
konſol. Anleihe etwas beſſer; inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und ſtill. Bankaktien wenig verändert und ruhig; Dis
kontoKommandit-Antheile zu ſchwächerer Notiz lebhafter, auDeutſche Bank abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere waren nei
feſt, theilweiſe etwas lebhafter Montanwerthe ſchwach und ſtill.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien meiſt wenig verändert und ru-
hig; MainzLudwigshafen und Oſtpreußiſche Südbahn feſter.

Wafſfſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Juni Abends am neuen ünterhaupt
1,80, am 6. Juni am neuen v ra7 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am
Am Pegel 1,09 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt am 5. Juni 1,23 Meter wen b
Telegraphiſche Depeſchen.

Neu-Strelitz, 5. Juni. Der Großherzog und die
Großherzogin ſind heute aus London zurückgekehrt.

Sigmaringen, 5. Juni. Zur Beiſetzung der Leiche
des verſtorbenen Fürſten Anton ſind hier eingetroffen auf
Allerhöchſten Befehl die Oberſten von Blomberg vom 26.
Jnfanterieregiment und von der Lochau vom 40. Jnfan
terieregiment, deren Chef der Fürſt war, ferner der rumä
niſche Kultusminiſter Demetrius Sturdza als Vertreter
des Miniſteriums und Baron van der Smiſſen als Ver-
t eter des Königs von Belgien. Jm Laufe des heutigen
Tages ſind weiter eingetroffen: Prinz Wilhelm von Würt-
temberg, Prinz Hermann von Weimar und Fürſt von
Fürſtenberg. Jm Ganzen ſind bis jetzt 27 fürſtliche Per
ſönlichkeiten hier anweſend.

Sigmaringen, 5. Juni. Jhre Majeſtät die Königin
von Sachſen, Prinz Georg von Sachſen und der Groß-
herzog von Baden ſind ſoeben, 1'/, Uhr Nachmittags, hier
eingetroffen.

Stuttgart, 5. Juni. Wie der Staatsanzeiger“ mel
det, empfing der König heute den Badearzt Dr. Marc aus
Wildungen, welcher den König im vergangenen Herbſt be
handelte. Derſelbe konſtatirte den günſtigen Stand im
Befinden Sr. Majeſtät, dabei jedoch auch die Nothwendig-
keit beſonderer Ruhe und Schonung.

Stuttgart, 6. Juni. Prinz Hermann von Sachſen
Weimar begiebt ſich im Namen des Königs zu der Bei-
ſetzungsfeierlichkeit nach Sigmaringen, in gleicher Eigen-
ſchaft General v. Spitzemberg nach Regensburg zur Bei-
ſetzung des verſtorbenen Fürſten von Thurn und Taxis.

Wien, 5. Juni. Von den niederöſterreichiſchen Grund
beſitzern wurden die liberalen Kandidaten Gudenus mit
94, Ludwigstorff mit 92, Doblhoff mit 91, Pirquet mit
90 und Kielmansegg mit 89 Stimmen von 172 abgege-
benen Stimmen in den Reichsrath gewählt. Zur engeren
Wahl kommen die liberalen Kandidaten Brenner, Eltz und
Suttner, welche je 86 Stimmen erhalten hatten, mit den
konſervativen Kandidaten Kuefſtein, Fürſt Croy, welche je
83 Stimmen erhielten und Bösbauer, welcher 82 Stim-
men erhielt.

Bern, 5. Juni. Der Ständerath Hat heute einen
Antrag auf Maßregeln gegen die Schutzzollpolitik fremder
Staaten angenommen, jedoch den Antrag, daß der Bun
desrath aufgefordert werden ſolle, noch in dieſer Seſſion
über die Thunlichkeit der Kündigung des Handelsvertrags
mit Deutſchland Bericht zu erſtatten, als inopportun ab
gebehnt.

Paris, 5. Juni. Jules Ferry iſt wieder hier einge
troffen.

Madrid, 5. Juni. Geſtern ſind in Valencia
8 Cholera Erkrankungen und 2 Choleratodesfälle vorge
kommen. Jn den anderen Provinzen und hier in Madrid
iſt der Geſundheitszuſtand ein guter.

London, 5. Juni. Unterhaus. Der Kanzler derSchatzkammer Childers erklärte, falls die jetzigen Zuſtände

die Einſtellung der getroffenen Vorbereitungen geſtatteten,
würden von dem Kredit von 11 Millionen nur 9 Millionen
verausgabt werden. Der Miniſter ſchlug ferner vor, die
neuerdings eingeführte Erhöhung der Spritſteuer um einen
Schilling zu ermäßigen und zu beſchließen, daß die erhöhte
Bierſteuer nunmehr bis 31. Mai 1886 in Kraft bleibe.
Eine Veränderung der Weinzölle wurde von dem Miniſter
nicht vorgeſchlagen.

London, 5. Juni.

5. Juni.

Der bekannte Pianiſt Sir Julius
Benedict (geb. 27. November 1804 zu Stuttgart) iſt heute
Morgen geſtorben.
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Die echten

Schweizerpillen
v. Apothek. P. Gaupp
Romanshorn (Schweiz)
in ihrer Wirkung als
vorzüglich bewährt
und bekannt, sind zu
haben in den meisten
Apotheken

Aan gekte auf die Fliquette, rockes
Ereus auf weissem Grund.

Preis gr. Schachtel (95--100 Plllon).

1 M.Alleiniges Central-Depòt far den
Engros-Verkauf:

L. Herm. Schröder, Hamburg.
[5529

ind Sühn raugenwitte!j 1
entfernt radikal Hühnerauge,

m. Fl.Vſer vo v empf. Droguerie

Barkoweky

[5290

Hochfeinſte Gras-Tafelbutter
ſendet in Kübeln netto 8 Pfd. für
8 Mk. frei ins Haus g. Nachnahme
Lonis Blaeth, Skören b. Sköpen,
Tilſiter Niederung. [6265

meinem Namen auf
Orodit goKkanft

oder go liefert

Naturweine
ans welchen heute ein grosser Theil

er 3. r etc. her-u wird), [HNo. 51.in einaigen,welehe in einem z0 Kurzen Zeitraum

r u en o uweisen e iühr er Traub h S
Gesundh. also dauernd J

Von I. L pro I Liter an.
le el. Quaat. v. I Litr. an wird veraanät

Eiserne Gartenmöbel.
Neben Gewächshänſern, Wintergärten, Garten Pavillons,

n ggrr- Frühbeetfenſtern c. fabricire ich mit Dampfbetrieb
eciell au

D. bſchmiedeeiſerne Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den

eleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu

den billigſten Preiſen. Otto W eitsoch,
4832) Fabrik für BVisenconstructionen.

Kruve's Cewment-Dssenkopfplatte

architectoniſcher Normal- Abſchluß für Rauch und
Ventilationsröhren, verbindet bei Billigkeit, Dauer,
dekorativer Form, Ventilation mit Schutz gegen
Rauchnoth und Verwitterung. Bewährte Aus-
führungen: auf Bauten Königl. Landesſchule Pforta
und Königl. Oberbergamts Dieuſtgebäude zu Halle.
Proſp. gr. Aufträge werden unter Garantie aus

gef. und ſowohl direct, wie durch Herrn G. Forberg, Halle a/S.
entgegengenommen en A, Struve, Röſen.

Die Wagen Wabrik
Von

W. Mebestreit in Bernburg
Werkstatt

Stellmacher-,
Schmiede-,

Sattler-
und

Lackier-Ar-
beiten.

empfiehlt eine grosse Auswahl eleganter Wagen jeder Gat-
r tung in den neuesten Formen und Constructionen.
Sotides Arbeit. Rilligste Preise. Mehr jährige

Garauntie.
M öLandauer sehbon von 1500 Mark an. 5331

Dampfdreschmaschinenu. I ocomobilen

Specialitat von
Heinrich Lanz in Mannheim
Garnituren des Schlagleiſten-Syſtems von 4, 6 und 8 Pferde-

kräften. Garnituren des Stiften-Syſtems (Patent) von 2,, 3, 3
und 4 Pferdekräften. Ein neuer Katalog mit ermäßigten Preiſen und
zahlreichen Atteſten iſt ſoeben erſchienen und wird auf Verlangen franco

zugeſandt. [6302
3 3t r We

X

j in weſentlich vervollkommneter Con-Blitzableiter ſeien e directe Kupferleitung
von der oberſten Platinaſpitze bis zur Grundplatte, wobei Störun-

der Leitungsfähigkeit nie vorkommen können, liefern wir unter
arantie vorzüglicher Leitungsfähigkeit und arbeiten Koſtenanſchläge

gratis aus. [5534Gebrüder Mittelstrass, Nagdeburg,
Blitzableiter-Fabrikanten und Hoflieferanten Sr. K.

für Haushaltungen
nd Restaurationen
nach beſter und bewährter Con-
struction halten auf Lager und

empfehlen

Vaam littmaun,

Dis?! is?! Dis
aus reinem Waſſer fabricirt e u jeder Tageszeit, im
Abonnement die Platte (ca. 9 Ko.) für 30 Pfg. außer Abonnement
die Platte 40 Pfg., die halbe Platte 20 Pfg. frei Haus c. [4561

Selterswasser?
in Syphon und grünen Flasechen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Natürliche Mineralbrunnen

in ſtets friſcher Füllung.
Hittekinder u. Mreuancocher Matterlaugensale,
Stassſfurter Badesate, Seesale, Bademoor,
Fichtennadel-Egrtruct, Stahlkugelinputver,
Schwefelteber, Quellsalasei fen.

Carlsbader-, Marienbader-, Emser- und ranken-
heller Quellsalee.

Biliner-. Carisbader-, Emser-, Mrankenhesler-,
rrarienbader-, MHolken-, Pepsin-, Satebrun-
ner- und Pichy-Pustfällen.

Hareer Sauerbrunnen (Dr. Saxer. Grauhof),
Dr. Struve's Selters- und Sodarvusser

halten beſtens empfohlen

Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109.
Mauptniederlage natürlicher Mineralbrunnen.
Gr. Urichtr. W. Assmann, r fur

empfiehlt ſeine
Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- und

Fleischwaaren- Handlung. [1538
Ausschnätt feiner Wurst- und Fleischwaaren.

Saxlehner“ Bitter wasset
„Hunyadi Janos

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser.
Dareh Ueblg, Bunsen und Fresenlus analyeirt und begutaehtet,

und von oreten meodisinisehen Autoritäten gesehätat und empfohlen.
ledige Outaohten „Der Gehalt Rolesohett'e Gutachten „Seit un-

Bittereals und Glaubersals über „Hunyadi Jinogr-Waaeer, wenn

5

Digentdümer: Depots in allenAndreas Saxlohnor

tritt den aller anderen bekanntas ein Abfährmittel von prompter,
Bitterquelles, und ist es nieht en S eleherer and gemesaener Wir-
bes weiſeln, daas deren Wirkaam- a W Kkung erforderlieh iet.
keit damit im Verhältnisse ztaht.

Vönehben,

19. Ja 170.

u. K. H. des Kronprinzen. lan wollte stets Sax
Gebauer- Schwetſchke'f che Buchdruckerei in Halle.

Bettfederdager

Harry Unnag in Altong

vorzüglich gute Sorte128
Prima Halbdannen nur 00
Verpackung zum Koſtenpre.

Bei Abnahme von 50

5 Rabatt. cNichtconvenirendes wird bereit
willigſt umgetauſcht.

30 Paradeanzöüge
Berg- und Hüttenlende

fert billigſt
Wilh. Tausendfreund Giskleden.

Zur Einmachezeit!
empfiehlt die Gutsverwaltung desRittergutes SKopanu ſo80

Ia. Erdbeeren
und jegl. Beerenobst.

Frisches Rehwild,
im Ganzen und zerlegt,
Vierlaender Gänse,

Enten und Hähnchen,
frische Ostseekrabben,

Hummer lebend und gekocht,
ff. Matjes-Heringe,
neue Kartoffeln,

tägl. friſche Walderdbeeren
fettesten ger. Rheinlaehs,
grosse geräuch. Elbaale,
eehtes hamb. Rauchfleiseh

u. prima Ochsenzunge,
täglich friſch gekocht,

engl. u. Wiener Pudding-
pulver,

feinsten Kirsech- u.
Himbeer-Syrup,

Preissel- u. Moosbeeren
in Zueker gesotten

empfiehlt [6276

rer 257Seit 10 Jahren bewährt!
Gehör- Leiden

als: Ohrenſauſen, Ohrenbranuſen,
IOhrenſtechen, Ohrenfluß, leichte

und harte Schwerhörigkeit, ſowie
temporäre Taubheit werden

chnell und ſicher beſeitigt durch

das echte 5Gehör- Oel
(Rur echt mit der Schutzmarke
des Oberſtabsarzt und Phyſikus

t Dr. G. Schmidt.
Preis à Flaſche nebſt Ge-ßF

jbrauchs Anweiſung Mark 3,50 zug
Ihaben: in Wien I bei Apoth.
Haubners EngelApotheke am r
No. 6. Haupt-Depot für Süd
Ideutſchland in Stuttgart Hirſch
h Apotheke

Sowis in d. betannten Apotheten

in Halle a S., Berlin, Haw
burg c.

on r o u i l SJedes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in Kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der Lö-
wenapotheke, Engel- und Adierape-
theke Apotheker Kolbe und N.
Waltsgott, Droguerie. [2422

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuften, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im Gaſthof zum goldnen Herz in
Halle zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahre
langen Aufenthalt an 'clim en
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arz:
Bruſtkranke heilen wollen. 113Dr. Steinbrück.

M. SchlIott.pract. Zahnarzt,
l Geiſtſtr. 49 1
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Eine kameradſchaftliche Vereinigung
der Offiziere und Beamten der ehemaligen Schleswig-Holſteiniſchen
Armee d wie alljährlich am 28. v. M. in Altona unter dem
Vorſitz des Generalarztes a. D. Dr. Nieſe im dortigen „König-
ſchen Hof ſtattgefunden. Nachdem von der Errichtung eines
Denkmals auf dem Friedhofe von Friedericia für die daſelbſt
gefallenen Kameraden Abſtand genommen, wurde eiu in patrio-
iſchſter Weiſe von der Stadt Hadersleben angebotener, an der
ördlichſten Grenze des Deutſchen Reiches gelegener Piatz für
die Errichtung des proſectirten Denkmals angenommen, und wach
Erledigung der übrigen Punkte der Tagesordnung und der Wahl
Schleswigs als Orts der nächſten Zuſammenkunft ging es zum
Seſtmahl nach dem Pavillon des Dammthox-Bahnhofes, wo
Asbald bei gutem Wein und vorzüglicher Küche eine vatriotiſch
gehobene Stimmung Platz griff. Nachdem der Vorſitzende in
degeiſternden Worten das Wohl unſeres allverehrten Kaiſers aus-
gebracht, ergriff der Lieutenant z. S. Gr. Lange (Altona) das
Wort und gedachte des dreijährigen Kampfes gegen Dänemark,
Pelcher mit dem Jahre 1864 ſeinen Abſchluß gefunden und den
Herzogthümern durch die Hilfe Preußens die Erlöſung von der
kremdherrſchaft gebracht. Die Erinnerung an die Zeit des ſelbſt
mit ausgefochtenen Kampfes verſetzte die alten Krieger in eine
ſo begeiſterte Stimmung, daß ſie unwillkürlich ihr altes Schleswig
Holſtein-Lied anſtimmten. Hierauf erhob ſich der Delegirte der
Berliner Kameraden, Herr Rittmeiſter a. D. Neuhaus, und ge
dachte des Fürſten Reichskanzlers in folgenden Worten: „Wie
m vergangenen Jahre, ſo drängt es mich auch hente, nachdem
wir unſerem allverehrten Kaiſer in herzlichſter Weiſe unſeren
Tribut gezollt, ſeines treueſten und verdienſtvollſten Dienes, des
Fürſten Bismarck zu gedenken und Sie aufzufordern, dieſem
hochverdienten Manne als gute Patrioten unſere aufrichtige
Verehrung, unſeren ehrerbietigſten Dank und unſere innigſten
Wünſche für ſein ferneres Wohlergehen auszudrücken. Kameraden
D an die Gläſer! Es gilt dem Manne, der unſer zerriſſenes
Vaterland zu einem mächtigen Reiche wieder vereinte, das da
ſteht: treu zu ſeinem Kaiſer ein Hort des Friedens ge
achtet von ſeinen Freunden gefürchtet von ſeinen Feinden!
Es gilt dem Manne, der ſo entſcheidend in das Schickſal unſerer
eben Herzogthümer eingriff, deren vergewaltigte angeſtammte
Rechte wieder zur Geltung brachte und, meine Kameraden, auch
unſere gekränkten Rechte gewahrt hat und wahren wird! Es
gilt dem größten Manne dieſes Jahrhunderts, um den alle
Rationen der Welt uns beneiden, deſſen Verdienſte in ſeinem
eigenen Vaterlande erſt wann dieſes dereinſt um ihn trauert,
eine parteiloſe Beurtheilung und dann die einheitliche Aner-
kennung und diejenige Bewunderung finden werden, die ihm jetzt
ſchon das civiliſirte Ausland zollt und die ſelbſt der Feind ihm
nicht verſagt! ein dre faches Hoch dem beſten Deutſchen Manne,
dem Befreier SchleswigHolſteins, dem Wiedervereiniger und
Mehrer des Deutſchen Reiches, auf daß Gott ihn uns noch lange
als kräftige Stütze unſeres lieben Kaiſers zum Wohle unſeres
geſammten Vaterlandes erhalten möge Fürſt Bismarck lebe
hoch!!“ Der Eindruck dieſes, alle Herzen bewegenden Trink-
ſpruches war ein den welcher in dem allgemein ange
ſtimmten Liede: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſich
Bahn brach. Nachdem noch Herr Lieutenant Möller (Altona),
der ſo oft in guten und böſen Tagen bewährten Gaſtfreundſchaft
der Stadt Hamburg gedacht, endete das Feſt mit einem Abſchieds
Kommers in Muyenberger's Biergarten, woſelbſt die patriotiſche
Stimmung, gehoben durch das Jntoniren des Schleswig-Holſtein
Liedes von der Capelle 31. Jnfanterie-Regiements, ſich bis in
ſpäter Stunde erhielt.

Halle, den 6. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr 43 Minuten trafen Se.

Kaiſerl. Königl. Hohei der Kronprinz mit Gefolge auf
der Duorchreiſe nach Sigmaringen mittels Extrazuges hier

Halle, Sonntag, 7. Juni 1885.

ein und fuhren nach 6 Minuten weiter.
ſtand aus 4 Wagen; der vorletzte war der Salonwagen
des Kronprinzen. Nachdem der hohe Herr eine Depeſche
in Empfang genommen, das zahlreich verſammelte Publi-
kum Seiner anſichtig geworden und ein Hoch ausgebracht,
erſchien Se. K. K. Hoheit am Fenſter und unterhielt Sich
während der übrigen Zeit des Aufenthalts mit dem Herrn
Regierungs Präſidenten von Dieſt, Herrn Oberbürgermeiſter
Staude und Herrn Oberſtlieutenant von Netzer. Der
Kronprinz war im Paletot und trug die Uniform ſeiner
Schleſiſchen Dragoner. Unter Hochrufen Seitens des
Publikums ſetzte der Zug ſich in Bewegung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen ift nur mit

Quellenangabe geftattete.

Se. Majeſtät der König habeu Allergnädigſt
geruht: dem Landgerichts-Kanzliſten a. D. Kuhn zu Burg,
Regierungsbezirk Magdeburg, bisher zu Hildesheim, das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Die Referendare
Schencke und Grube im Bezirk des Oberlandesgerichts
zu Naumburg a. S. ſind zu Gerichts Aſſeſſoren ernannt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: Der
Rechtsanwalt Choyke bei dem Amtsgericht in Neuſtadt-
Magdeburg, Lichtwitz bei dem Amtsgericht zu Buckau.

K Merſeburg, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Die
Schüler unſeres Domgymnaſiums haben heute Morgen
unter Führung ihrer Lehrer Ausflüge unternommen.
Morgen wird auch der hieſige Bürger-Geſang-Verein in
einer Stärke von einigen vierzig Köpfen eine dreitägige
Excurſion nach Thüringen ausführen, und endlich wird
am nächſten Sonntage der Bauern- Verein Merſeburg dem
in weiteren Kreiſen bekannten und auf der hieſigen Aus-
ſtellung des Vereins im März mit der ſilbernen Staats
Medaille prämürten Samenzüchter Beſtehorn in Bebitz bei
Cönnern einen abſtatten. Das Ober-Erſatzgeſchäft
im diesſeitigen Kreiſe wird in dieſem Jahre vom 11. bis
13. d. Mts. im Thüringer Hofe hierſelbſt abgehalten
werden. Jn dem benachbarten Pretzſch (bei Wallendorf)
iſt ſeit dem 1. Juni. er. eine Poſtagentur eingerichtet,
verbunden mit Fernſprechbetrieb.

M Brehna, 5. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Vor-
mittag wurde im Armenhauſe in ſeiner Stube der 61 Jahre
alte Handarbeiter Friedrich Albrecht von hier erhängt ge
funden. Selbſtmord iſt unzweifelhaft und die Motive zur
That ſind darin zu ſuchen, daß Albrecht Correction er
halten ſollte. Vor ſeinem Tode hat er noch ſeinen letzten
Willen auf einen Bogen Papier geſchrieben, der zugleich
mit folgenden, von ihm ſelbſt verfaßten Reimen ſchließt:
„Alles verzecht vor ſeinem End', das macht ein richtiges
Teſtament. Doch Allen ſchafft der Tod die Ruh, wenn
er zieht Fritzen die Kehle zu.“ Außerdem hat er auch
noch bemerkt, daß er das Erhängen nach einer neuen
Methode erlernt habe.

D Schkenditz, 5. Juni. Jn(Vandalismus.)
der Bahnhofſtraße hier ſind in der Nacht vom Montag

zum Dienſtag 4 Akazienbäume mittelſt eines ſchneidenden

Erſte Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

reden wollte, wurde aber mit einer großen irdenen Flaſche
gegen die Stirn geſchlagen, ſodaß das Stirnbein zertrümmert
wurde. Der Verletzte wurde nach dem Krankenhauſe ge
bracht und iſt geſtern geſtorben. Der Thäter wurde
verhaftet. Am Montag Abend wurde von raufluſtigen
Burſchen, die auf dem Waächterplatz eine Schlägerei vor
hatten, auf die Polizeiſergeanten ſogar geſchoſſen, weil ſie
einen der Hauptſchläger verhafteten und zur Wache bringen
wollten. Glücklicherweiſe traf der Schuß nicht. Am
Dienſtag Vormittag ſchoſſen einige Burſchen in einer Bade
zelle am Schütz mit einem Revolver, ſetzten dann auch
außerhalb ihre Schießübungen fort, bis ſie vom Feldpoli
e feſtgehalten und ihre Namen aufgeſchrieben waren.
Unſere Polizei hat wirklich die angeſtrengteſte Thätigkeit

bei Tag und Nacht zu entfalten, um Ruhe und Sicherheit
zu handhaben.

Torgau, 5. Juni. Unſer Nachbardorf Melpitz hat
am vergangenen Sonntag, den 31. Mai, ſein Schützenfeſt ge
feiert. Die hiſtoriſche Grundlage dieſes Feſtes iſt eine der
artige, daß ſie wohl verdient, der Nachwelt ins Gedächtniß ge-
rufen zu werden. Nach der Schlacht bei Leipzig 1813 wurde die
von Franzoſen beſetzte und tapfer vertheidigte Stadt Torgau von
dem preußiſchen Corps unter Tauenzien und einem hieſigen Truppen
theil belagert. Dieſen Belagerungstruppen haben die Bewohner
des Dorfes Melpitz unter Anführung ihres Windmüllers weſent-
liche Unterſtützung geleiſtet. So wurde mit ihrer Hülfe eines
Tages eine Abtheilung von 60 Franzoſen gefangen genommen
und ein andermal ein franzöſiſches Fouragircommando in die
Flucht geſchlagen, wobei leider der tapfere Windmüller auf dem
Platze blieb. Doch ließen ſich die braven Männer des Dorfes
dadurch nicht von weiterer thätiger Mitwirkung abhalten. Unter
Anführung ihres Schulmeiſters verrichteten ſie namentlich noch
öfter Patrouillendienſte, Jn Anerkennung dieſes braven Ver
haltens wurde der Gemeinde Melpitz vom General-Gouvernement
des Königreichs Sachſen im Jahre 1814 ein beſonderes Be
lobigungsdekret zugeſandt, und „um ihren ächt deutſchen Sinn
und dieſe Beweiſe des patriotiſchen Muthes zu ehren“, wurde
ihr eine Fahne ausgehändigt, die beim jedesmaligen Ortsrichteraufbewahrt werden ſollte; auch wurde ihr das Recht zugeſtanden,

eine eigene Schützengilde zu errichten und am 391. Mai jedes
Je ein ſolennes Schießen und feierlichen Aufzug zu halten.

wei Jahre ſpäter, im Jahre 1816, wurde der Gemeinde W
von Seiten des preußiſchen Königs eine Anerkennung zu Theil.

wer
Die ſiebenundzwanuzigſte Gemälde- Ausſtellung

des Halliſchen Runſtherrins.

Wir gehen in der Muſterung der Landſchaftsbilder
weiter, auf die ſich das Jntereſſe der Beſucher zu concen
triren ſcheint. Und dies iſt zu natürlich! Während bei
anderen Gemäldegattungen der Laie oft genug das Ge-
fühl hat, daß ſeine Bildung und ſein Kunſtverſtändniß
nicht ausreicht, und er darum ſeinem eigenen Urtheil
mißtraut, wird er bei Beurtheilung von Landſchaften ziewm
lich ſicher ſeinen We n können und nicht leicht irren,da ſich in der Darſte ung der Natur am innigſten die
Gefühlsweiſe des Künſtlers wiederſpiegelt. Nur wo dieſer
das Natürliche mit dem Seeliſchen in glücklicher Weiſe ver
quickt, da findet ſich jene erſte und nicht zu vermiſſende
Eigenſchaft eines jeden guten Landſchaftsbildes, die
Stimmung. Und eben dieſe Stimmung fühlt der Laie
am eheſten mit.

Solche Stimmung herrſcht in bervorragendem Maße
auf dem Bilde des tüchtigen Meiſters E. Berninger in
München „Am Poſilipp bei Neapel“ (Nr. 47),
welches ſich im Beſitz der mich von der Elbe ver
bundenen Kunſtvereine befindet. erninger iſt wirklich
groß in der Darſtellung ſüdlich intenſiver Gluth. Jn
ſeinem „Sonnenuntergang an der Küſte von Algier“, den
wir vor zwei Jahren ſahen, leiſtete er das Menſchenmög-
liche. Jn der feuchten, dunſtigen Atmoſphäre flammte ein
ſo blutigrothes Licht, als ob Erde und Himmel in Feuer
aufgingen. Hier ſehen wir ein an den Felſen gebautes
Fiſcherhaus in der Vorſtadt Neapels. Fiſcher legen am
Ufer an und ſind in voller Thätigkeit, das Meer im
Hintergrunde beleben einige Boote mit ihren weißen Segeln,
während der Veſuv das Ganze wirkungsvoll abſchließt.
Auch hier iſt die Luft geſättigt von intenſiv goldigem
Sonnenſchein der prachtvoll an Felſen und Mauerwerk,
an den Segeln der Schiffe aufflammt. Magiſch iſt der
Blick durch einen Felſenbogen in die leuchtende Ferne.
Das Bild iſt ungemein effektvoll und beweiſt, daß nicht
nur die Spanier den Sonnenſchein des Südens zu malen
verſtehen.

leich charakteriſtiſch und ſtimmungsvoll, wenn auch
in ganz anderer Weiſe ſind „Die Gärten der Al-
hambra“ von Ernſt Körner in Berlin (Nr. 315).
Um die Alhambra ziehen ſich die vielbewunderten Anlagen,
es liegt ein märchenhaftes Schweigen über ihnen; wenn
nicht die beiden Arbeiter im Vordergrunde wären, würde
man meinen ein verzaubertes Schloß aus Tauſend und
eine Nacht vor ſich zu haben. Die Mauern, die Bäume
ſcheinen mehr von verſchwundener Pracht, von einſtigem
Glanz als von jetziger Herrlichkeit zu reden. Die iſt ver
ſchwunden und nur noch die Poeſie iſt zurückgeblieben
und träumt von Vergangenem.

Die Poeſie der Nordlandsberge erklären uns eine
Reihe von Bildern, die techniſch eine ungemeine Aehnlich
keit mit einander aufweiſen, aber doch eigenthümliche Ver
ſchiedenheiten beſitzen. Adolf Schweizer in Düſſeldorf
huldigt in ſeinem Sogne Fjord (Norwegen) einem

urgeſunden Realismus, rechts und links ſteigen die Berge
deren kahle Nüchternheit der Meiſter wahrhaft

reizvoll zu geſtalten gewußt hat. Unter dem Hauche
ſeiner Kunſt beleben ſich die todten Steine er läßt ſie
reden. Das Waſſer des Sees und die ſich darin
ſpiegelnden Felſen ſind unübertrefflich, nur der Himmel
läßt einigermaßen zu wünſchen übrig. Das Bild iſt eins
der beſten der Ausſtellung.

Daſſelbe Motiv behandelt F. Grebe in Düuſſeldorf
in ſeinem „Norwegiſchen Fjord“ (Nr. 184), nur ver
mag er den Blick nicht ſo lange an ſein kahles Geſtein
zu feſſeln, wie Schweitzer.

Dieſem ähnelnd, wenn auch r eigenartig, iſt
der Spezialiſt in Norwegiſchen Scenen A. Rasmuſſen
in Düſſeldorf in ſeinen „Hardanger-Fjord“ (Nr. 520);
wie immer iſt die Klarheit ſeiner Farbe und Darſtellung be-
wundernswerth.

Wiederum daſſelbe Motiv hat A. Normann in
Düſſeldorf in „Hardanger-Fjord in Norwegen“
(Nr. 454). Die Wiedergabe des Geſteins vermag hier
weniger zu packen als bei den andern Genannten, dagegen
werden wir vollauf entſchädigt durch den meiſterhaften
Ton des Waſſers. Was den Strand und den See mit
den über ihm ſtreichenden Vögeln betrifft, iſt das Bild
ein Cabinetsſtück. Schade nur, daß es gar zu niedrig ge-
hängt iſt, ſo daß wohl mancher vorübergeht, ohne es zu
würdigen. Anzuerkennen iſt, daß dieſe Nordlandsfahrer
ihren ſo oft wiederkehrenden Motiven ſtets neue und
intereſſante Seiten abzugewinnen vorſtehen.

Eine Alpenſcene bietet uns Fanny Meyer in Bremen
mit ihrem „einſamen See“ Nr. 400). Vor uns liegt
ein tiefdunkler See, von Felſenwänden umrahmt. Jn der
Tiefe dampfen blaue Nebel auf, und die Berglehne im
Dir flammt im Abendroth. Nichts belebt die

inſamkeit, die Natur iſt ganz für ſich. Das Bild iſt
mit Empfindung aufgefaßt und kräftig durchgeführt.

Ein getheiltes Gefühl rufen die beiden Bilder des
Spezialiſten der Wüſtenlandſchaften, Adolf v. Meckel's
in Karlsruhe hervor „Oaſe im Petraiiſchen Arabien“
und „Abend in der Wüſte“ (Nr. 384 und 385).
Letzteres zeigt uns eine Karawane, die im rothen, trockenen
r Halt macht, um zu ruhen. Das Ganze macht
einen überaus öden Eindruck, bietet aber doch in techniſcher
Beziehung mancherlei treffliches. Dies gilt noch mehr
von erſterem Gemälde, auf ſchlackenartigen Felsgeſtein
ſitzt der Araber, einem hockenden Affen ähnlich, mit ſeiner
treuen Begleiterin, der langen Flinte, im Arm. Am Fuße
der Anhöhe weiden zerſtreut ſeine Kameele, trinken aus
den einzelnen Lachen des ſchon im Sande verſiegenden
Baches. Das Bild beſitzt entſchieden bedeutende coloriſtiſche
Vorzüge, ſo grell und unvermittelt auch die einzelnen
Farben (die Kleidung des Arabers, das Geſtein, das
Waſſer, die Palmen 2c.) aufeinander ſtoßen. Jm Allge-
meinen aber macht es mehr einen bizarren als anziehenden
Eindruck, das Auge bleibt nirgends gefeſſelt, irrt vielmehr
von einem Effect zum andern, wird vielleicht öfters
momentan überraſcht, befriedigt wird es nicht.

Wir retten uns aus dieſem Wirrwarr der Wüſſten-
farben und Wüſtenſcenerie zu einem Bilde größter Ein-
fachheit, „dem Sommerabend in Lofoten“ von
Otto Sinding in München (Nr. 614). Vor uns dehnt
ſich die unbegrenzte Meeresweite, nur einige einſame
Klippen ragen daraus hervor, eine derſelben hat ein Fiſch
adler in Beſitz genommen und behauptet ſie im heißen
Kampf mit einer Schaar ſtreitfertiger Seemöven. Das
Bild wirkt ungemein e quickend, wir athmen ordentlich
die feuchte Meereskühle, die zu uns herüberweht, der
weite Blick über die ausgeſpannte Waſſerfläche thut dem
Auge wohl. Dabei iſt Waſſer, Luft und Geſtein gut
charakteriſirt.
Hieran ſchließen wir einige Marinen, die wenn auch

nicht von zu großer Bedeutung, doch immerhin achtbare
Leiſtungen ſind. Zuerſt ſei erwähnt die Marine (Capri)“
von L. von Ehrhardt in Düſſeldorf (Nr. 133). Das
Bild iſt anziehend, wenn auch eine gewiſſe Verwegenheit
in der Wiedergabe der Meeresfärbung, die von der des licht
blauen Himmel kaum zu unterſcheiden iſt, auffällt. „Der
Leuchtthurm von Neapel mit Veſuv, Mondſchein-
effect“ von Friedrich Nerly in Berlin (Nr. 433) er-
innert an den trefflichen Leuchtthurm des älteren Eſchke
in der Nationalgallerie. Wenn die Bedeutung deſſelben
auch bei weitem nicht erreicht wird, ſo zeugt der Entwurf doch
von maleriſcher Kraft, das Glühlicht des Veſuvs im Hinter
grund iſt ſogar recht gut, der im Waſſer ſchimmernde
R Pee dagegen viel zu paſtös. Weniger anſprechend
iſt die „Marine“ von Herrmann Grobe in Düſſeldorf
(Nr. 186). Der Maler liebt eine breite, derbe Pinſel-
führung, jeder einzelne Strich iſt vom andern geſondert,
es mangelt völlig die Geſammtwirkung. Himmel undWaſſer len z allen Farben.

Unter den Landſeebildern ragt beſonders der „Abend
am See“ von G. Pflugradt in Berlin 480) her
vor. Luft und Licht ſind vortrefflich, das Waſſer und die
Spiegelung in demſelben iſt ſehr ſubtil behandelt.
Auf gleicher Höhe J des überaus productiven Chriſtian
Mali (München) „Morgen am Chiemſee“ Nr. 374).
Kähne mit Kühen gefüllt fahren über den See. Es iſt
ein großer Vorzug des Meiſters, daß man ſeinen Arbeiten
jetzt keinen Augenblick mehr anmerkt, daß ſeine Force eigent
lich die Thierſtücke bilden. Vielmehr ſind dieſe mit dem
landſchaftlichen Element ſtets auf das Beſte verquickt.
Das Waſſer iſt ſogar mit großer Naturwahrheit geſchildert.
Die „Mondnacht am Starnbergerſee“ von Cäſar
Metz“ in München (Nr. 393) iſt eine feine, ſtimmungs
volle Compoſition, während ſeine „Gegend in der
Ramsau bei Berchtesgaden“ Nr. 392), welche hier
gleich mit erwähnt werden ſoll, weniger anziehend iſt.

Auch die Arbeiten von Eduard Schönfeld in Düſſel-
dorf find an Werth nicht gleichartig. Sein „Jm Gebirge,
Motiv vom Vierwaldſtätter See“ (Nr. 580) hat
ſeiner Größe nach zu wenig Jnhalt. Die Berge links im
Vordergrund, welche den meiſten Raum in Anſpruch nehmen,
ſind unintereſſant, die Felſen des Hintergrundes, halb in
Wolken gehüllt, ſind keck gemalt, auch das Waſſer des
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Sie erhielt das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe in der vor
mals goldenen Medaille, mit der Beſtimmung, daß daſſelbe in
den Kirchenkelch eingeſetzt werde. Da nun aber der Kirchenkelch
von er war, ſo hat die königliche Regierun Merſeburg
der Gemeinde im Jahre 1817 einen ſilbernen Kelch geſchenkt, in
welchen denn auch die Medaille eingeſetzt wurde.

Gotha, 4. Juni. In der Bahnhofsſtraße wurde
eſtern Abend ein kleines Kind von einem Geſchirr über-ſehren Zu verwundern iſt nur, daß bei der Schwere des

beladenen Geſchirres die Verletzungen nicht größer geweſen
ſind und den ſofortigen Tod herbeigeführt haben. Man hofft,
das Kind zu retten.

8. Thierſchan des 3. Schau-Bezirks am 4. Juni
in Eilenburg.

2 Eilenburg, den 4. Juni.
(Schluß.)

An Prämien wurden gewährt für:
II. Rindvieh.

J. Rein- oder unter ſich gekreuzte Niederungs-
chläge.

a. Jm Bezirk gezüchtetes Vieh.
120 .4: Reinicke, Amtmann in Zſchepplin. 100 .4:

Hertwig, Rittergutsbeſitzer in Gotha. 150 Vitzthum
v. Eckſtädt, Graf in Schönwölkau. 130 Hertwig,
Rittergutsbeſ. in Groitzſch. 120 Vitzthum v. Eckſtädt,
Graf in Schönwölkau. 100 Reinicke, Amtmann in
100 .4: Hertzſch, Gutsbeſitzer in Göritz. 100 Hertwig,
Rittergutsbeſitzer in Groitzſch. 100 Jlſe, Ritterguts
beſitzer in Mensdorf. 25 Bake, Rittergutsbeſitzer in
Pülswerda. Silberne Medaille: Vitzthum v. Eckſtädt,
Graf in Schönwölkau. Silberne Medaille: Reinicke, Amt
mann in Zſchepplin. Broncene Medaille: Jlſe, Ritter-
gutsbeſitzer in Mensdorf. Broncene Medaille: Vitzthum
v. Eckſtädt, Graf in Schönwölkau. Broncene Medaille:
Großmann, Gutsbeſitzer in Audenhain.

b. Jmportirtes Vieh.
140 Vitzthum v. Eckſtädt, Graf in Schönwölkau.

120 .4: Hertwig, Rittergutsbeſitzer in e 100
Bake, e e in Pülswerda. 100 Jlſe,Rittergutsbeſitzer in Mensdorf. 130 Hertwig, Ritter
utsbeſitzer in Gotha. 120 Reinicke, Amtmann in

Zſchepplin. 110 Vitzthum v. Eckſtädt, Graf in Schön-
wölkau. 100 .4: Reinicke, Amtmann in Zſchepplin.
100 Rittergut Hohenprießnitz. 100 Donner,
Gutsbeſitzer in Eilenburg. 100 .4. Bake, Rittergutsbeſ.
in Bunitz. 50 Vereinspreis: Rittergut Hohenprießnitz.
Silberne Medaille: Hertwig, Rittergutsbeſitzer in Gotha
b. E. Silberne Medaille: Hertwig, Rittergutsbeſitzer in
Groitzſch. Broncene Medaille: Bake, Rittergutspächter in
Bunitz. Broncene Medaille: Reinicke, Amtmann in

n nJ. Alle anderen zur Milchnutzung gezüchteten
Schläge.

a. Jm Bezirk gezüchtetes Vieh.
120 Winkler, Gutsbeſitzer in Hohenroda. 100 .4:

Fleiſcher, Gutsbeſitzer in Hinsdorf. 50 .4 Vereinspreis:
Dr. Siemens, Rittergutsbeſitzer, in Ahlsdorf. 150
Fleiſcher, Gutsbeſitzer in Hinsdorf. 130 Hertzſch,
Gutsbeſitzer in Göritz. 120 Wirth, Gärtner in
Eilenburg. 100 Reinicke, Amtmann in Zſchepplin.
50 .4 Vereinspreis: Donner, Gutsbeſitzer in Eilenburg.
25 .4 Vereinspreis: Zeißig, Rittergutspächter, Berg vor
Eilenburg. Broncene Medaille: Fleiſcher, Gutsbeſitzer in
Hinsdorf.

See's iſt gut, und der in die Bergenge einfahrende Dampfer
iſt ein hübſches Motiv, es tritt hier nur nicht bedeutend genug
hervor, um unſere Aufmerkſamkeit beſonders zu feſſeln. Ent
ſchieden r r iſt dagegen deſſelben Malers „Auf
der Engſtler-Alp im Berner Oberland“ oder
Ober Oberland, wie im Katalog ſteht!) Nr. 581. Die
gewundene Bergſchlucht, wildromantiſch, wie der beliebte
Ausdruck iſt, der mederſchießende Bergbach iſt eine kühne
und gute Compoſition. Zwar liegt der Hauch der Er-
ſtarrung über dieſer Felſenwelt, aber daß auch dieſer an
ziehen kann, beweiſt eben dies Kunſtwerk.

Ein Bild von poetiſchem Zauber bietet Theodor
Schütz in Düſſeldorf mit ſeinem „alten Jägerhaus“
(Nr. 590). Ein alterthümliches, romantiſches Gebäude,
gari mit Mauern umgeben, liegt an einer

nhöhe, vor ihm breitet ſich Wald und Einſam-
keit. Das Bild iſt ſehr ſauber und mit verſtändigem
Eingehen in die Details ausgeführt. Weſentlich Land
ſe aſt bikd und deshalb hier zu erwähnen iſt Profeſſor
Werner Schuch's (Hannove:) wilder „Kroatenritt“
(Nr. 589). Kruaten jagen, von dem halbverſteckten Feinde
beſchoſſen, in raſender Haſt über die Steppe, die in fah
lem Dämmerlicht vor uns liegt. Der in feſſelloſer Flucht
daherſtürmende Reiterhauf iſt in ſeiner Bewegung glei gut
charalteriſirt wie die todte Einöde, die er durchrennt.

Wir halten uns für entſchuldigt, wenn unſere Wan-
derung mit etwas zu eiligen Schritten erfolgt, eiligeren
als es ſich mit dem Genuß verträgt aber die Ueberfülle
der Landſchaften hindert uns, jeden einzelnen Künſtler genügend zu honoriren. Deßhalb ſeien auch die mit große

Sorgfalt und Liebe behandelten Vaduten „Motiv aus
Venedig“ und „Palazzo Madonna in Venedig“
(Nr. 33 und 34) von Frau Begas-Parmentier in
Berlin nur anerkennend hervorgehoben. Anſprechend
iſt „die Mühle an der Erft“ von Wilhelm Klein
in Düſſeldorf (Nr. 295). Das ſo beliebte Motiv „aus
einem kühlen Grunde“ iſt hübſch verarbeitet, nur das
Waſſer iſt gar zu unnatürlich. An lang entſchwundene
Macht und Herrlichkeit erinnern „die Ruinen der an-
tiken Waſſerleitung des Appius Klaudius“ von
C. Tutrtmann in Caſſel (Nr. 663). Wir ſehen mehrere
Bogen von den Reſten dieſes großartigen römiſchen Aquä-
ducts, in der Ebene ringsum weiden die „breitgeſtirnten
latten Schaaren“. Das GSanze iſt in einerSelenchtuns gehalten und macht einen ſtimmungsvollen

Eindruck. „Die Weſtphäliſche Winterlandſchaft“
von Eduard Hein jun. in Düſſeldorf (Nr. 204) bietet
einen ſtarken Beleuchtungsaffect, dabei ſauberſte Behandlung
des Schnees. K. Kamlah in Weimar bekundet in ſeiner
„Landſchaft mit Ruine“ (Nr. 72 eine anerkennens
werthe Kraft, und die „Partie vom Val die Genova“
von Carl von in Düſſeldorf (N.o. 572) iſt eine
Jehr ſorgfältige rbeit. Von dem ſchon angeführten

b. Jmportirtes Vieh.
140 Stiergenoſſenſchaft Bockwitz J. 100 .4:

Zweihüfner, Pleſſa. 50 .4 Vereinspreis: Stöbe,
utsbeſitzer in Eilenburg. 50 .4 Vereinspreis: Kaiſer,

Jaeyeeſee in Bockwitz. 35 Vereinspreis: Lübeck,
Gaſthofsbeſitzer in Cospa. Silberne Medaille: Zeißig,
Rittergutspächter, Berg vor Eilenburg. Silberne Medaille:
Stiergenoſſenſchaft Groß Thiemig. Broncene Medaille:
Mammitzſch, Bäckermeiſter in Mückenberg.

und Zugkühe.
50 .4 Vereinspreis: Schöne, Schmiedemeiſter in

Mückenberg.

Perſonalveränderung im Bereich des
IV. Armeecorps.

Berlin, den 51. Mai 1885. Streit gen. Wenzel, Sek.
Lieut. vom Magdeburgiſchen Jäger-Bat. Nr. 4, als Aſſiſtent
zur Gewehr-Prüfungskommiſſion kommandirt.

Univerſitätsnachrichten.
Die ſtudentiſchen Vereinigungen ſtreben in neuerer

Zeit wieder mehr und mehr danach, ein eigenes Beſitzthum
zu Zwecken des korporativen Lebens zu erwerben. Von der
zu dieſem Ende unlängſt gegründeten Aktiengeſelſſchaft
„Bonner Pfälzerkneipe“ iſt ſoeben das Leoſche Haus nebſt
Garten in der erſten Fährgaſſe und am Rheinwerft in Bonnangekauft worden. Die Terraſſe am Rkein ſoll in maſſivem Bau
bedeutend erhöht und ſodann der Garten, in welchem man ſchöne
Anlagen bherrichten will, auf dieſes Niveaun gebracht werden. Be
kanntlich erfreut ſich das Heidelberger Corps „Saxobo-
ruſſia“ ſchon längſt eines eigenen Grundbeſitzes; ebenſo wie
das Tübinger Corps „Rhenania“, welches ebenfalls auf Aktien
à 100 ein Gartengrundſtück nebſt Bauplatz auf der „Wielands
höhe“ daſelbſt erworben hat. Das Haus ſoll bis zum 60 jährigen
Stiſtungéfeſt am 7. Juli 1889 fertig geſtellt werden.

Schulweſeu.
Der Kultusminiſter Herr von Goßler wünſcht, wie

mehrfach gemeldet wird, zu ermitteln, in welchem Umfange in
den Volksſchulen für den Religions Unterricht der religiöſen oder
konfeſſionellen Minderheiten bereits geſorgt iſt und weiter ge
ſorgt werden kann, ſowie, welche Koſten daraus zur Zeit er
wachſen und bei einer Erweiterung der Fürſorge erwachſen
würden. Es ſollen deshalb bei allen Volksſchulen Nachweiſungen
darüber ausgeſtellt werden höhere Mädchen und Mittelſchulen
ſind dabei außer Betracht zu laſſen. Jn dieſer Nachweiſung
ſind alle Schulen, in welchen Kinder verſchiedener Bekenntniſſe
unterrichtet werden, aufzunehmen und einzeln aufzuführen, wie
klein die Minderzahl auch ſein möge. Wo die Kinder der kon
feſſionellen Minderheit bereits Religionsunterricht erhalten, iſt
auch dieſes anzuführen und dabei anzugeben, ob der Unterricht
von den Lehrern der Schule oder von anderen Perſonen und in
wie viel öffentlichen Stunden ertheilt wird, ebenſo, ob die Kinder
aus verſchiedenen Klaſſen oder Schulen oder Schulorten für den
Religionsunterricht vereinigt ſind. Endlich ſollen auch die be
ſonderen Koſten, welche aus dem bereits eingerichteten Unter
richte erwachſen ſind, angegeben und der an den Schulen, wo
die konfeſſionelle Minderheit noch keinen Religionsunterricht er
d für eine ſolche Einrichtung aufzubringende Betrag abgeſchätzt
werden.

Predigt Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Vormittags a iakonus Grüneiſen. Vor

mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. erſter

Vorm. 11 Uhr Militärgottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
We aeſtag den 8. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor

ächtler.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. Juni 1885.

Aufgeboten: Der Lehrer Carl Albert Kühne, Leipzig, und
Alwine Marie Eliſe Sickert, Breiteſtraße 12. Der Hand-
arbeiter Carl Wowcg Auguſt David Boßmann und Emma
Auguſte Mehlhoſe, Pulverweiden 1. Der Handarbeiter

C. Berninger in München ſind noch zwei Bilder vor
handen. Seine „Straße in Cairo“ (Nr. 51) bietet
wieder die glänzenden Effekte der Südſonne wie „am
Poſolipp“. Auch hier iſt die Sonne ſelbſt nicht auf dem
Bilde, nur ihre Strahlen flammen an den Wänden der
Häuſer. Dadurch wird der Effekt natürlich um ſo größer,
denn von der Leuchtkraft, die wir in der Luft, am Ge
mäuer ſehen, ſchließen wir auf die Gluth dieſer Sonne,
und werden nicht durch ihren Anblick auf der Leinwand,
der jedesmal enttäuſchen muß, geſtört. Deſſelben Malers
„Capri“ (Nr. 50) zeigt keine derartigen Lichteffekte, vor
züglich iſt hier der warme, milde Ton der Luft.

Ein hübſches Stimmungsbild mit einer allerdings
unmöglichen Abendſonne iſt der Abend auf der Jnſel
Reichenau im Bodenſee“ von Karl Dietze in Baden-
Baden (Nr. 112). Hätte der Künſtler nicht die Sonne
am freien Himmel gemalt, ſondern ſie mit Wolken bedeckt
und nur ihre Lichtwirkungen wiedergegeben, das Ganze
hätte noch gewonnen. Eine ungemein ſaubere Arbeit iſt
„die Fiſcherhütte auf Capri“ von Albert Arnz in
Düſſeldorf (Nr. 4). Das ſchmucke Fiſcherhäuschen iſt von
idylliſchem Reiz, vom lichten Himmel heben ſich durchſich
tig und graziös die Bäume im Vordergrund ab. Ein
ſüdlicher Hauch ſchwebt über dem Bilde, das recht anhei
melt. Daſſelbe Lob gilt auch von der italieniſchen
Landſchaft, Motiv bei Marino in der Nähe von
Rom“ von dem Spezialiſten italieniſcher Vorwürfe, Pro
feſſor A. Leu in Berlin (Nr. 346). Namentlich iſt die
Klarheit der Ausführung hervorzuheben. Würdig ſchließtſich dieſen beiden Bildern die Faretie aus dem Dorfe

Tyrol“ von A. Meermann in München (Nr. 586) an.
Nach dieſen ſtarken Eindrücken, die wir vom Süden be

kommen haben, thut ein Blick in die Poeſie des Heimaths-
landes ganz beſonders wohl. Und darein hat ſich wie
kaum ein zweiter der treffliche Düſſeldorfer Heinrich
Deiters liebevoll vertieft. Sein Bild „An der Schleuſe“
(Nr. 108) zeigt die innige Auffaſſung, die ihm ſtets eigen
iſt. Dabei iſt es ſauber und ſubtil gemalt. Beſonders
lobend erwähnt ſeien noch Profeſſor Knorrs
(Carlsruhe) „Regenwetter am Hinterſee“ (Nr. 304),
in dem die Wolken und die ſich ſenkenden Nebel ſehr ge
treu ſind, ſodann „Tamina oder die Waſſer von
Pfäffers“ von dem Stuttgarter P. F. Peters (Nr. 468);
hier iſt das Grün des Laubes weniger gut als Waſſer
und Luft, eigenartig macht ſich der Blick auf die Dächer
mit ihren qualmenden Schloten. Das beſchattete Hoch
gebirge ſtellt des Berliner Profeſſors C. Ludwig
„Sonnenuntergang im Gebirge (Albulapaß),
Nr. 357, dar. Todt liegen die gewaltigen Bergmaſſen da,
über ihnen in der Luft ſpielen noch die Sonnenſtrahlen,
hier aber herrſchen ſchon die Schatten und das Dunkel.
Das Bild iſt ein kühner Wurf, und als ſolcher imponirt
es auf eine Weile, lange jedoch vermag der kalte, harte

Friedrich Ellrich. Friedrichſtraße 15, und Friederike zTrümpler, große Ulrichſtratze 52. Der Fleiſchermeiſter C h
Louis Friedrich Grundmann, Halle. und Bertha Marie Hädicke
Lebra. Der Aſſiſtent a. d. Kgl. Strafanſtalt Johann Friedrich

Carl Ernſt Thieme, Halberſtadt, und Emilie Louiſe Anng Bach
Weißenfels.

CEeboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Meye, Bäckeru 4, eine Tochter, Martha. Dem Handarbeiter Paer
öder, Kloſterſtraße 8, eine Tochter, Johanne FriederikeDem Pferdebahnkutſcher Friedrich Berger, Mittelwache 1 etTochter, Margarethe Marie Anna. Dem oknnt de

Theologie Markin Kähler, Gütchenſtraße 10. ein Sohn.
Geſtorben: Agnes Henriette Schmidt, 48 Jahr 4 Monat

22 Tage, Mühlweg 14. Des Schloſſer Richard Nilius Ehe
frau Fanny Louiſe Friederike r Keßler, 20 Jahr 11 Monat

23 Tage, Steinweg 23. er Oekonom Gottfried Frellſtedt
63 Jahr 9 Monat 2 Tage, Mittelwache 15. Des Schneider
meiſter Martin van Freeden Tochter Sophie Henriette Johanne
1, Jahr 10 Monat 7 Tage. Leipzigerſtraße 8. Antonie
Graeger, 11 Jahr 9 Monat 13 Tage, Geiſtſtraße 58. Ter
Lohnkellner Wilhelm Jahn, 43 Jahr 11 Monat 3 Tage, Breſte-
ſtraße II. Der Handarbeiter Chriſtian Rötſcher, 82 Jahr
4 Mongt 9 Tage, Karlſtraße 13. Der Kgl. SalinenJnſpektor
a. D. Julius Hermann Oeſterreich, 66 Jahr 8 Monat 1 Tag
Klausthorvorſtadt 16. Der Wagenfabrikant Johann Fran
Kopf, 55 Jahr 10 Monat 20 Tage, Marienſtraße 6. Des
Theater Direktor Fritz Baars Tochter Margarethe, 4 Jahr
6 Monat 2 Tage, große Wallſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommwene Fremde vom 5. bis 6. Juni.

Kronprinz. Dr. med. Brendel a. Hamburg. Referendar
Bayer a. Charlottenburg. Stud. med. Jung a. Berlin. Agent
Kühlig a. Bremen. Frau Lambe a. Altona. Fabrikant Leh-
mann a. Frankfurt a/ M. Die Kaufl. Grünberg a, Berlin,
Kloßeck a. Aachen, Jannenſch a. Hannover, Hörnig a. Dresden,
Leutner a. Greiz, Hildebrand a. Cöln, Möhring a. Gießen,
Friedmann a. Suhl, Bamberger a. Cottbus.

Goldener Ring. Rittergutsbeſ. Krüger a. Garſena. Die
Kaufl. Hamburger a. Berlin, Zimmermann a. Magdeburq,
Heſſe a. Leipzig, Jſar a. Karlsruhe, Wallrath a. Erfurt, Gut
mann a. Stuttgart, Heidenreich a. Hof, Goldſchmidt a. Deſſau,
Danziger a. Hannover, Nathuſtus a. Dresden, Elkan a. eehan
Fiſcher a. Magdeburg, Voigt a. Cöln, Bergmann a. Erfurt,
Gries a. Mannheim, Manus a. Dresden, Kielſtein a. Hamburg,

ammer a. Breslau, Kühne a. Münſter, Werner a. Karlsruhe,

eil a. Berlin. tStadt Hamburg. Frau Oppenheimer m. Tocht. a. Hannover.
Landwirth Reißig m. Gem. a. Leipzig. Frau Kerſtrens m.
Tochter a. Guben. Kgl. Landſtallmeiſter Wittich a. Neuſtadt a D.
Mad. Warburg a. Hamburg. Fräul. Scholle m. Jungfer g.
Stedten. Die Kaufl. Hemmerdinger a. Mannheim, Dreher a.
Dresden, Matthes a. Chemnitz, Drevenſtedt a. Beruburg, Wer
a. Frankfurt a M., Steuernagel a. Ahlsfeld, Leſer a. Frank-
furt a M., Kuntze a. Mainz, Mendelsſohn u. Marcus a. Berlin,
Meyer a. Plauen, Günske a. Magdeburg, Klingemann a. Jſer-
lohn, Haaſe a. Münſter, Külter a. Jſerlohn, Lincke u. Wagner
a. Leipzig.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen außerordentlichen

Generalverſammlung der Weimariſchen Bank waren 3396
Aktien mit 654 Stimmen vertreten und wurden die vorge-
ſchlagenen Statutenänderungen mit unweſentlichen Modifikationen
angenommen.

Viehmärkte.
Hamburg, den 4. Juni. Viehhof Sternſchanze. Am

Markt waren 3381 Schweine, davon 1337 Stück vom Norden.
Der Handel war mittelmäßig. Es koſteten: Sengſchweine 4 53,
Verſandſchweine 47, Sauen 3741, Ferkel 47 pro 109
Pfund.

Städtiſcher Central-Viehhof.Berlin, den 5. Juni. S eBericht der Direktion). Am heutigen kleinen Markt
tanden zum Verkauf: 359 Rinder, 392 Schweine 906 Kält er
557 Hammel. Von Rindern wurden nur 60 Stück
Qualität zu den Preiſen des verfloſſenen Montagsmarktes abge
ſetzt. Bei Schweinen war nur II. und III. Qualität am Platz,

Ton, in dem es gehalten iſt, nicht zu feſſeln. Auch ein
neuer Mali, der nicht im Katalog verzrichnet ſteht, iſt
eingetroffen. Es iſt ein „Morgen am Trauenſee,
Salzkammergut.“ Dies Werk übertrifft noch ſeinen
ſchon beſprochenen „Morgen am Chimſee.“ Das Waſſer iſt
vortrefflich, und die unvermeidlichen Kühe ſind, wie ſie
eben nur Mali arbeitet. Das iſt noch ein Fell, wie es
eine anſtändige Kuh zu tragen gewohnt iſt. Man ver-
gleiche damit die „Oſtpreußiſchen Pflüger“ von
E. v. Saucken in Düſſeldorf (Nr. 555) oder „an der
Wohge von Anders Aſchevold in Düſſeldorf (Nr.
Welch' entſetzlich hartes Fell haben hier die genannten
Vierfüßler! Von den wenigen Mondſcheinbildern nennen
wir lobend das „Motiv von Vliſſingen“ von H.
Peterſen Angeln (Nr. 476). Es iſt zwar keine mond-
beglänzte Zaubernacht im Waldrevier, aber auch die Stadt
macht ſich hübſch in ihrer abendlichen Ruhe, wenn die
bleiche Scheibe am Himmel ihr ſeltſames Licht auf ſie
niedergießt. Zum Schluß dieſes Abſchnittes begrüßen wir
es mit Freuden, daß die „Erziehung des Bacchus“ einem
lieblichen Bild „die heilige Nacht“ von Adolf Groß
in Düſſeldorf (Nr. Platz gemacht hat. Die Jnnig-
keit in dem Antlitz der Marie, die Andacht in dem Geſicht
des Zimmermanns Joſeph wirken erquicklich.

Beſonders aber danken wir der Aufmerkſamkeit des
Vorſtandes, daß er ſo ſchnell das ungemein verletzende
Bild „in ſchlimmen Händen“ von dem Münchener
Ludwig Bang entfernt hat. Man braucht wahrhaftig
nicht deshalb mit Prüderie geſegnet zu ſein, um dies
Bild abſcheulich zu finden, es war von einem wahrhaft
cyniſchem Realismus. Zwar ſah man auf ihm nichts
weiter als eine junge Dirne, die von zwei abgeriſſenen
Vagabonden gefaßt war, welche ſich ihrer Beute „diebiſch“
u freuen ſchienen. Aber eben, daß man nichts weiterſog machte das Werk bei der naheliegenden Perſpective

ſo widerwärtig. Hätte der Maler im Hintergrunde Menſchen
ſehen laſſen, oder ſonſt einen Weg der Rettung angedeutet,
ſo könnte man ſich mit ihm auseinanderſetzen. an be
rufe ſich hier nicht auf die bekannten Nuditäten der Muſeen,

das iſt etwas ganz anderes. Dabei ſind überall künſt
leriſche Ziele verfolgt, mögen ſie nun in der Darſtellung
der Schönheit menſchlicher Geſtaltung oder in ſonſt etwas
beſtehen. Eines idealen Zuges entbehrt keine. Hier aber
ſehen wir nur den Triumph der rohen Gewalt und zwar
dargeſtellt in der allergewöhnlichſten Weiſe. Wo war nur
einziger künſtleriſcher Effect erreicht, wo hatte ihn der
Maler auch nur beabſichtigt? Etwas geſchickte Mache,
das war das Ganze! Oder ſollte etwa das Bild komiſch.
wirken? Nun, wenn man jetzt ſelbſt derartigen Scenen
eine komiſche Seite zu geben trachtet, da hört allerdings
alles auf!

Somit danken wir nochmals für die Beſeitigung.
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beſſerten Preiſen ziemlich geräumt wurden undde Per 50 00 Pfd. bei 20 pCt. Tara erzielten. Für Kälber
Punden hen Handel die letzten Preiſe: 42 z für Ia

30 40 fürand gar kein Umſatz ſtatt.In rer 5, Juni. Auf dem hieſigen Viebhof ſtanden
dieſer Woche zum Verkauf: 121 Rinder, 601 Schweine, 216

Keller el Gute Ochſen wurden bezahlt mit 60—63
te Kühe mit 56—658 geringe mit 52—64 ganz geringe

Lorten und Bullen mit 45--48 Holſteiner Schweine wurden
ahlt mit 52—53 gute Landſchweine mit 50—52 geringe

e 48--49 bei 40——50 Pfd. Tara. Sauen und Fber mit 42
44 bei 20 h Tara. Kälber und Hammel wurden mit

50—60 das Pfund Schlachtgewicht verkauft.

Verkehrsnachrichten.

Bremen, 5. Juni. Der des NorddeutſchenLoyd „Eider“, ſſt geſtern Nachmittag 3 Uhr in Southampton
cmeetröſen. hurg, 5. Juni. Der Poſtdampfer „Friſia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Pocketfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Kew York kommend, heute früh 1 Uhr auf der Elbe und der
Poſtdampfer „Bohemia“ derſelben Geſellſchoaft, iſt, von Hamburg
kommend, geſtern Abend 11 Uhr in NewYork eingetroffen.

Trieſt, 4. Juni. Der Lloyddampfer „Clio“ iſt heute
Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 5. Juni 1885ucker. Die Stimmung war dieſe ganze Woche übereine r ruhige, da Käufer in Solge motterer Auslandsberichte

reſervirter waren und billigere Limite durchzuſetzen verſuchten.
Fabrikanten hielten indeſſen in der Mehrzahl an ihren
tungen feſt und lehnten Propoſitionen unter Notiz beharrlich a
weshalb Preiſe eine Veränderung nicht erfahren haben. Um
200 Sfſinirter Zucker. Die Preiſe für ſämmtliche Qualitäten

erfuhren in dieſer Woche eine Aufteſſerung von 050.4 bis 1.4.doch blieb das Geſchäft in engen Grenzen da die Käufer ſich
nur ſchwer dazu verſtehen, die erhöhten Forderungen zu be

en.ws Hentrge r
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Korn-Zucker 969 Polar. 53 20—54,00

959 Polar. 51,20--52,09
S Jeler. 5080 00

ent o Polar. 5ca brobuete bei 88929 Polar.
Rendement 75 Polar. 4300— 45,90

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

inade ff. mit Faß 42 r 86.99.Melis r t e e 65,00.girſe ger me wit Faß 64,00
Mill. L 6180- 62,0)

59,00.Melaſſe. zur Entzuckerung 6,40- 7,20,

für Brennereien 500—60.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 6. Juni 1885Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter nd

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 180 .4.Roggen 1000 Kilo ruhig, 140—150 fremder über Notiz. Gerſte

II per 1 Pfd Fleiſchgewicht leicht erreicht.

1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 .4, feine Chevaliergerſte 160 172 Gerſtenmalz 100 Kilo 7 50 W.1000 Kilo 152— 163 ſeinſter über Notiz. Victoria
bſen bis 175 .4, feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo r

Notiz. Mohn blaäuer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 .4.
Spiritus 1000 Liter pCt loco Kartoffel Rübenſpiritus Auto gros Solaröl 100 Kilo 0825,30 14,75

bis 15 4. Malzkeime a Fite dunkle 9,50 helle 10- 11
Futtermechi 100 Kilo Kleie, Roggenkleie 10)

Kilo 10,50 10.75 9 .4 Weizengrieskleiet v r t relkuchen fremde 100 Kilo bis 1350, vieſtge bis
ezahlt

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 6. Juni 1885.

Bei pubiger tn wnuing des Marktes bezahlte man:
Weizen pr. 12 Säcke K 85 Kilo brutto feine Qualitäten

174-—180 Mittelſorten 162-—171 Roggen pr. 12 Säckeà 84 Kilo brutto je nach Qualität u t Geriſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto wurde nur ſehr vereinzelt an
geboten. Preiſe nominell. Feinſte 144 156 mittlere
bis 135 141 geringere 120 bis 132 Raps pr.
12 Säcke à 76 Kilo brutto RNübſen pr. à 12
Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 6“0
Kilo brutto Waare 96 102 Victoria Erbſen pr. 12Säcke à 99) Kilo brutto i 180 Mais pr. 1000
Kilo netty Denau amerikaniſcher 125 130 Lu-
pinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 6. Juni 1885. Preiſe verſtehen ſich für Voſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen ſofortige Caſſe ohne nibzng, Prima eizenf tärke 36 bis
37 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 p. 100 Kg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5 Juni.

Das barometriſche Maximum lagert über Oeſterreich-Ungarn,
erſtreckt aber ſeinen Einfluß nordwärts noch weit über die
deutſche Küſte hinaus. Jn Deutſchland herrſcht vollkommen
trockenes, faſt wolkenloſes Wetter mit ſchwachen Südwinden im
Weſten und friſchem Südweſt im Oſten. Die Morgentemperatur
übertrifft um 2 bis 9 Grad die normale. Regenfälle werdennur von Weſtbritannien, den Shetlands und Nordſtandinavien
berichtet.Li Temperatur in Celſius-Graden war in nachgencnnten

Städten folgeude: Haparanda 8, Petersburg Hamburg
21, Memel 14, Paris 21, Karlsruhe 21, München 18,

Chemnitz 22, Berlin 21.

(Unübertroffen als Hausmittel.) Ballenſtedt a H. (An-
halt). Sehr geehrter Herr! Apotheker R. Brandt's Schweizer-
pillen finde ich ganz vorz ügſtch für Geſunde und Kranke. Die-
ſelben ſind ſo zu ſagen: ein Hausarzt. Jch habe dieſelben
bei meinen Hämorrhoidalleiden mit ſehr gutem Erfolg angewandt.
Wäre ich wohlhabend, hätte ich ſchon manchem armen Menſchendamit dienen können. Hochachtungsvoll ergebenſt H. Rohlfs.
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel I in
den Apotheken erhältlich. Man achte genau darauf, daß jede
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt. 6309

Farb iſt und ſchwarzſeidene Grena-
dines, Mk. 1.5 55 per Meter bis Mk. 14. 80 Pf.

(in 10 verſch. Qual. verſendet in einzelnen Roben und ganzen
Stücken zollfrei in's Haus das Seiden Fabrik Dépöt von G.
Henneberg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Züriehn.
Muſter r riefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiß:

Cognacvon B. T ewd eDerſelbe wies ſich als vollkommen rein, frei on fremden

ungehörigen Beimiſchungen und beſaß nebſt ganz exquiſitem
Bouquet einen milden, angenehmen Geſchmack, erwies ſich über
haupt von ausergewöhni er Güte. (5044

ortmund, 4. Januar 1885. 9Dr. Kayßer,
vexeidigter Geri Schemliker

Vertreter für Halle Max A. Müll

ApNATöRIICH
KXOHIENMSAVRES MIINERAL- WV.ASSER.

ALILE ANPERN Tafelhvassern viilemleclist
aus auf der Internationalen Pygienischen
Ausstellung, PLondon, 1884.

IM EINZELNVERKAUF
Die gange PFlasclke oder Kru- 32 F r vnige) ait Gouu

De Anlée 25
FEu e h Ter rrrnu ber e.

Käuflich in Halle a/S. bei C. Helmbold Co.
[5305

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommVerlobt: Frl. Sophie Pilet mit Stadlbandate Hrn. Otto

Peters (Magdeburg).

eboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer A. Herrmann (Mag-
deburg). Hrn. E. Mork (Magdeburg).

Eine ochter: Hrn. Sec.-Lieut. Helm (Magdeburg). Hrn.

Schiffs
Dr. La Pierre (Potsdam).

Geſtorben: Kaufmann Fr. Wagner (Magdeburg).
procureur Otto Paarmann (Magdeburg). Comptoriſt O. Riecke
(Buckau). Holzhändler Georg Placke (Aken a E.). Regiments-Sattier Carl Abendroth

Der „Kreuzzeitung“ er
Verchelicht: Hr. Rittmeiſter gFör. Otto v. Haxt-hauſen mit Jda Marth e ilHolſt.).

e Ein Sohn: Hrn. Major v. Goßler (Berlin).
Prof. M. Kähler (Halle a!S.).Eine Tochter: Hrn. Pfarrer

(Aſſaunen bei Wandlacken).
„Keſtorben: Kal. Major a. D. Friedr Wilh. Hildebrandt

(Stettin). Frau Amélie Freifrau v. Kap-herr geb. Amiraux
(Dresden). Frau Henriette Prange geb. Albrecht (Oppeln). Hrn.

eiabeg Aen

Liec. Severin Gemmel

Sberbergrath Engels Sohn Rudoß Clausthal).
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 7. Juni:

im der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:u chffnet Sonntaqg, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 8. Jnni:
Agl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8—1 Uhr. Aus-

gabe und Abgabe der Bücher von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6

im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Fatz 4. onKgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
orm. von 8--12 u. Nachm. von 3—5.

Standesamt: Vorm. v. 9—1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge-
bände Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Stadtverordneten-Verſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale
Städtiſche Steuer-Receptur. Am 8. Juni haben Grund und Miethsſteuer

zu zahlen: ez n Grünſtr., Gütchenſtr., Händelſtr., Halberſtädterſtr., Harz,
Harzgaſſe, Hedwigſtr., Heinrichſtt.

II. Hebebezirk: Liebenauerſtr. Liliengaſſe, Ludwigſtr., gr. Märkerſtraße.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 34.
Spartaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Sbar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörfenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Kameradſchaftl. Verein 1870/71. Verſammlung in der „Drei Schwänen“.

all. Turaverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtr. 10.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Ucbung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle“.

Hotel Stadt Berlin: Schachabend. 2Halleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis
Abends 9 Uhr.

Aich- und Waggeamt: (gr. Berlin 164). Wochentags von 8—12 Uhr Mittags
und 26 Uhr Abends.Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.

t 4 Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

mm

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Venes Theater: Anfang 7 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Ein Weib ans dem Volke.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Nenmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Der diesjähr. Leipziger Wollmarkt

wird am 17. und 18. Juni
auf dem Fleischerpiatze abgehalten, es kann jedoch die An-
fuhre und Auslegung der Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am
16. Juni erfolgen.

Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Landwirth-
ſchaft und zur Wollproduction hat en, können während des Woll
marktes daſelbſt in der Nähe der Waagebnde, ſoweit Platz vorhanden,

aufgeſtellt werden. (5876Leipzig, den 18. Mai 1885.

Der Rath der Stadt Leipzig.
Or. Georgi.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Löbau, circa 6 Kilometer von der Station Oſtro-

witt der ThornJnſterburger Bahn und circa 9 Kilometer von der Stadt
Biſchofswerder entfernt belegene Königliche Domainen-Vorwerk Lon-
korrek nebſt der Fiſchereinutzung in dem Lonkorrek'er und dem Pawo-
low'er See ſoll am 24. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr in unſerem
Sitzungszimmer auf 18 Jahre, von Johannis 1886 bis dahin 1904
öffentlich und meiſtbietend vor dem Königlichen Regierungs-Aſſeſſor
Meyer verpachtet werden.

Der Geſammtflächeninhalt des Vorwerks beträgt
372,658 Hectar.

Darunter befinden ſich:
11,733 Hectar Gärten,
73,195 Wieſen,
18,911 Hüuütung,

254,239 Ackerland.
Das Pachtgelderminimum iſt auf 6000 Mark feſtgeſetzt.
Die Pachtbewerber haben ſich ror dem Verpachtungstermine

über ihre land wirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines
eigenthümlichen und unbeſchwerten Vermögens von 70,000 zur
Uebernahme der Pachtung glaubhaft vor unſerem Licitations-Com-
miſſarius auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domäne wird den Pachtbewerbern nach
vorangegangener Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter, Herrn Amts-
rath Lanmgoe, geſtattet.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen,
auch in Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Marieuwerder, den 2. Juni 1885. 6299
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten.
BRode.

m Depositen- und Cheques- VerKehr vergzüe
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

39 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung.

Jnm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vrergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. H. F. Lehmann,1426] Bank und Wechſel -Geſchäfſt.

Jahres fest
7. Juni. Oeffentlicher Gottesdienſt Na II 32Kirche. Oeffentliche Nachfeier Abends 8 Uhr in dem Saale des „Cafe David.
Jedermann iſt freundlichſt dazu eingeladen. 6287

Carl Riegel's

GegellschaſtsReiven. Sommer 185.

Paris-Brässel- Kopenhagen. Dznemark-Sehwe-
Antwerpen. Abſtecher nach den-Norwesgen,

(Welt-Aunsſtellung.) Schweden.
16 Tge. 16Tge. 4280. 15. W Nordcap

15. Juni (auch Juli u. 29. Juni (auch Juli 26 Tge. 1200.
und Auguſt.) und Auguſt. 6. Juli.Auskunft in allen Reiſefragen. Hotel-Coupons für 350 der

beſten Hotels. (Preis pro Tag 8 Zuſammenſtellung com-
binirbarer Rundreiſebillets. Programme gratis durch die Expe-
dition dieſer Zeitung und durch Acurt Itieset's Heise-
Contor. Berlin Central-Mötet. [6184J „J„V 5 9Stahlbad Bibra i. Thür.

Postver bindung mit Naumburg a/S.
in geſunder Lage, von Laub- und Nadelholz umgeben. Das Bad
bietet bewährte Hilfe, beſonders bei rheumatiſchen Leiden, Lähmnn-
geu, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Magen-z, Nieren- und Herz-
leiden. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehend-
ſten Anſprüchen. Gute Verpflegung, billige Preiſe. 4857

Die Saiſon beginnt am 20. Mai. Auskunft durch die Bade-
Direction

Kurort Berneck
am Sücdtfichen Abhange des HFichtetgebirges.
Fföchst romuntische und gesunde Lage. Mohe
Berge und herrtiche Buldthäter rings um dus
Städtchen. Städtisches Furhiadus mit reich aus-
gestattetem Lesezimmer. Zärgenmolken, Hräuter-
säfte und Mineraſibässer. ichtennadeln-,
Humpf-. Fluss- und sonstige Bäcder. Gute Chai-
senſuhrverke, Fost- und Tetegraphenstation.
Fiscenbuahnstation Markt Schorgust, täglich 2
Mal Postomnibhusrerbindung, PFahbrzeit 30 Minuten.
KEauyreuth Fost-Omnibusfahreeit 1 Stunde 30 Mi-

nuten. Saſson- Eröffnung Mitte Maui.
4608 Das stäcktische Hure-Comite.

a Saison vom 15. Mai bis Ende Oet.Soolpad 8 0sen Heilkräftigste Badesoole.
Grosses Gradirwerk mit Inha-
lation. Wellen-Bäder mit Sool-

Station der Thüringer Bahn. douchen. Salinische u. eisen-
haltige Trinkquellen. Herrlichste Lage. Auskunft und Prospekte
durch die Königliche Bade- Direction

Norderney u. Borkum
ſind am ſchnellſt. u. comfort. von Leer zu erreichen. D. elegant. Poſt-
Schnelldampfer Victoria u. Leda fahren im Anſchl. an d. Eifen
vahnzüge Vorm. 11 Uhr v. Leer. Retourbillete gelt. auch v. Nor-
derney n. Norden (Bahnh.). Fahrpläne in allen Coursbüchern, ſowie
b. Carl Herold, hier, Herm. Russel in Leer u. Theodor
Rocholl Co. in Bremen. [6012Königl. Ktahlbac Ianchstäct d. Nerveburg.

Angeunehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Seit Jahrhunderten
vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche, über
haupt Schwächezuſtänden, in Folge von Blut, Schleim, Milch- und
Eiterverluſt, von ſchnell aufeinander folgenden Wochenbetten, nach
körperlicher und geiſtiger Ueberanſtrengung, nach Ausſchweifungen

ferner bei Unfruchtbarkeit, nervöſem Kopfſchmerz, Lähmungen,
Rheumatismnus und Gicht 2ec. Preiſe ſehr billig: Wohnung 3 10.
ganze Penſion (anerkannt ſehr gut) pro Perſon 3,50 Kurtaxe
pro Perſon 3 .4, per Familie 6 das Bad a 75 H bis 1
Aufang der Saiſon 17. Mai er. (5052

Die Königliche Badedirection.
Bad Krankenheil-Tölz,

O hPberbayern, im schönen Isarthalie.
Eisenbahn München-TWöla.

2000 Fuss über dem Meere, am Fusse der Alpen. Jodschwefel-
haltige doppeltkohlensaure Natronquellen. Vorzüglich bewährt
gegen Scrophetn, chronische rankheiten, Frauen-

Krankheiten, Mautkrankkeiten ete.
Saison vom 15. Mai bis I. October.

Gute Hötels, schöne Villen und liebliche Privat-Wohnungen.
D Prospecte und Brochüren gratis durch dieDirection 2
Näheres in der illastr. Brochüre: Europäische Wanderbilder

Bad Krankenhbeil, die durch alle Buchhandlungen und durch uns

zu beziehen ist. [4487ad Blankenburg, Schwarzathal-Bahnsgtation.
Fichtennadelbad, klimatiſcher Kurort in herrlichſter Lage des

Thüringer Waldes. Nachkurort für Kiſſingen und andere Bäder.
Renovirte ſtädtiſche Badeanſtalt. Zahlreiche Hötels, Villen und Stadt-
wohnungen. Badearzt Pr. Sigismuncdl. Badecomité.

[5681

rother ſotel, Iendurg all.
Eröffnet ſeit April 1883, elegant eingerichtet, ſchönſte Lage, ff.

Küche und Weine, civile Preiſe, Penſion von 5 an. Wagen am
Bahnhof. Directe Omnibus-Verbindung mit dem Brocken. [6310

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Mühle,
des erſten er. Männer u. Jünglings-Vereines hierſelbſt Sountag, den vor 2 Jahren neu gebau zNachmittag 5 Uhr in der Glancha'ſchen und 2 Gangen pacheene So

J 2
kraft, 5 m vom Bahnhof iſt preis
werth zu verkaufen oder zu ver

pachten. [584Off. bitte sub 212 in a
Exped. d. Blattes niederzulegen.

Zu verkaufen od. zu verpachteiſt in der ſächſ. Sberlanſth den

weit von einer Zuckerfabrit ein

Rittergut
von eirca 190 Hectar. Beiſind zur dn gehn 40-—50 an
Thaler, bei Pachtung unter günſtigen
Bedingungen eirea 18 Mille Thir.
erforderlich Offerten erbeten unter
W. E. 174, „Jnvalidendank“,
Dresden. [6300

Ein Oekonomiegut von 200 Mg.
guten Feldgrundſtücken, Stunde
von einem ſehr beſuchten Bade, mit
Muſterwirthſchaft, ſowie eines der
gleichen mit 110 Morgen, und eines
dergleichen mit 30 Morgen, eben
falls beide in beſtem Zuſtande und
Betrieb, in ſchönſt. Geg. Thüringens
gelegen.

Ferner 1 Mühle mit Schneide
mühle, in ſehr guter Lage, und
einen gut gehenden Gaſthof in einer
mittleren Stadt, Thüringens habe
ich unter ſehr coulanten Bedingungen

zu verkaufen. (6108
Magdala bei Weimar.

Carl Schwarz I.
Ein neues Wohnhans in einer

Reſidenzſtadt Thüringens, mit gr.
Stall- und NiederkagenGebäuden,
großem Hof und Garten, ſich für
Oekonomie, Fuhr- u. Baugeſchäfte,
ſowie Fabrikanlagen eignend iſt zu
verkaufen oder gegen ein kleines
Gütchen zu vertauſcheu. (6109
Magdala bei Weimar.

Carl Schwarz I.

w n mGrosse Auction

in Risenkurzwaaren.
Dienstag, d. 9. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr ab ſoll im
Hofe Bauhof Nr. 5 (Ecke der
großen Brauhansgaſſe) Geſchäfts
aufgabe halber der Reſtbeſtand
von Hobeln, Schraubknechten,
Papier u. Ziunſargverzierungen,
Holzſchrauben, Schlöſſern, Boh
rern, Brückenwaagen, Hufnägeln,
Sägeblättern 2c., 2c. meiſtbietend
gegen Baarzahtung verſteigert

werden. 6311Halle a/S., d. 6. Juni 1885.
Paul Rindfieisch.

Auct.-Comm. und Ger.-Taxator.

Zu verkaufen sind fast noch
neue eiserne Gartenmöhel.
6312]) Hedwigstrasse 4 I.
Hamburg- Amerika.
Jeden Mittwo Sonntag nach

New- VorkK

mit Poſt Dampfſchiffen der
Hamburg Ameriranizeber

Paoketfabrt Actien Gesellschaſt

Auskunft und UeberfahrtsVer-
träge bei: Nr. 639

KReinr. Lange, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.
Wilhelm Anhalt

in Sangerhauſen.

Pasvagier-
Postdampfschifffahrt.

Stettin-Copenhagen
jeden Montag, Dienstag, Freitag

2 Uhr Nachmittags.
Stettin-Gothenburg:

jeden Montag und Freitag
2 Uhr Nachmittags.

Stettin-Christiania:
jeden Dienstag 2 Uhr Nachmittags.

Hin und Retour- ſowie Rund
reiſe-zBillets zu ermäßigten Preiſen.

Directe Billets zwiſchen Ber

ania, Tour und Retour, an der
Bill. Caſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Be lin.

Güter zu billigſten Frachten
nach allen Plätzen Skandinaviens.

Proſpekte gratis durch 5912

Hofrichter Mahn,
Stettin

Ia Reiche HeiratsvorſchlageHeir at. e We ſofort. e
General Anzeiger“ Berlin SW.
Auskunft gratis und diskret.
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Ankauf oder Aufzucht.
(Von M. Frh. Speck v. SternburgLützſchena.)

Die Berechtigung der Bezeichnung unſeres Nutzviehes
als „nothwendiges Uebel“ wird wohl kaum Jemand bis jetzt
anzweifeln wollen, denn wir ſind eben leider noch nicht ſo
weit, daß wir die Einnahmen aus unſeren Nutzvieh Contos

den Netto Einnahmen unſerer Wirthſchaften ſchreiben
nnten, es ſei denn in denjenigen ſeltenen Ausnahme
fällen, wo z. B. edele Zuchten oder ganz beſonders günſtigelocale Umſtände ungewöhnlich hohe Preiſe der Vertaufothiere

oder der thieriſchen Prod kte ermöglichen und dadurch ein
beſonderer Viehhaltungszweig zum Selbſtzweck wird.

In den Fällen jedoch, mit denen wir es hier zu thun
zaben, ſtehen die betreffenden thieriſchen Produkte in viel zu
niedrigem Preiſe, als daß wir von einem Reinertrage aus
der Nutzviehhaltung, als ſolche, reden könnten. Der Zweck
unſerer Nutzviehhaltung iſt vielmehr für uns zunächſt nur,
die Produktion des für die Wirthſchaft unbedingt nothwendigen
Quantums von Stallmiſt zu erzielen; es wäre daher
für die meiſten Güter unökonomiſch, mehr Nutzvieh zu halten,
als zur Herſtellung ihres maximalen Bedarfs an Stallmiſt
erwieſenermaßen erforderlich iſt. Jnſoweit eine Dungſtoffzu
fuhr über dieſe Grenze hinaus nothwendig iſt, wird dieſe
dann, wie ich ſchon in einer früheren Arbeit nachgewieſen
habe, billiger durch künſtlichen Dünger bewirkt.

Stallmiſt iſt und bleibt die theuerſte Düngung. Da
derſelbe aber nun einmal für uns das neryus rerum iſt
und bleiben wird, ſo müſſen wir die Nutzviehhaltung, um
uns mit dieſem nothwendigen Uebel“ einigermaßen auszu-
ſöhnen, als „Miſtproduktionsmaſchine“ anſehen. Da aber
der Betrieb und die Unterhaltung dieſer „Maſchine“ für die
meiſten Wirthſchaften un verhältnißmäßig theuer zu ſtehen
kommt und aus ſich ſelbſt eine Rente nicht abwirft, ſo ver
dient ſie füglich mit Recht als nothwendiges Uebel bezeichnet
zu werden. Ausgaben für Wartung, Futter, Stallmiethe u. ſ. w.
ſind die Unterhaltungs und Betriebsſpeſen für dieſe „Ma-
ſchine;“ Milch, Fleiſch c. ſind nur die bei der Miſtfabri
kation abfallenden Nebenprodukte, das Haupt und End-
produkt aber, worum ſich der ganze Nutzviehhaltungsmecha-
nismus dreht, iſt der Stallmiſt.

Je rationeller der Gang und die Arbeit dieſer Miſt-
produktionsmaſchine geleitet wird, je höher es gelingt, ſeine
Nebenprodukte zu verwertheu, um ſo billiger wird
ſich in der betreffeuden Wirthſchaft der Centner Stallmiſt
ſtellen und um ſo weniger wird ſie die Laſt des „nothwen-
digen Uebels“ fühlen.

Die ſpecielle Einrichtung, die Lage, die Communications-
und Abſatzverhältniſſe c. eines Gutes wird entſcheidend ſein,
auf welche Nebenprodukte der Rutzviehhaltung man ſich in
erſter Linie zu werfen hat und nach welcher Richtung hin
dieſe am höchſten zu verwerthen ſein werden.

Jch will hier nur einen Hauptzweig unſerer landwirth-
ſchaftlichen Nutzviehhaltung: die Haltung von Milchkühen
heraus greifen und unterſachen, unter welchen Verhältniſſen
und Bedingungen die Haltung dieſes Viehſtandzweiges auf:
Selbſtaufzucht einerſeits, und Zukauf von friſchmel-

endem Vieh andererſeits baſiren ſollte. Jch ſetze in den
betreffenden Wirthſchaften einen gleich intenſiven Betrieb und
eine gleiche Möglichkeit einer kräftigen Fütterung Jahr aus
Jahr ein voraus. Unter dieſen gleich gegebenen Verhältniſſe
iſt es zunächſt der Preis der Verwerthung des Haupt-
nebenproduktes des Milchviehes, der Preis ver Milch,

gegenüber dem Preis des anderen Nebenproduktes deſſelben,
der Kälber, welcher als das entſcheidende Kriterium

zwiſchen Ankauf oder Aufzucht anzuſehen iſt, je niedriger der
Preis der Verwerthung des Liter Milch in der betreffenden
Wirthſchaft ſich ſtellt, um ſo mehr wird man die Ausnutzung
der anderen Nebenprodukte der Milchviehhaltung in Geſtalt
von Kälbern und Aufzuchtsthieren anzuſtreben haben und
hierin ſeine Rechnung wieder finden und umgekehrt.

Man rechnet im Allgemeinen, daß eine friſchmelkende,
nicht wieder zugelaſſene, normale Kuh circa 1 volles Jahr,
oft auch noch etwas darüber, in der Milchnutzung mit Erfolg
ſtehen kann und es giebt eine gute Kuh von ca. 10 bis 11
Ctr. Lebendgewicht unter normalen Verhältniſſen während
dieſer Zeit, wenn ſie lediglich zur Milchproduktion ſteht,
einen Ertrag von ca. mindeſtens 3850 Liter Milch. Es iſt
aber auch bekannt, daß der Jahresertrag an Milch einer
Kuh, welche friſchmeltend gleich wieder zugelaſſen wurde und
in den tragenden Zuſtand überging, bei weitem nicht die
durchſchnittliche Höhe im Milchertrag erreicht, als wenn
ſie „gelte“ geblieben und lediglich zur Milchproduktion ge
ſtanden hätte, alſo zum Aufbau eines zweiten fötalen Lebens
nichts hätte abgeben müſſen. Aber nicht nur das, ſondern
das Thier ſteht ja bekanntlich auch außerdem, daß es über
haupt im Durchſchnitt weniger melkt, noch meiſtens längere

Zeit auf Koſten ſeines tragenden Zuſtandes ganz
trocken, und dieſe Milchdepreſſion iſt es namentlich, welche
bei guten Milchpreiſen, guten Futter- und Abſatzverhält-
uiſſen, z. B. in der Nähe bevölkerter Orte und großer
Städte, eine gleichzeitige Aufzucht von Kälbern bei der Milch-
viehhaltung unrentabel werden läßt und daher auf Ankauf
von friſchmelkendem Wechſelvieh hinweiſt. Dieſe Milchde-
preſſion beträgt bei einer tragenden Kuh durchſchnittlich etwa
mindeſtens den ſechſten Theil des Milchquantums, welches
ſie ungefähr produzirt haben würde, wenn ſie, bei gleichen
Umſtänden, gelte geblieben wäre, ſodaß alſo eine friſchmelkende
Kuh, welche pro Jahr 3850 Liter Milch produzirt haben
würde, wenn tragend geworden, in derſelben Zeit dann nur
etwa höchſtens noch 3200 Liter Milch produziren wird. Die
Stoffe welche ihr ſonſt dazu gedient haben würden, die feh
lenden ca. 650 Liter zu produziren, hat der Organismus
anſtatt deſſen nun zur Herſtellung noch eines anderen Neben-
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produktes, des Kalbes verwenden müſſen. Das Kalb iſt
folglich auf Koſten von präter propter 650 Liter Milch
produzirt worden, mithin koſtet der Wirthſchaft ſelbſt
das neugeborene Kalb den Werth von ſo und ſo viel Liter
Milch, welche die tragende Kuh im Zeitraum der Tragezeit
und in Folge derſelben weniger gegeben hat, als ſie ſonſt
bei ausſchließlich anderweiter Verwerthung ihrer Leiſtung
gegeben haben würde. Je theurer mithin in dem betreffenden

Falle der Milchpreis iſt, deſto theurer wird der Wirth
ſchaft ſelbſt, reſp. dem Kuhkonto, die Kälberproduktion gegen
über der Milchproduktion zu ſtehen kommen und deſto eher
wird ſie ſich daher von der Aufzucht ab und der lediglichen
Milchproduktion durch Ankaufs-Wechſelvieh zuwenden
müſſen. Thut ſie das Letztere aber trotz der Möglichkeit einer
ſtarken Milchproduktion bei guten Vertriebsverhältniſſen und
hohen Milchpreiſen nicht, ſo wird ſie eben auf Koſten der
nun weniger rentabelen Kälberzucht ein erhebliches Quantum
Milch jährlich weniger produziren, deren Fehlen die Einnah
men für verwerthete Kälber lange nicht decken werden.

Ein für den Fleiſcher reifes Kalb koſtet der Wirth-
ſchaft ſelbſt (an Milcheinbuße) bei einem Preiſe der Milch
von 12 Pfennigen pro Liter, wie oben erörtert 650 Liter,
das iſt 78 Mark! während der Fleiſcher höchſtens 40 Mark
dafür giebt und durch Selbſtaufzucht läßt es ſich auch
nicht viel höher verwerthen.

Weit anders verhält es ſich natürlich, wo die Milch
preiſe niedrig ſtehen, reſp. die Milch ſich durch direkten Ver-
kauf überhaupt nicht verwerthen läßt. Hier wird es weniger
Unterſchied machen, ob man das Futter für die Kühe zur
Milchproduktion oder Aufzucht verwerthet und man wird dann
bei niedrigeren Milchpreiſen und ſchwierigeren Milchabſatz-
verhältniſſen lediglich die ſpeziellen wirthſchaftlichen, Bequem-
lichkeits- oder Liebhaberei Verhältniſſe entſcheiden laſſen, ob
Ankauf oder ob Aufzucht. Aber dort, wo die Entfernung
vom Markt eine Verwerthung der Molkereiprodukte durch
Verkauf ganz ausſchließt, wird man in der Aufzucht einen
willkommenen Zweig der Viehhaltung wiederfinden.

Jm Allgemeinen läßt ſich das Geſagte dahin formuliren:
daß bei geſichertem Abſatz der Milch und einer durchſchnitt-
lichen Verwerthung derſelben zu mindeſtes 10 Pfennig pro
Liter die Haltung von Wechſelvieh ohne Aufzucht noch am
Platze iſt (und dieſes wird in der Regel namentlich bei in-
tenſiv bewirthſchafteten Gütern in unmittelbarer Nähe größerer

Städte der Fall ſein), während bei einer niedrigeren Ver-
werthung der Milch, etwa zu 7——9 Pfennige pro Liter,
Schwierigkeit des Abſatzes und der Transportverhältniſſe,
die Nutzviehhaltung ſich der Selbſtaufzucht und Beſchaffung
der Milchkühe durch eigene Aufzucht zuwenden wird.

Die Anforderungen des Kuhſtalls an eine disponibele
Menge flüßigen Betriebskapitals ſeitens des Wirthſchafts-
disponenten ſind allerdings bei Ankauf von friſchmelkendem
Wechſelvieh erheblich größere, als da, wo Aufzucht beſteht,
ein Moment, der bei der Entſcheidung der hier behandelten
Frage ſehr mit in Betracht gezogen werden muß: a) Erſtens,
weil der Wirthſchaftende nicht in der Lage iſt, bei dem Jahr
aus, Jahr ein fortgehenden Einkanf von friſchmelkendem
Vieh und Verkauf von Fleiſchoieh immer die Conjuncturen
der jedesmaligen Preiſe in Rückſicht zu ziehen, ſondern unter
Umſtänden eben umſetzen muß, wenn vielleicht die Preiſe am
ungünſtigſten ſtehen, es aber der Stand der Milchproduction
oder die Rückſichten auf das Milchgeſchäft einmal erheiſchen.
b) Zweitens, weil, wie weiter unten näher erörtert werden
wird, die Wechſelviehhaltungz zwecks Milcherzeugung nur dann
eine größtmögliche Rente abwirft, wenn ſie auf eine durchaus
intenſive, protein und fettreiche und durchaus nach rationellen
Grundſätzen zuſammengeſetzte Fütterung baſirt iſt, ſo daß man
von den Thieren ſowohl bezüglich der Milchſecretion, wie auch
der Körpergewichtszunahme die größtmögliche Leiſtung er-
warten kann. Daß eine, derartigen Anforderungen ent-
ſprechende, Fütterung natürlich nicht gerade billig ſich ſtellen
kann, liegt auf der Hand, da ſie ohne bedeutenden Zukauf
von Kraftfuttermitteln des Handels und Abfällen der techniſchen

Gewerbe ſich nicht durchführen läßt. Es wird aus dieſem
Grunde daher ferner, (außer der Höhe des Milchpreiſes und
der Art der Abſatzverhältniſſe), ebenſo auch der Umſtand für
Beantwortung unſerer Frage maßgebend ſein, ob der be-
treffenden Wirthſchaft, ſei es durch eigenen Betrieb eines
techniſchen Neben Gewerbes oder durch die Möglichkeit einer
billigen und ſicheren Beſchaffung durch Zukauf, ein ange
meſſenes, die Milchſecretion beförderndes Kraftfutter zu Ge
bote ſteht, auf welches die Milchviehfütterung baſirt werden
könnte. Jſt das der Fall, ſo wäre das, bei ſonſt angemeſſenen
Conjuncturen, ein Grund, mehr zur friſchmelkenden Kuh
haltung überzugehen! Eines der vorzüglichſten Milchvieh
Futtermittel, welche zugleich auf Körpergewichtszunahme in-
tenſiv wirken, ſind z. B. friſche Biertrebern. Eine Wirth-
ſchaft, welche das Glück hat, ſich dieſe in der Nä e billig
und ſicher (d. h. zu einem Preiſe von 1,25 bis 1,50 Mark
pro Centner Trockenmalzgewicht) beſchaffen zu können, ſollte,
ceteris paribus, entſchieden ſich auf Milchverkauf ohne Nach
zucht legen.

Nach den mir vorliegenden weiter unten mitgetheilten
ſpeciellen Berechnungen über Aufzuchtskoſten, ſtellt ſich der
Selbſtkoſtenpreis einer 2 Jahr alten Erſtlingskuh,
bis ſie in dieſem Alter das erſte Kalb hat, auf ca. 450 bis
500 Mark, während ein tadellos ſchönes, ausgeſuchtes friſch
melkendes Stück Land Vieh immer noch gut mit 380-—390
Mark pro Lopf PrimaWaare und mit einem Anfangsertrag
von durchſchnittlich 18 bis 20 Liter Milch pro Tag beſchafft
werden kann.

Berechnung über die Aufzuchtskoſten eines
ſelbſtgezogenen Kalbes bis zur Milch-Kuh (22
Jahr alt).
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Bei einem Milchpreiſe von 12 Pfennig pro Liter.
Selbſtproductionskoſten eines neugeborenen Mk. Pfg.
Kalbes (auf Koſten einer Milchdepreſſion von
620 Liter Milch à 12 Pfg. während der Trage

zeit hervorgebracht): 74 40Futterkoſten bei Aufzucht:
a) 14 Tage lang ſüße Milch, tägl. 6 Lit. à 12 Pfg. 10 (08
b) 14 Tage lang abgeſ. Milch, tägl. 6 L. à 8Pfg.u. Roggenmehl tägl. Pfd., zu pr. Ctr. 11 r 7 es

c) 14 Tage lang ſaure Milch tägl. 7 L. à 3 Pfg.S 212-14 u. Hafer tägl. 1 Pfd. à 7 3 99
d) im 3. Monat Mon. 4 Wochen gerechnet).
ſaure Milch tägl. 3 Liter à 3 Pfg. 2jFerſtenſchrot, gekocht, täglich 2 Pfd. à 8 Pfg. 4 (48
Hafer täglich 1,25 Pfund à 7,50 Pfg. 2

(Heu täglich 2 Pfd. à 3,50 Pfg. 2
ße in d. nächft. 3 Monaten 84 Tagen):
RoggenKleie täglich 3 Pfd. à 6 Pfg. 15 12derr 2 pſt. à 7,5 Pfg. 12 60
Heu 3,5 Pfd. à 3,5 Pfg. 10 29

Jn den nächſt. 6 Monaten 168 Tage):
RozgenKleie täglich 3 Pfd. à 6 Pfg. 30 24

Hafer 2,5 Pfd. à 7,5 Pfg. 31 50
Heu 30 Pfd. à 35 Pfg. 17 64Rüben 6 Pſd. à 0,6. Pfg. 6 04

g) Jm 2. Jahr: (360 Tage):
Gerſtenſchrot: 2 Pfd. täglich à 8 Pfg. 86 40
Oelkuchen: 0,5 Pfd. täglich à 7 Pfg. 12 60
Hafer: 1,5 Pfd. täglich à 7,5 Pfg. 40 50
Küben: 20 Pfd. täglich à 0,6 Pfg. 43 20
hb) Für das nächſte Viertelj ahr, bis wohin
das, nun 2 J. alte Thier, das erſte Kalb haben 45 68
wird, rechne der Sätze vom 2. Jahr:

Hierzu rechne: 6 Riſico im erſten Jahre

110 Mk. 6 6 60Zinſen vom Kapital des Viehes, pro Haupt
Verſicherung, Gebäude- Miethe Jn und Jahr
ſtandhaltung nebſt ſämmtl. Arbeits ſoſch. 20 .4
löhnen und Aufſicht c. (2 Jahr). 45 00

Summa: 511 44
Das StreuStroh iſt hierbei auf den Miſt gerechnet,

was nota bene ſehr zu Gunſten eines niedrigen Preiſes iſt, weil
Wirthſchaften, welche in der Lage ſind ſo zu arbeiten wie die
in Frage geſtellten, meift ſich auch in derartigen Conjuncturen
befinden, daß ſie das Stroh weit höher verkaufen können,
als ſie es zur Düngerproduction zu verwerthen je im Stande
ſind, d. h. wäre der Streuſtrohwerth hier mit aufgeführt
worden, ſo würden ſich die Aufzuchtskoſten noch höher ſtellen.

Der Einkaufspreis von friſchmelkendem Vieh, welches
ſich meiſt im Zuſtande einer ziemlichen Magerkeit befindet,
iſt allerdings pro Centner berechnet, ziemlich theuer, jedoch

dem guten Futter durch entſprechende Körpergewichts zunahme,

welche ca. 16 beträgt, auf den Geſammtpreis beim Ver
kauf theils in der Regel faſt, theils auch ganz vollſtändig aus.

Eine conditio sine qua non aber bei der Haltung
von friſchmelkendem Wechſelvieh iſt: ganz intenſive rationelle
Fütterung, um in der kurzen Standzeit von durchſchnittlich
nur ca. 370 Tagen von einer, (zu Anfang ſehr mageren)
Kuh von durchſchnittlich 10 Centner Anfangs Lebendgewicht:
a) die höchſtmögliche Milchſecretion, (Summa 3900 Liter,
oder täglich mindeſtens 10,5 Liter) und dabei zugleich auch:
b) die größtmögliche Fleiſchgewichtszunahme (ca. mindeſtens
165 Pfund, oder täglich 0,45 Pfund) zu erzielen. Dieſe
Reſultate können nur ermöglicht werden durch ein rationell
zuſammengeſetztes, ſpeciell die Milchſecretion berückſichtigendes
Futter, welches pro Centner Lebendgewicht täglich pro Haupt
in 26 Pfund Trockenſubſtanz mindeſtens enthält: 2,80 Pfd.
Protein 12,70 Pfd. ſttickſtofffreie Stoffe und 0,53 Pfd. Fett
in verdaulicher Form und mit einem Nährſtoffoerhältniß
von 1:5,0 bis 5,2. Ohne kräftiges Futter und ohne dieſes Be
ſtreben der energiſchen Ausnutzung und Forcir ung der Kühe, bei
Wechſelviehhaltnng, nach beiden erwähnten Richtungen hin,
finkt allerdings auch das Rentabilitätsverhältniß in ſolcher
Haltungsweiſe. Je weniger man obige conditio zu er-
füllen im Stande iſt, (was allerdings viel Geld mitunter
koſtet) um ſo eher mag man in der Aufzucht ſeine Rechnung
wieder finden, es ſei denn in gewiſſen extraordinären Fällen,
wo ein ganz beſonders hoher Milchpreis von etwa 18 bis
20 Pfennigen pro Liter an ſich allein ſchon jedes Bedenken,
von der Aufzucht abzuſtehen, ausſchließt.

Und nun noch ein Hauptmoment, welcher zu Gunſten
der Wechſelviehaltung ſpricht, vorausge'etzt, daß ſie rationell
gehandhabt werten kann, daß iſt die eminent höhere Dünger-

bereicherung, welche der Wirthſchaft bei dieſer Methode
zu Gute kommt, im Vergleich zur Qualität der Düngerer
zeugung in Aufzuchtsſtällen. Es liegt auf der Hand, daß
bei dieſem reichlichen Producttionsfutter, neben den erhöhten
Brutto Erträgen für Milch, nnd Fleiſchverkauf, auch der
producirte Dünger, die Achſe, um welche ſich ja ſchließlich
doch der ganze Mechanismus des, nothwendigen Uebels“,
(vulgo Nutzviehaltung) dreht, nicht nur erheblich an Quantität
ſondern namentlich an Qualität und an Geſtalt von Pflanzen-
nährſtoffen zunehmen muß, namentlich, wenn wir dabei als
gewiſſenhafte Wirthe das ſo gewonnene Plus dieſer werth-
vollen Stoffe durch ſorgfältige Behandlung des Düngers mit
Gyps (reſp. noch beſſer SuperphosphatGyps) zu erhalten
und conſeroiren ſuchen. Es iſt zweifellos, daß wir da, wo
wir in der Lage ſind auf Grund der ſoeben erörterten Be
dingungen hin Ankaufs: Wechſelviehwirthſchaft zu betreiben,

gleicht ſich das während der etwa einjährigen Standzeit bei
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mit weniger Vieh eine größere Menge bei weitem gehalt-
r eicheren und kräftigeren Stallmiſtes erzielen und ſomit die
Wirthſchaft in ihren Grundfeſten erſtarken laſſen und dadurch
ihre Productionsfähigkeit ſteigend vermehren können.

Jch erinnere ier ſchließlich noch an einen Punkt, der
mir mehr für die Haltung von Zukoufsvieh, wo dieſe über
haupt möglich, zu ſprechen ſcheint, gegenüber der Aufzucht:
das iſt das Riſico, welchem man bei Kälberaufzucht, nament-
lich im erſten Jahre und beim Kalben der Mutterthiere oft
in ſo hohem Grade ausgeſetzt iſt, und welches die Rentabi-
lität der Aufzucht oft ſehr in Frage ſtellen kann. Jch erinnere

des Verluſtcontos des Kuhſtalles beitragen. Man kann bei
Kälbern innerhalb des erſten Jahres an Verkalbeverluſten
und Eingehen durch Säuglingskrankheit wohl gut ein Riſico
von 7 bis 10 annehmen. Dieſen Eventualitäten iſt man
bei der friſchmelkenden Kuhhaltung in weit geringerem Grade

ausgeſetzt. Man kauft ſchon bewährte ältere Thiere mit dem
3 bis 6 Kalbe, deren Feſtigkeit bereits erprobt iſt und die
bereits abgehärtet ſind und dem Riſico des zarteren Alters
entrückt ſind. Auch iſt die, bei der Methode des Zukaufs
von friſchmelkendem Vieh zwar oft, aber ſehr grundlos, ver
ſchrieene Gefahr der Einſchleppung von Krankheiten und Seuchen,

Wirthſchaft entnommen iſt und eine Ueberſicht über einlehrreiche Hauptzahlen der Milchviehcontis mit Wechſel

giebt, wie dieſelben aus dem Betriebe der letzten 6 Jahre
reſultiren.

Die Kuhhaltung der betreffenden Wirthſchaft wurde im
Jahre 1879, (allerdings unter ſehr irrationellen Futterverhält,
niſſen und in ziemlich deſolatem Zuſtand), übernommen und
allmählich erſt gehoben, ſodaß die Zahlen der erſten Jahre
namentlich diejenigen bezüglich der Körpergewichtszunahme,
Milcherzeugung und der Verkaufspreiſe des Viehes für den
Durchſchnitt noch nicht als maßgebend gelten können. Vielleicht

hier nur an das Kälberſterben durch Saburaldurchfälle, weiße dank der ſtreng durchgeführten behördlichen Controlle und dient aber dieſe auf genauen Berechnungen beruhende Tabelle
Ruhr, Diphtheritis, c., ferner an das oft ſeuchenhaſt anſteckend Unterſuchung, ſowie dank der abſolut zuverläſſigen Sperr- als Anregung zum Vergleich mit den entſprechenden Verhält,
auftretende Verkalben der Kühe, welches in manchen Ställen maßregeln, eine ſo geringe, daß die Furcht vor derſelben niſſen bei Aufzucht. Jedenfalls wird ſie ihren darin beſtehenden
bisweilen kein lebendes Kalb zur Welt kommen läßt, und füglich hier außer Betracht bleiben kann. Zweck erfüllen: dem weniger Eingeweihten einem Einblick in
endlich erinnere ich auch an die Gefahren, welchen die Mutter Ich laſſe zum Schluß hier noch eine intereſſante Tabelle die Umſatzverhältniſſe bei „Zukauf“ zu geben.
thiere ſelbſt beim Kalben ausgeſetzt ſind und oft zur Belaſtung folgen welche einer dieſer Arbeit zu Grunde gelegten hieſigen

Ueberſicht einiger Hauptzahlen aus den Conten der Milchviehhaltung (ohne Aufzucht) des Ritterguts Lützſchena
von 1879 bis 1884.

1879 1680 1881 1882 1883 1884

e e es e e e e a uDurchſchnitt liche tägliche Standzahl an Kühen: 55,60 52,90 55,12 56,06 55,56 59,38
Preis pro Ctr. Lebendgewicht bei Einkauf Mark 36,31 32,48 32,46 34,81 37,12 37,47

Verkauf Mark 27,622 24,82 26 38 28,23 283,67 31,52
Lebend Gewicht pro Haupt bei Einkauf Pfund 911,49 1010,73 998,80 1006,50 995,90 1021,70
Lebend Gewicht Verkauf Pfund 1074,90 1059,22 1108,31 1127,31 1114,90 1185,30
Verluſt pro Kuh bei Verkauf: Mark 34,17 65,43 31,79 32,41 38,31 9,18
Literzahl der neuen friſchmelkenden Kühe: 115 18,0 167 17,0 17,6 17,9
Literzahl der abgemolkenen Kühe bei Verkauf: 40 3,8 4,.7 48 4,1 4,7

h Gemolken täglich pro Haupt Liter: 8,36 9,98 10,0o8 3,75 10,46 10,41Produktionskoſten à Liter Milch: Pfennige: S 17,98 16,51 16,07 15,90Jahreswerth der Milch pro Kuh und Jahr bei 12/4 Pfennig à Liter Mark 380,50 455,70 460,00 446,50 477,33 476,49

Durchſchnittliche Dauer der Standzeit nach Tagen 370 375 370 373 J 370 3654 Futterkoſten (inel. Streuſtro h) pro Haupt und Tag Mark 1 1,58 1,36
4 Futterkoſten pro Haupt und Tag, excluſive Stroh: Mark 1,133 1,110 1,144 1,145Geſammthaltungskoſten pro Haupt täglich: Markt S S 1,78 1,78 1,81 1,58
n Miſtproduktion pro ſtopf und Jahr in Fuder à 25 Ctr. 12,70 13,60 12,70 12,70 9,80 13,00

Produktionskoſten pro Ctr. Miſt: Pfennige: 66,389 76,52 29,00 45,40

Fragen und Antworten.
H. S. in W. Womit beſäet man am ig

ſten ſteile Grabenböſchungen, um ſie mit Raſen ſchnell
zu decken, und wie wird eine ſolche Beſäung am prak
tiſchſten ausgeführt

Ein brauchbares Verfahren zur ſchnellen und guten Be
raſung ſteiler Böſchungen iſt von Ad. Fegebeutel in Hohenſtein em
pfohlen worden. Für einen Flächenraum von einer preußiſchen

Quadratruthe miſcht man Pfund engliſches Raigras und
e Pfund Wieſen Rispengras (Poa pratensis) zuſammen
n mit etwa 3 Cubikfuß guter Gartenerde und 3 Cubikfuß Lehm

in trockenem Zuſtande. Nachdem dieſe Miſchung möglichſt
m gleichmäßig hergeſtellt iſt bringt man ſie in ein Gefäß und

fügt unter Umrühren ſo viel verdünnte Jauche hinzu, daß man
einen dicken dem angerührten Mörtel ähnlichen Brei erhält.
Nachdem nun die Oberfläche der Böſchung möglichſt von Un

n ebenheiten befreit und geglättet iſt, wird dieſelbe mit Waſſer
angefeuchtet und hierauf der angerührte Brei mittelſt einer

i Maurerkelle gleichmäßig glatt und dünn aufgetragen. Trocknet
dieſer Ueberzug ſchnell, ſo muß er täglich begoſſen und feſtge-
klopft werden. Schon nach acht Tagen keimt das Raigras
und nach vierzehn Tagen iſt die Böſchung mit Pflanzen be
ſtanden, die ſich ſchnell in einem dicht geſchloſſenen Stande über

n die ganze Fläche ausbreiten. v. E.h Hr. S. in W. Kreis Guhranu Schleſien. Welche
Düngung wendet man für eiſenhaltigen Sandbodenar eiguet ſichhier für das Thomaspräcipitat oder
Knochenmehl mit Chiliſalpeter vermengt? Dürfenzwiſchen 5 Kartoffelreihen z. B. elareſlere und im

u uuntergepflügte Lupinen eine ſicher wirkende
üngung geben

Haupterforderniß für eiſenhaltigen Sandboden iſt die Zu
fuhr von Kalk, weil dadurch die ſchädlichen Eiſenverbindungen
unſchädlich gemacht und theilweiſe in für die Pflanze nutzbare
Verbindungen übergeführt werden. Wir empfehlen alsdann
Düngung mit Kaliſalzen, deren Wirkung in kalkhaltigem (ge
mergeltem) Sandboden ja hinreichend bekannt iſt. Die Phos
phorſäure wird am beſten in Form von Knochenmehl oder
Präcipitat gegeben. Es ſind dies die beiden einzigen phos
phorſäurehaltigen Düngemittel, auf deren Wirkung man im
Sandboden mit Sicherheit rechnen kann. Chiliſalpeter iſt
wegen ſeiner leichten Verſchwemmbarkeit nicht anzuwenden.
Ueberhaupt wirken die ſtickſtoffhaltigen Düngemittel im Sand-
boden ſehr unſicher; die beſte Wirkung des Stickſtoffs iſt hier
diejenige der Humusſubſtanz der Wurzelrückſtände gewiſſer
Pflanzen, die man als Stickſtoffſammler zu bezeichnen pflegt,
namentlich der Lupinen. Wir empfehlen daher die auch von
Jhnen erwähnte Art der Düngung mit eingeſäeten und im
Herbſt untergepflügten Lupinen für den Sandboden ganz be-
ſonders. Hierbei hat ſich die Düngung mit Kaliſalzen vor-
züglich bewährt, denn es werden dadurch die Wurzelrückſtände
namentlich der Lupinen, bedeutend vermehrt, alſo auch die
Stickſtoffſammlung vergrößert. v. E.

Preiſe einiger Kraftfuttermittel.
loco Halle a/S. pro 50 Kilo.

MarkErdnußkuchen, haarfrei, Ia deutſches Fabrikat

o 7,30 loſe.mit 53-—-57090 Protein und Fett

Der Bürgerſteig in der Blumenſtraße vor den Häuſern Nr. 1 und 2

Durchſchnittl. Nahrſtoffverhältniß i. Futter ca. 2,6-—-2,9 Protein, 12,0—13,5 Stickſtofffreie Stoffe, 0,55 Fett, 25--28 Trockenſubſtanz. Nährſtoffverh. 1:5,1

Erdnußkuchenmehl, aus importirten Kuchen Markmit 52--56 Protein und Fett 5 7,00 netto
excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, haarfrei, aus Ia deutſchen Kuchen
mit 53--57 Protein und Fett 7,50 netto

Baumwollſaatkuchen excl. Sack.mit 58--60 Protein und Fett 7,40 brutto
incl. Sack.

Ia Baumwollſaatmehl, erxtrafeine Waare,
amerikaniſche Mahlung,

mit 58--60 Protein und Fett 7,40 brutto
incl. Sack.

Ia oſtindiſche Cocoskuchen
mit 30--34 Protein und Fett 6,60 brutte

incl. Sack.
Ia deutſche Cocoskuchen,

roße Tafeln 7,30 loſe.Ia almkernkuchen, deutſches Fabrikat

große O Tafeln 6,20 loſe
Dieſelben gemahlen Palmkern-

kuchenmehl 6,40 nettoexcl.Palmkernſchrot, exrtrahirt 550
excl.Wittenberger Raps kuchen s e

Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, lange

Ziegelform 5,25 loſe.r prima Waare 6,30 loſe.Ia Reisfuttermehl
mit 24--2690 Protein und Fett 4,70 brutto

incl. Sack.
Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation

mit circa 459 Protein und Fett 6,50 brutto
Liebig's Fleiſchfuttermehl incl. Sack.mit 80-—-84 Protein und Fett 13,70 brutto

incl. Sack.

Durch Penſionirung des bis-Bekanntmachung. und
z nahme auf den s 24 der Straßen Polizei Ordnung vom15. e hee I d e hieſige Wagſerges

i inholung des Eiwird ehe Weknekt Jehrucht, daß für dieſes Jahr traßen
reſp. Straßentheile:I. Die Südſeite der Lindenſtraße vor den Häuſern Nr. 1 e
bis 9 (dem ſogenannten Lindenwalle).

2. Der Marktplatz vor den Häuſern Nr. 17 bis Kleinchmiedeu.
3. Die alte Promenade vor den Häuſern Nr. 22 bis zur

großen Steinſtraße.
4. Der Unterberg auf beiden Seiten.
5. Die Rathhausgaſſe auf beiden Seiten.

4 6. Die Albrechtſtraße auf der Strecke zwiſchen Bernburger
h ſtraße und Friedrichsplatz auf beiden Seiten und vor dem Grund

ſtück Nr. 6/11 ſowohl in der Albrechtſtraße als auch entlang der
Soyhienſtraßze und des Friedrichsplatzes

Die Blumenſtraße auf der Südſeite vor den Häuſern
Nr. 1 und 2.

5 8. Die Königsſtraße auf beiden Seiten. [6274
9. Die Blücherſtraße auf beiden Seiten.

10. Die Zinksgartenſtraße auf beiden Seiten.
11. Die Straße vor dem Steinthor vor den Häuſern

Nr. 9 und 10r Regulirung und neuen beziehentlich anderweiten Trottoiriſirung der
ürgerſteige beſtimmt, und hierbei für die Ausführung nachſtehende Grund

ſätze feſt tellt ſind.
a. Auf dem

erzuſtellen.
b er Bürgerſteig vor den Häuſern Marktplatz Nr. 17 bis Kleinſchmieden

iſt mit 25 40 em ſtarken Vordſchwellen einzufaſſen, mit 2,00 m breiten
ranit Trottoir Platten zu belegen und im Uebrigen mit kleinen

Steinen moſaikartig zu pflaſtern.
e. Der Bürgerſteig auf der alten Promenade vom Hauſe Nr. 22 bis

zur großen Steinſtraße iſt mit 25 40 em ſtarken Bordſchwellen einzu
r mit 1,50 m breiten Granit-Trottoir- Platten zu belegen und im

ebrigen mit kleinen Steinen moſaikartig zu pflaſtern
a. Der Buürgerſteig zu beiden Seiten des Unterbergs iſt mit 25/30 em

ſtarken Granit Bordſchwellen einzufaſſen und mit GranitTrottoir-
Platten bis an die Häuſer heran zu belegen.

e. Der Bürgerſteig zu beiden Seiten der Rathhausgaſſe iſt wie unter d
herzuſtellen.
Der Bürgerſ

Lindenwalle iſt eine 2,00 m breite Moſaikpflaſterung

teig in der Albrechtſtraße pp. iſt überall mit 25/30 cm
ſtarken Granit-Bordſchwellen einzufaſſen, mit 1,50 m breiten Granit
Trottoir Platten zu belegen und im lebrigen mit kleinen Steinen

ig zu pflaſtern.moſaikartig

ſiſt mit 1,50 m breiten GranitTrottoir-Platten mit davor und dahinter
liegendem Moſaikpflaſter zu befeſtigen.

b. Der Bürgerſteig auf beiden Seiten der Königsſtraße iſt mit 25 40 em
tarken Granit-Bordſchwellen Lwzufoſſen, mit 1,76 m breiten Granit

rottoir- Platten zu belegen und im Uebrigen mit kleinen Steinen
mwoſaikartig zu pflaſtern.
i. Der Bürgerſteig zu beiden Seiten der Blücherſtraße iſt mit 25/30 em

tarken Granit-Bordſchwellen n mit 1,50 m breiten Granit-
Trottoir Platten zu belegen und im Uebrigen mit Moſaikpflaſter aus
kleinen Steinen zu befeſtigen.

k. Der Bürgerſteig auf beiden Seiten der n W x iſt mit25/30 em ſtarken Granit-Bordſchwellen einzufaſſen, mit 1,25 m breiten
Granit Trottoir Platten zu belegen und im Uebrigen mit Asphalt

befeſtigen.
Der Bürgerſteig vor dem Steinthor vor den Häuſern Nr. 9 und 10
iſt mit 2540 em ſtarken Granit-Vordſchwellen einzufaſſen mit 1,50 m
breiten Granit- Trottoir Platten zu belegen und im Uebrigen mit
kleinen Steinen moſaikartig zu pin

m. Die Bürgerſteige vor den Thor-Einfahrten ſind in den ſämmtlichen
vorgenannten Straßen reſp. Straßentheilen mit entſprechend abge-
arbeiteten Granit Vordſchwellen einzufaſſen und im Uebrigen nach
Wahl der Adjacenten entweder mit Eislebener Schlackenſteinen oder
gut PorphyrReihenſteinen J. Qualität mit geſchloſſenen Fugen zu

efeſtigen.
m. Für die Breite der Bürgerſteige und die Lage des für dieſelben be

timmten Befeſtigungsmaterials ſind die für die einzelnen Straßen
W und im Polizei-Sekretarigt II (Zimmer Nr. 16 des Poli-
zeiVerwaltungs Gebäudes) von den Jntereſſenten einzuſehenden
Pläne maßgebend.

Gleichzeitig ergeht hierdurch an die Beſitzer der an den vorbenannten
Straßen reſp. Straßenſtrecken angrenzenden Grundſtücke die Aufforderung,
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 31. Juli d. J. für die Neubelegung bezw.
für die Veränderung des Bürgerſteigs in der vorbezeichneten Weiſe zu ſorgen
event. wegen Ausführung reſp. Beſchaffung des erforderlichen Materials mit,
der Trottoir-Kommiſſion, Vorſitzender Herr Stadtrath Helm, eine ent-
ſprechende Vereinbarung zu treffen indem hinzugefügt wird, daß, wenn ein
zelne Hausbeſitzer die Herſtellung der geforderten Trottoiriſirungsarbeiten
nicht bis zu dem vorgenannten Termine bewirkt haben ſollten, ſolche im
Wege des adminiſtrativen Zwangs-Verfahrens nach vorheriger, ev. exekuto
riſcher Beitreibung der entſtehenden Koſten zur Ausführung gelangen werden.

Halle a/S., am 1. Juni 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

herigen Jnhabers wird die Pfarr
ſtelle in Cöſſeln, Ephorie Brehna,
zum 1. Oktober er. vacant. Das
Stellen Einkommen beträgt eyxel.
Wohnung 3230 Mark. Der
NeuAnzuſtellende hat jedoch hier
von 8 Jahre lang jährlich 873
Mark an den Penſionsfonds der
evang. Landeskirche zu entrichten.

Bewerber werden erſucht, ihre
Meldungen bis zum 1. Juli er.
beim Unterzeichneten einzureichen.

Oſtrau, Kreis Bitterfeld,
am 28. Mai 1885.

Der Patron.
I. Frhr. von Veltheim.

[6056

Jch beabſichtige mein in Thüringen,
unmittelbar an Bahnſtation und
Zuckerfabrik gelegenes Rittergut
mittlerer Größe zu n
Länderei v Weizen und
Rübenboden Gebäude, todtes und
lebendes Jnventar im beſten Zu
ſtande. Ernteausſichten vorzüglich
und kann Uebernahme event. ſchon
zu Johannis erfolgen.
Nur Selbſtreflectanten wollen
ihre Offerten sub H. F. 100 an
die Expedition der „Magdeb. r.

einſenden. [6311

Bekanntmachung. S
Mit Rückſicht auf die eingetretene heiße Jahreszeit wird hiermit auf

Grund des S 3 der Straßenpolizei Ordnung vom 15. September 1879 ange-
ordnet, daß die StraßenRinnſteine von jetzt ab bis auf Weiteres täglich und
zwar bis Morgens 8 Uhr zu reinigen und zu ſpülen ſind.

Halle a/S., den 1. Juni 1885. [6275Die Polizei-Verwaltung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

2250,000 Tr. von 4 d
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhoféſtraße 1. ſlli
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Verhandlungen der Strafkammer vom 4. Juni 1885.
er angebliche VerſicherungsJnſpector Guſtav Hermann

Mauhardt, genannt Lauer, 1856 zu Sonders hauſen geboren,
et hier in Haft. vorbeſtraft, ſteht unter Ankl ge der Adelsan
naßung, der Unterſchlagung ſowie des mehrfachen Betruges.
Der Angeklagte tauchte im März d. J. in unſerer Stadt alsdoch tapter unter dem Namen „Curt von Naſſau“ auf, miethete

h bei einem hieſigen Kaufmann unter angegebene Namen ein,
h an, daß er Rittergutsbeſitzer ſein Vater ein hoher Re

LKerungsbeamter ſei und verſchwand ſchließlich, ohne an Berich-
gung der Miethe c. in Höhe von 36 4 zu denken. Darauf
jog er zum Kaufmann Bauchwitz hier, führte ſich bei dieſem in
der oben angegebenen Weiſe ein, wußte dieſen zu beſtimmen, ihm
Anzüge im Werthe von 218 anzufertigen und verduftete mit
ſelten ohne auch hier zuvor ſeine Rechnung berichtigt zu
gaben Die Firma Weddy Pönicke hier ſchädiate er un 6
indem er ſich hier Fang beſtellte und auch erhielt, das Bezahlen
aber vergaß. In der „Forelle“ endlich ließ er es ſich bei Speiſe
und Trank gut ſein und da er zufällig ſein Portemonnaie ver-
eſſen hatte, blieb er dem Kellner Martin die gemachte Zeche in
be von 5,45 i. Auch in Nordhauſen hat der ſaubere
Zatron ähnliche Schwindeleien verübt; ſo yat er bei einem dor-
gen Kürſchnermeiſter einen Pelz im Werthe von 80 4 auf

redit entnommen und denſelben hier für 21 verſetzt, den Er
ös natürlich ſich verbraucht. Manhardt giebt an, in Folge
einer Stellenlsſigkeit ſo gehandelt zu haben, in Leipzig habe er
ſeinen Freund, den wirklichen Curt von Niſſau“, Lieutenant in
Serbiſchen Dienſten, getroffen und dieſer habe ihm ſeine Legiti
Nationspaviere überlaſſen, auf die er denn auch gereiſt ſei. Da
der Angeklagte mehrere ſeiner Vorſtrafen in Abrede ſtellte auchdie ehprellere nicht zugab, ſo mußte die Sache zwecks Er
mittelung dieſer Jndicien vertagt werden. Manhardt wurde in
Haft zurückgeführt Ein höchſt frecher Burſche, der Arbeiter
falgo Lattcher Alfred Bandermann von hier, 20 Jahre alt,
vielfach vorbeſtraft, ſteht unter Anklage der Körperlang Der Ängellagte ſchlug am 26. März d. J. bei Ge
legenheit des hieſigen Viehmarktes auf dem Roßplatze ohne er
hebliche Veranlaſſung ein Frauenzimmer mit der Hand ins Ge
ſicht, worüber ſich der anweſende Fleiſchermeiſter Kneip aus
Wolkramshauſen aufhielt. Hierüber empört, ſchlug Bandermann
ohne Weiteres mit noch einigen ſolchen Taugenichtſen auf den
Jntervenienten ein und verleßten ihn u. A. durch einen Meſſer-

ich in den Nacken, der zum Glück nicht gefährlich war. Die
anderen Burſchen ſind micht ermittelt worden, auch nicht der-
enige, der das Meſſer gebrauchtkhat. Bandermann wurde in
ubetracht ſeiner Gemeinge ährlichkeit zu 6 Monaten Gefängnißverurtheilt. Der Dachdecker Carl Nindel. aus Lauchſtedt,

jeht in Pettſtedt wohnhaft, 1847 in Gehöfte bei Mücheln geboren,
war vom königl. Schöffengericht zu Lauchſtedt wegen Ueber-
tretung der Forſt und Feidpolizei Verordnung vom 1. April
1890 zu 25 Geldbuße event. 5 Togen Haft verurtheilt worden.
Hiergegen hatte die königl. Amtsanwaltſchaft Berufung einge-
ſegt, die auch Erfolg hatte. Nindel hatte nämlich in den Nächten
vom 7.-9. Februar d. J. aus den Mieten des Oeconomen Lau-
terbach in Lauchſtedt eine Quantität Kartoffeln geſtohlen und
ſolche in ſeiner Wohnung an verſchiedenen Stellen verſteckt, wo
bei einer vorgenommenen Hausſuchung ca. 7 Ctr. vorgefunden
wurden. Hierin erblickte die Strafkammer folgericteg einen
Diebſtahl in mehreren Fällen, hob das erſtinſtanzliche Erkennt
niß auf und beſtrafte den Angekiagten mit 1 Monat Gefängniß.

Die aus der Haft vorgeführte unverehelichte Arbeiterin Marie
Bertha Antonie Hennersdorf von hier, 25 Jahre alt,
mehrfach vorbeſtraft, iſt geſtändig, in der Nacht zum 4. Februar
d. J. von einem hieſigen Neubau mehrere alte Röcke den dort
deſchäftigten Arbeitern gehörig, ferner aus einem Kellerverſchlag
nach Losreißen der Krampe ebenfalls einen alten Rock und ein
Paar Strümpfe entwendet zu haben. Die Röcke hat ſie bei
einem Lumpenhändler für zuſammen 5) verkauft, die Strümpfe
getragen. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre Zuchthaus 5
Fahre Ehrverluſt und Stellung unter r Der Ge
richtshof nahm noch einmal mildernde Umſtände an und ver
urtheilte die Augeklagte wegen mehrfachen Diebſtahls, worunter
ein ſchwerer, im wiederholten Räckfalle zu 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt Der inhagftirte Arbeite Franz
Emil Stuchlick aus Wörmlitz, 1850 in Gr. Worbitz in
Vöhmen geboren, vorbeſtraft, wurde für überführt erachtet, dem
Arbeiter König in Wörmlitz ein demſelben gehörendes Meſſer im
Werthe von 1 entwendet und ſolches für 1,5) weiter ver
kauft zu haben. Der Staats anwalt beantragte Jahr Zuchthaus,
ö Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Ge
richtshof verurtheilte den Angeklagten wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle zu nur 3 Monaten und 2 Jahren Ehrverluſt,
indem er nochmals mildernde Umſtände annahm. Die letzte
Sache betraf den aus der Haft vorgeführten Bäckergeſellen Carl
Friedrich Klee aus Weſenitz, 1865 in Lochau geboren. Der-
ſelbe hatte bei Gelegenheit der diesjährigen Stellung als Militär
zie im angetrunkenen Zuſtande Se. Majeſtät den Kaiſer
durch flegelhafte Worte beleidigt. Die Sache wurde unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und endete mit der Ver
dein des reumüthigen Angeklagten zu 3 Monaten Gefäng-
niß. Mehrere Sachen wurden vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
ee-- Aus der Provinz Sachſen 5. Juni.

Blitz Von allgemeinem Jntereſſe iſt ſicherlich
die jetzt unzweifelhaft nachgewieſene, wenn auch nicht er
klärte rapide Zunahme der Gefährlichkeit der Blitze in
MittelDeutſchland. Für unſere Provinz hat ſich aus den
Aufzeichnungen der Verſicherungsgeſellſchaften ergeben, daß,
die Zahl der von Blitzen getroffenen Gebäude und Ma-
r für die Periode von 1864——1868 gleich 100 ge-
etzt, dieſe Zahl ſich für die Periode von 1868-—1873 auf

139, von 1873-—-1878 auf 168 und von 1878-—-1883 gar
auf 276 beläuft. Jm angrenzenden nördlichen Thüringen
wurden allein bei den Gewittern vom 22. April bis 5. Maid. J.
36 Blitze beobachtet, welche Gebäude oder Menſchen trafen;
nicht weniger als 9 der Letzteren wurden getödtet und
zwar 6 in Gebäuden, 3 im Freien. Profeſſor v. Bezold
hat nachgewieſen, geſtützt auf reichhaltiges ſtatiſtiſches Ma
terial, daß die Zahl der ſchädlichen Blitzſchläge für daſſelbe
Gebiet von 32 um 1833 auf 134, alſo mehr als das
Vierfache in der Jetztzeit geſtiegen iſt. Es wäre hoch
intereſſant, den bisher nicht bekannten Grund dieſer auf
fallenden Erſcheinung zu erfahren. Den beſten Schutz
gegen die ſteigende Blitzgefahr bildet zweifellos die Ver
mehrung rationell angebrachter Blitzableiter, verbunden mit
alljährlicher, gründlicher Reviſion der Leitungen.

e Hohegeiß, 4. Juni. (Schulzucht?) Jnunſerem Orte, dem höchſtgelegenen des Harzes, herrſcht
große Aufregung. Seit altersgrauer Zeit wird hier am

eiten Pfingſtfeiertag ein allgemeines Volksfeſt unter reger
Betheiligung von Jung und Ält gefeiert. Diesmal war
den Kindern die Betheiligung an dem Feſte unterſagt;
einige Eltern aber hatten ſich über dies Verbot hinweg
geſeßt und die Kinder dennoch an dem Feſte theilnehmen
laſſen. Als nun nach Ende der Pfingſtferien der Unter
richt wieder begann, ließ unſer Ortsgeiſtlicher die Kinder
Tapeten und unterzog ſie einer körperlichen Züchtigung
ei verſchloſſener Thür. Durch das Geſchrei der Kinder
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wurden mehrere Einwohner aufmerkſam, eilten herber,
erbrachen die geſchloſſene Thür und ſuchten die weitere
Züchtigung der Kinder zu verhindern. Das Erſcheinen
des hier ſtationirten Gensdarmen ſtellte die Ordnung vor-
läufig wieder her; es iſt indeſſen bis auf Weiteres von
Seiten der Behörde die Schule geſchloſſen worden.
Der weiteren Entwickelung dieſer Angelegenheit ſieht man
mit großer Spannung entgegen.

S Erfurt, 5. Juni. rrre 6 Uhr 47 Min. traf
der Extrazug Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen auf
unſerem Bahnhof ein. Der Perron wie alle Fenſter waren
dicht mit Menſchen beſetzt, die Spitzen unſerer Militär
und Civilbehörden, ſowie eine große Zahl von Kriegern
hatten auf demſelben Aufſtellung genommen. Brauſende
Hurrah's begrüßten den den Wagen verlaſſenden Kaiſerſohn,
der freundlich nach allen Seiten grüßte. Das Diner wurde
in dem feſtlich geſchmückten reſervirten Zimmer hinter dem
Warteſaal III. Claſſe eingenommen. Nach ſtündigem
Aufenthalt wurde die Reiſe über Neudietendorf nach
Ritſchenhauſen und Würzburg fortgeſetzt. Wie beim Em-
pfange tönten auch bei der Abreiſe donnernde
und noch weit hinaus über den Bahnhof grüßte Se. k. k.
Hoheit, in der Uniform ſeines Dragoner-Regiments, zu
dem Pnſter des Salonwagens heraus ſich neigend, das

ublikum. Kurz vor der Abfahrt wurde vom Hochlieferanten
errn N. L. Chreſtenſen ein prachtvoller Blumenkorb über

reicht und dankbar entgegengenommen.

J Erfurt, 5. Juni. Fürſt Bismarck. Per-
ſonalveränderung.) Se. Durchlaucht der Reichs-
kanzler Fürſt Bismarck traf geſtern Nachmittag, aufder Lurcheeige nach Kiſſingen, mit dem fahrplanmäßigen

Schnellzuge um 2 Uhr 3 Minuten hier ein. Der Train
hatte 4 Minuten Aufenthalt. Die Anweſenden begrüßten
den Fürſten, welcher in Civilkleidung am offenen Fenſter
ſtand, mit lautem Hurrah. Se. Durchlaucht ließ ſich ein
Glas „Spatenbräu“ munden und ſtellte an Herrn Polizei-
Kommiſſar Roſt verſchiedene über das Fortſchreiten
der Entfeſtigungsarbeiten Erfurts, welche Fragen der Be-
amte auf das prompteſte beantwortete. Darauf unterhielt
ſich der Fürſt mit Herrn Landgerichtsdirektor von Voß.
Als der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte, erſchollen
anhaltende Hurrahrufe und gaben dem hohen Herrn das
Geleite. Der Jnſpektor der Berliner Straßenbahn, Herr
Fehde, welcher einige Zeit als Director der hieſigen
Straßenbahn-Aktien Geſellſchaft angeſteſtellt war, iſt wieder
nach Berlin zurückgekehrt. An ſeine Stelle iſt Herr Prem.
Lieutenant a. D. von Dalwitz (Erfurt) getreten.

Gotha, 5. Juni. (Falſchmünzer.) Der Barbier
Schmerl nebſt Sohn wurden am Mittwoch dem hieſigen
Landgerichtsgefängniß überliefert. Da dieſelben Geldſtücke
uachgemacht, ſo hat die Staatsanwaltſchaft Klage wegen
Falſchmünzerei erhoben.

T Weimar, 5. Juni. (Der Geſchäftsbericht)der Weimar Gerarr Eiſenbahn über das Jahr 1884,
welcher in der zum 13. Juni er. einberufenen Generalver
ſammlung zur Vorlage kommen wird, zeigt, daß genannte
Bahn im vergangenen Jahre einen Betriebsüberſchuß von
rein: 223 990 Mk. 41 Pf. erzielte. Nach dem Antrage
der Geſellſchaftsorgane ſoll der Ueberſchuß wie folgt ver-
wendet werden: 1) 3000 Mk. zur Remuneration des Auf-
ſichtsrathes; 2) zur Zahlung einer Dividende von
2 auf das Prior.-Stamm-Akt.- Kapital 214500 Mk.
und 3) zum Vortrag auf das folgende de 6490 Mark
41 Pf. Die Geſammt Summe der Betriebs- Einnahmen
pro 1884 betrug brutto 932 733 Mk. 57 Pf. Der Per-
onenverkehr im vergangenen Jahre betrug 356637 Per
onen gegen 327052 des Vorjahres. An Gütern wurden

im Ganzen expedirt 200856 Tonnen, wovon für die
68,18 Kilometer betragende Bahnlänge auf das Kilometer
2946 Tonnen kommen.

Zellerfeld, den 4. Juni. (Grubenunglück.) Jn
dem Schacht der Grube „Schreibfeder“ hat ſich am 1. d. M.
Vormittags der beklagenswerthe Unfall ereignet, daß drei
bei der Auszimmerung des Schachtes beſchäftigte Berg
leute mit dem Bühnengerüſte in die Tiefe geſtürzt ſind.
Erſt gegen Nachmittag gelang es, die furchtbar zer-
ſchmetterten Leichen aufzufinden und herauszuſchaffen. Die
Glieder des einen Unglücklichen, der bis auf die Schacht
ſohle gefallen war fand man an verſchiedenen Stellen
einzeln vor. Von zweien der Verunglückten beklagt die
Mutter ihren einzigen Sohn und zugleich den Schwieger-
ſohn nachdem dieſelbe bereits vor Jahren ihren Mann
ebenfalls durch einen Grubenunfall verloren hat. Der
Dritte hinterläßt eine Frau mit 7 unverſorgten Kindern.

Z Deſſau, den 5. Juni. (Verſchiedenes.) Jn
öffentlicher Gemeinderathsſitzung wurde geſtern in die Be
rathung des Etats pro 1885/86 eingetreten. Ein auf
dem Transport befindlicher Geiſteskranker wurde hier auf
der Straße von einem Schlagfluß getroffen und verſtarb
auf der Stelle. Die Herzogin von Naſſau reiſte heute
mit Prinzeſſin Hilda nach Schloß Königſtein ab. Das
zu Gunſten des zu errichtenden Denkmals für Franz Abt
eſtern Abend vom Deſſauer Sängerbunde veranſtaltete
oncert hat eine Baareinnahme von über 100 Mark er

geben. Das reichhaltige Programm wurde durch Vor
träge des Hornquartetts der herzogl. Hofcapelle prächtig
ergänzt und dieſe ſowohl wie die Geſänge mit großem
Beifall aufgenommen. Künftigen Sonntag begeht derMilitairverein zu Ziebigk bei Deſſau das Feſt der Fahnen

weihe, an dem 28 Vereine als Gäſte theilnehmen werden.
a. Braunſchweig, den 4. Mai. (Lotterieglück.)

Man kann es den Braunſchweigern nicht übel nehmen,
daß ſie nicht beſonders durch die Laune der Fortuna er-
freut worden ſind den Hauptgewinn der Braunſchweiger
Lotterie auf Nr. 63,433 nach Berlin fallen zu laſſen. Die
I beträgt 303,000 Mark, von denen kleinere

eute auf dem Geſundbrunnen und ein Theater-Portier
erhalten.

Die großen Schlachtfelder in der Umgegend von Me
üben, das ſich namentlich in den Pfingſttagen no
immer eine große Anziehungskraft aus. Directe Spuren der
ſtattgehabten Kämpfe ſind mit Ausnahme einer Anzahl ſchlecht

s ugemauerter, von Granaten in St. Privat und St. Mariede

Chènes verurſachten Löcher vollſtändig verſchwunden. Auch der
früher ſchwunghaft betriebene Handel mit Granatſplittern, Flin-
tenkugeln, Uniformſtücken u. dgl. hat jetzt ganz aufgehört. Nur
die zahlreichen Gräber erinnern noch den Beſucher an die blutigen
Kämpfe. Die Gräber ſind durchweg gut gehalten. Wenn nach
dieſer Seite hin Klagen laut geworden ſind, ſo hat man dabei
vergeſſen, daß es ſich um die Unterhaltung von nicht weniger
als 2800 Maſſen und Einzelgräbern handelt, welche zudem oft
ſtundenweit von menſchlichen Wohnungen entfernt in Feld und
Wald zerſtreut liegen. Die zur Jnſtandhaltung der Grabſtätten
ausgeworfene Summe beträgt 6450 Hiervon ſind auch die
Gehälter für die fünf in den Hauptſchlachtorten ſtationirten
Gräberwärter zu beſtreiten. Einen freundlichen Eindruck machen
die in einen Steinſockel eingelaſſenen gußeiſernen Kreuze, welche
nach und nach überall an Stelle der urſprünglichen einfachen, der
raſchen Verwitterung ausgeſetzten S reuze angebracht werden.
Auf dem franzöſiſchen Theile des Schlachtfeldes vom 16. Auguſt
1870 ſind ſeit mehreren Jahren die Einzelgräber verſchwunden.
Um die den betreffenden Eigenthümern z zahlenden Entſchä
digungen z ſparen, hat man nämlich die Leichen in großen

daſſengräbern vereinigt. Eines davon befindet ſich an der
Eiſenbahn dicht bei MarslaTour und iſt von einem
Denkmal überragt. Deutſcherſeits ſcheint man vorläufig von
dem Plane, ebenfalls die Gräber ihres Jnhalts zu entleeren und
die Leichen an einem gemeinſchaftlichen Orte beizuſetzen, abge
kommen zu ſein. Vor etwa zwei Jahren iſt zwar der Plan zu
einem monumentalen, auf dem die Umgegend von Metz beherr
ſchenden St. Quentin zu erbauenden Oſſarium entworfen worden,
derſelbe ſcheint jedoch bis heute die höhere Genehmigung nicht
erhalten zu haben.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
7. bis 13. Juni 1885.

z Wochen Sonnen- Mond- Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung
7 Sonntag 345 8183 1254M g. bei 1628 1,4 M.
8 Montag 3.45 8.13 1.20 16.28 1,229 Dienstag 344 814 147 Ta 1630 1510 Mittwoch 344 8.15 219 1631 0811] Donnerſt] 343 8.16 256 ge 1633 0,6
12 Se 3.43 8.16 bei 16333 0,413] Sonnab. 3.43 68.17 Tage 8.31 Ab. 16.34 0,22

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 7. bis Mittag des 13. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 750 39' bis 81 52, in Declination
von 22 48 bis 23 14 (im Zeichen der Zwillinge) und hat
am 10. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
610 34 Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von
3 38' bis 890 47 und von 10 21“ bis 18 26, oder durch die
Zeichen Widder (am 7. und 8.), Stier (am 9. und 10.) und Zwil-
linge (am 11. und 12) in den Krebs (am 13), iſt abnehmend,
erreicht am 12. (Freitag) um 11 U. 30 M. Abds. die Phaſe des
Neumonds und gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen
Mondſchein; am 13. ſteht er in ſeiner Erdnähe. Planeten-
ſtellungen. Merkur bleibt unſichtbar. Bei Venus und Mars
iſt das Hervortreten noch immer von beſonders günſtigen Luft
verbältniſſen (ſehr klarem Horizonte) abhängig; erſtere geht
Stunden nach der Sonne im NW. unter, letzterer zwiſchen
und *3 U. Mas. im ONO. auf. Jupiter erſcheint während
der Abenddämmerung mäßig hoch im SW. und WSW. und
geht kurz vor Mitternacht im WNW. unter. Saturn bleibt
unſichtbar. Bei Uranus, rechtläufig im weſtlichen Theile der
Jungfrau, erfolgt der Untergang nach 1 U. Mgs. im W. Am
7. ſtehen Venus und Saturn in Conjunction mit einander, und
zwar Venus 10 32' nördlich von Saturn. Ferner iſt der Mond
in Conjunction: am 11. mit Mars und Merkur, am 13. mit
Saturn und Venus. Die P fegnnng mit Merkur und Saturn
iſt unſichtbar, an Mars und Venus geht der Mond ſüdlich vor
über. Stellung der Jupiter-Monde. Um 10 U. 48 M.
Abds. mittlerer Hall. Zeit ſteht am 11, Trab. II. hinter, am 13.
Trabh. J. vor der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der
Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen
(am 7. Trab. VI. nahe am öſtlichen Planetenrande).

Kleinere aſtronehiſche Mittheilungen. Einwirkung
der ko2miſchen Materie auf die Erde. In Nr. 91 der
„Hall. Ztg.“ hatten wir nach J. Kleiber mitgetheilt, in welcher
Dichtigkeit jene Körper, die wir als Sternſchnuppen, Meteore c.
kennen und kurz mit dem Namen „kosmiſche Materie zuſammen
alen den interplanetariſchen Raum ausfüllen. Jn einem jetzt
erſchienenen Aufſatze unterſucht nun Kleiber weiter, welche
Wirkung die kosmiſche Materie auf unſere Erde ausübt. Nach
jenen Jichtigkeitsberechnungen müſſen in der Stunde nicht weniger
als 2250 kg und nicht mehr als 22'/, Millionen kg kosmiſche
Materie auf den Erdball fallen; nimmt man nun das ſpecifiſche
Gewicht der kosmiſchen Partikeln ungefähr ebenſogroß an, wie
das mittlere der Erde, alſo rund 5, ſo läßt ſich nachrechnen
daß dieſe Theilchen in 10 000 Jahren auf der Erdoberfläche eine
Schicht von nicht mehr als J mm Dicke bilden werden. Geht
die Schichtenbildung in der gleichen Weiſe fort, d. 9. vergrößert
ſich die Erde immer mehr, ſo muß ſie ſich gleichzeitig wegen der
vermehrten Anziehung der Sonne immer mehe nähern; in letzterer
Beziehung giebt Kleiber an, daß die mittlere Entfernung Sonne-
Erde jährlich um nicht mehr als 3 mm, aber auch nicht weniger
als 0,0003 mm vermindert werden muß, woraus folgt, daß der
Erdball nicht früher als nach 50 Billionen Jahren, aber auch
nicht ſpäter als nach 500 000 Billionen die Oberfläche
der Sonne berühren wird. Komet, Tempel. Der zweite
Tempelſche (periodiſche) Komet, welcher 1867 entdeckt wurde und
deſſen Wiederkunft in dieſem Jahre (1885) bevorſteht, iſt nach
einem Cirkular der ſchottiſchen Sternwarte Dun Echt von
R. Gautier zu Genf hinſichtlich der ſtörenden Einflüſſe Jupiters
neu berechnet worden. Gautier kommt zu dem Ergebniſſe, daß
Jupiter während des letzten Kymetenumlaufes (1879-1885) ſo
ſtark auf ihn einwirkte, daß ſich die Rückkehr zur Sonnennähe
um 148 Tage verzögern muß. Setzte man alſo dieſe bis jetzt
auf Anfang Mai 1885, ſo würde ſie hiernach t Ende Septbr.
erfolgen. Uebrigens nähert ſich der Komet, welcher an ſich ſchon
ſchwach iſt, unſerer Erde diesmal nur bis auf etwa 30 Mill.
geogr. Meilen wodurch ſeine Auffindung, ſelbſt mit den beſten
optiſchen Hülfsmitteln, ſehr fraglich wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die „Halliſche Zeitung brachte kürzlich eine Mittheilung

über das Schriſtſtellerhonorar Goethe's, nach welcher
derſelbe in den 37 Jahren von 1795 bis 1832 im ganzen 401,090
Mark 30 Pf. von ſeinem Verleger Cotta rer hat. Vielleicht
wird es manchen Leſer intereſſtren, mit dieſen nach deutſchen
Begriffen immerhin recht anſehnlichen Bezügen die Honorare
vergleichen zu können, welche ein moderner engliſcher Roman-
ſchreiber, der 1882 verſtorbene Anthony Trollope, innerhalb
22 Jahren erzielte. Nach ſeiner mit dem Jahre 1879 abſchließen-
den Autobiographie hatte dieſer allerdings ſehr fleißige, aber im
großen und ganzen doch nur mäßig begabte Verfaſſer von Ro-
manen und Reiſebeſchreibungen während. des Zeitraums von
1857 bis 1879 von ſeinen zahlreichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
eine Geſammteinnahme von ungefähr 69000 Pfd. Sterling oder
1380000 Das höchſte Honorar empfing er für den drei-
bändigen Roman „Orley Farm“, nämlich 3135 Pfund Sterling
(62700 .4). Die ſchriftſtelleriſche Carriere A. Trollope's iſt in
deſſen nicht nur durch die in ihrer letzten Periode erzielten
pecuniären Erfolge, ſondern faſt ebenſo ſehr durch den plötzlichen
Umſchwung bemerkenswerth, welcher im Jahre 1857 mit dem
Erſcheinen des Romans „Barchester Towers“ in derſelben ein
trat. Denn den 22fetten Jahren, in welchen der engliſche Schrift
ſteller eine jährliche Durchſchnittseinnahme von über 60000
hatte, gingen 10 magere Jahre voraus, in denen er insgeſammt
nach ſeinen eigenen, ſehr ſorgfältigen Aufzeichnungen kaum 100
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Pfund Sterling (2000 einnahm. Noch für 3 drittes Werk,
„La Vendée“ betitelt, erhielt er nicht mehr als 20 Pfd. Sterl.,
und ſelbſt dieſe geringe Kuzrne bedeutete einen Fortſchritt, da
die beiden erſten novelliſtiſchen Verſuche, die dem Verleger für
den halben Nettoüberſchuß überlaſſen worden waren, gar nichts
eingebracht hatten.

Schul und Geſundheitspflege
Die Wohlthat der Ferien-Colonien iſt bisher aus

chlie v den Schülern der Volksſchulen zu Gute gekommen.
chleſien iſt man, wie das e Stadtbl.“ aus Reichen

ach u. E. berichtet, bemüht, dieſe ohlthat auch den Schülern
der Gymnaſien und Realgymnaſien im Alter von 9--14 Jahren
uzuwenden. Da viele Eltern durch ihren Beruf verhindert
nd, ihren Kindern die oft ſo nothwendige Erholung in er-
ſchender Wald und Bergluft ſelbſt bieten zu können, ſo dürfte

ihnen dieſe Nachricht nicht unwillkommen ſein, zumal ſie ihre

nder in ſehr guter und unter nAufſicht wiſſen. Jede Colonie, 10--15 Mann ſtark, wird von
einem Lehrer geleitet. Die Pflege der geſunden, körperlichen
Entwickelung iſt die Hauptaufgabe. Der Tag wird eine bis

Arbeitsſtunden abgerechnet meiſt im Freien zugebracht.
ei ungünſtiger Witterung werden die geſammelten Pflanzen,

Schmetterlinge, Käfer c. geordnet, auch iſt für Unterhaltungdurch eine dem Bildungsgrade entf rechende Bibliothek Sorge

getragen. Auszurüſten ſind die Coloniſten etwa mit einem
e Anzuge, 2 Paar Stiefeln, 4Hemden, 4 P. Zimnofge
2—3 Taſchentüchern, Kamm, Seife, Zahnbürſte und Schulta
oder Botaniſirtrommel. Ferner ſind die Bücher für die Schul
arbeiten mitzubringen. Das Eulengebirge, reich an präch-
tigen und eigenartigen Fernſichten, eignet ſich ſeines herrlichenWaldes wegen ganz beſonders zu einem kräftigenden Sommer-

aufenthalte. Als Mittelgebirge ſich bis zu einer abſoluten Höhe
von 1014 m erhebend, iſt es frei von jener rauhen Luft, welche
bei längerem Aufenthalte dem Beſucher des Hochgebirges z
verderblich wird. Durch Ausflüge kann die ganze Grafſchaft
beſucht werden. Jn den Meldungen, welche bis zum 20. Juni
an den Vorſitzenden des Eulengebirgvereins z Reichenbach,
Herrn Dr. Winkler, erbeten werden, iſt das Alter des Knaben
und ſeine Klaſſe anzugeben. Der Preis betrat 70 Mark für
die Zeit vom 3. Juli bis 4. Auguſt d. J. ir möchten dieſe
Einrichtung auch der Erwägung
Realgymnaſien unſerer Provinz empfehlen.

Militär und Marine
Auf Grund einer Anordnung des Kriegsminiſteriums wird,

der „Voſſiſchen Zeitung zufolge, gegenwärtig der Auche frage
der Cadetten eine beſondere Beachtung und ärztliche Beauf-
ſichtigung

chiffsbewegungen. (Datum vor dem Orte bedeutet
Ankunft daſelbſt, nach dem Orte Abgang von dort.) S. M. S.
„Ariadne“ 21/4. Kiel 29/5. (Poſtſtation: Kiel) S. M. Ver
meſſungs-Fhrzg. „Drache“ 5/5. Wilhelmshaven 125. (Poſtſtation:
Wilhelmshaven.) S. M. S, „Friedrich Karl“ 28/4. Wilhelms-
aven 15/5.--215. Wilhelmshaven. (Poſtſtation Wilhelms
aven.) S. M. Aviſo „Grille“ Kiel 1915. 19/5. Wohlenberger
iek 23/5. 23/5. Wismar 26/5. 26/5. Wohlenberger Wiek.

Poſtſtation Wismar.) S. M. S. „Hanſa“ 5/5. Kiel. (Poſt-
ation: Kiel.) S. M. S. „Luiſe“ 16/5. Korſoer 18/5. 205.
euſtadt. 21/5. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) S. M. Brigg

„Musquito“ 135. Eckernförde 15/5. 16/5. Korſoer 185.
215. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) S. M. S. „Olga“ 194. Porto
Grande (St. Vincent) 2514. 195. Plymouth 20 5. 25/5. Kiel.
(Poſtſtation: Kiel.) S. M. Aviſo „Pommerania“ 115. Wilhelms

aven 16/5. 235. Wilhelmshaven 28/5. (Poſtſtation Wilhelms-n S. M. Brigg „Rover“ 8/5. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.)
S. M. S. „Sophie' 15,5. Danzig 195. 23/5. Eckernförde
26/5. 26/6. Neuſtadt 28/5. 29/5, Travemünde 1/6. (Poſt-

M

„Foſtaliſches.
Das nan miniſterium hat am 19. Märzd. J. beſchloſſen, daß loſe rief marten Poſtkarten und

Briefumſchläge mit aufgeſtempelten Poſtmarken, ſowohl neu
als gebraucht, in Zukunft unter die Tarifpoſition „Krämerei
wagren“ fallen, alſo zollpflichtig ſein ſollen. Daſſelbe ſoll fürBriefmarken gelten, wel J Pepierbogen auf t und ſicht
lich für den auf im Kleinhandel, zu Sammlungen oder ähn-
lichen Zwecken beſtimmt ſind.

Das im Auftrage des Reichs Poſtamts herausgegebene
Beiheft zum Amtsblatt des Reichs Poſtamts, das „Archiv für
Wßr und raphie“ veröffentlicht in Nr. 8 einen Aufſatz über
„Die europäi
aus welchem hervorgeht, daß unter den europäiſchen Staaten
außer Großbritannien und Frankreich nur Deutſchland im Be
ſitze einer unmittelbaren telegraphiſchen Verbindung mit Nord
amerika iſt, und zwar ſind durch das Vertrags Verhältniß
zwiſchen der Vereinigten Deutſchen Telegraphen- Geſellſchaft und
der AngloAmerican Telegraph Company für die raſcheſte und
ſicherſte Beförderung der deutſch amerikaniſchen Korreſpondenz
Grundlagen gegeben, wie dieſelben günſtiger nicht gedacht wer

en können. Vor Jnbetriebnahme der unmittelbaren Kabelver
bindung zwiſchen Emden und Valencia“, heißt es dort, „hatten
aus Deutſchland herrührende Telegramme, ehe dieſelben auf die

abel übergingen, eine mehr oder weniger aus-
gedehnte Beförderung über oberirdiſch geführte Linien zu erleiden, und zwar kamen je nach der Lage der Auf abeſtation

ausſchließlich engliſche oder neben den engliſchen auch belgiſche
bezw. holländiſche und deutſche, oder endlich beim Wege über
Breſt deutſche und franzöſiſche Landlinien in Frage ſeit Her
ſtellung des direkten Weges über Emden dagegen iſt der Weg
über ausländiſche oberirdiſche Linien gänzlich entbehrlich gewor
den. Da Emden ferner an das große unterirdiſche Telegraphen-
netz der Deutſchen ReichsTelegraphen Verwaltung angeſchloſſen
iſt, ſo findet eine Benußung von oberirdiſchen Linien innerhalb
Europas in den meiſten Fällen überhaupt nicht ſtatt. Hierzu
kommt, daß Emden mit einer erheblichen Anzahl von deutſchen
Handelsemporien in unmittelbarem Telegrammaustauſch ſteht,
ſo daß über Emden geleitete deutſche Telegramme in der Regel
eine geringere Anzahl von Umtelegraphirungen zu erleiden haben,
als auf jedem anderen Wege.“ Die Anglo-American Telegraph

er Leiter der Gymnaſien und Company beſitzt vier betriebsfähige Linien zwiſchen Europa und

Deutſchen Telegraphengeſellſchaft ergiebt ſich daher allerdings
Amerika und aus der Vereinigung derſelben mit der Vereinigten

eine bedeutende Sicherheit des Verkehrs. Von der He ſtellung
der neuen Linien der Commercial Cable Company (Mackay
Bennet) Deutſchland nur einen indirekten Vortheil, inſofern
als der Verkehr durch Vermehrung der Linien gewinnt, allein
ür die telegraphiſche Korreſpondenz zwiſchen Deutſchland und

ordamerika bleibt nach wie vor der Weg über Emden-Valentia
der vortheilhafteſte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Je näher die Entſcheidung der Frage rückt, welcher Ge

ſellſchaft die Ausführung der beſchloſſeuen ſtaatlich zu ſub-
ventionirenden Dampferlinien übertragen werden
ſoll (daß der Norddeutſche Lloyd in Bremen in dieſer Be
ziehung die meiſten Chancen hat, iſt von uns bereits mitgetheilt
worden), um ſo eingehender iſt gleichzeitig auch die Frage ſtudirt
worden, in welchem holländiſchen oder belgiſchen Hafen die Schiffe
bei ihren Fahrten werden anzulegen haben. Wie uns berichtet
wird, ſtehen, im Augenblick die Ausſichten bei einer Entſcheidung
am günſtigſten für Antwerpen, weil dort alle Einrichtungen ſo
vollendet getroffen ſind, daß die Möglichkeit prompteſter Expe
dirung aller Güter dort am beſten gegeben erſcheint. Jn
Vliſſingen ſind die Anlagen bisher noch c zu primitiv, während
in Amſterdam und Rotterdam das Einlaufen großer Schiffe
überhaupt ſchwer möglich iſt. Freilich ſcheint der Wunſch obzu
walten möglichſt durch J r t 7 auf den Eiſen

nord amerikaniſchen Kabel-Verbindungen“,

vorſtehen und hängt hiermit wohl auch die eben gle RWie Herrn H. H. Meier aus Bremen nach Bern

Jn Verbindung mit der nahe bevorſtehendenwegen der zu ſubventionirenden Denen
an den Norddeutſchen Llovd, in Bremen wird uns heute

r daß dieſer Letztere ſein Grundcapital um 15 Mill.
ark zu erhöhen beabſichtige welcher Betrag theils durch Aus

tammactien, theils durch Prioritäten beſchafft wer

7 eng uns hinzu z r wegen Vegebung dieſer iere mit der Berliner Firma S. ögetroffen ſein ſoll. Bleichröder
abe von

Nachdem di v
achdem die wiederkehrenden drei Frühjahrs Geſell

ſchaftsreiſen des Karl Rieſel'ſchen Reiſecontors
unter Herrn Karl Rieſel's perſönlicher Führung nunmehr be
endigt ſind, gelangen durch dieſes thätige und dem reiſenden
Publikum in jeder Hinſicht zu empfehlende Bureau jetzt die Proramme zu den Touren 1. nach Paris und zur Beltaw
tellung Antwerpen, [15. Juni (auch im Juli und Aug

16 Tage, 550 2. nach Kopenhagen und Schweden
15. Juni (auch im Juli und u 10 Tage, 280 9. nach
ogenhagen. Schweden und Norwegen bis Nordcap

(6. Juli, 26 Tage, 1200 .4)] zur Verſendung. Auch unſere
Expedition iſt in der Lage, etwaigen Reflectanten dieſe Pro

ramme auszuhändigen. Nähere Auskunft über dieſe Touren,
owie über alle Reiſeangelegenheiten ertheilt das obige Contor

gern. Ebenſo gelangen auch dort zur Verausgabung die
o empfehlenswerthen got Coupons die beſten Hotels des

Jn und Auslandes (8 pro Tag, Alles in Allem Ferner
die combinirten Rundreiſebillete durch Deutſchland, Schweiz c.
die Schiffsbillete nach den überſeeiſchen Plätzen, nach Schweden
und Dänemark. Das Publikum wende ſich vertrauensvoll an
dieſes Contor, Berlin, Centralhotel, Eingang Friedrichſtroße

Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnbof Halle.
nach: V. V. P. N. X. Ab. Ab. AbAschersloben 87 n 35 ß

Sorau-Guben, e T 12 vBreslau Posen S FBitterf.- Berlin 435* 7 9184 111 5 6 gut
Leipzig 4 o 1188 5 J 9
uagaeburg 70 91 ob II u Z 69 10
Voran.-Cassel( 50 Fe 9 of e z W 0et
Thüringen s n hen Se

a) fahrt dis Finsterwalde. b) fahrt dis Cöthen. e) fahrt bis Eichende
d) fahrt bis Nordhausen. e) fährt dis Erfurt. fahrt bis Bitterfeld. kehrt
nur vom 1. 10. Juli. fahrt bis Eisleben. fährt dis Naumburg
fährt bis Eisonach. Extraperscnenzug I. III. Olasse nach Kbeen fahrt nur
vom 1. Juni bis 30. August Sonntags

Ankunft der Eisenbahnzüge auf Bahnhot Halle.
von V. V. V. V. N. X. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 8) 1105 m 42 geo

Sorau-Guben, u e T 7eBreslauPosen
Berl. -Bittert. 42 82 102 r 2 d

o e 42r8 7378Leipzig. 528 7* 9 112 251 W 8 88 10* 11
Magdeburg 721 10* n 126 53 91 10
Cassel-Norcin. 6 c 71 1020 1229 I His 89 u 10
Thüringen 42* 7 e 9 h 1085h (19 515 (588 9 a 10

a) Kommt von Finsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. c) kommt von
Nordhausen. d4) Komwt von Erfurt. e) kommt von Riehenberg. 9) KRàrt nur
vom 1. 10. Juli. g) kommt von Eisleben. h) Kommt von Risenach. 5) Latri-

e

a

tation: bis 2/6. Warnemünde, vom 3/6. bis 6/6. Saßnitz, vom bahnen die Anſammlung aller Güter gleich in Bremen ſelbſt zu a Oiue von Rögen in igt bis 16/6. S. M. S „Stein“ 5 Kiel 26/5. bewirken um dadurch auch zu vermeiden daß die Schiffe gic Bonntage e. t an ten tadat gut enden dir n
30/5. Danzig. (Poſtſtation: bis 10/6. Kiel, vom 11/6. ab Wil längere Zeit an dem betreffenden Anlaufs-Hafen aufhalten müſſen. Scehnellzug I. II. Classe. Sechnelizug I. III. Olasse
helmshaven. Die Entſcheidung ſelbſt ſoll nunmehr in den nächſten Tagen be s Lokalzige II--IV. Classe ohne Gepaäckdeförderung

a e Kirſchen Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchuntzungen an der

Garſena-Rothenburg'er und an der Bebitz
Chauſſee ſoll

Prei
im Emiälius'ſchen Gaſthofe zu Cönnern öffentlich meiſtbietend

creng'er Kreis

tag, den 12. Juni er., Vorm. 9 Uhr
egen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter den im Terminekann zu machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a/S., den 4. Juni 1885. (6289
Die Landes-Baninſpection Halle a/S.

Kirſchen- Verpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzung an den Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Iüttwoch, den 10. Juni er.
anberaumt und zwar:

Morgens 8 Uhr im Rothenhanſe bei Nehlitz für die Trotha-
Plötz'er Chauſſee.

2) Nachmittags 2 Uhr im Schützenhauſe zu Löbejün für die
Plötz-Domnitz'er Chauſſee.
Die Bezahlung der Pachtbeträge hat ſofort im Termine zu er

folgen.
Halle a/S., den 4. Juni 1885. [6288

Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang in den Plantagen der Nittergüter Ben-

Kendorf,. Delitz, BReuchlitz, I. Lauchstädt,ſowie zum Schluß vom Rittergute Venkirchen. Röpziger
Gärten u. ſ. g. Abtei, ſoll

Freitag, den 12. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe zu Renkendorf öffentlich meiſtbietend gegen
baare Bezahlung verpachtet werden. 6336

Die Gutsverwaltung.
Ohbet- Verpachtung.

Die Süßz- und Sanuerkirſchen
ſowie Pflaumen Nutzung der
hieſigen ſtädtiſchen Plantagen ſoll
Mittwoch, den 10. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathskeller par-
cellenweiſe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. [630
Landsberg, den 3. Juni 1885.

Der Magiſtrat.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

Oſtrau ſoll Freitag, den 12. Juni,
Mittags 1 Uhr im Stock'ſchenGaſthofe gegen gleich baare Zahlung

verpachtet werden. [6352
Der Ortsvorſtand.

4 fette bayriſche Ochſen und
mehrere fette Schweine ſtehen

7 S Verkauf auf Rittergut örsh
(6256ölzig bei Schkeuditz.

Reinick

Obſt- Verpachtung.
Die r Obſtnutzung meiner

Plantagen ſoll und zwar:v die der Domaine Kfützthat ſowie

ie in
Salzmünde,
Gödewitz,
Quillſchina,
SchiepzigSalzmünde- Dölauer

Chauſſee
Dienstag, d. 9. Juni cer.,

Vormittags 8 Uhr
im hieſigen Gaſthofe zur „Fortuna“,
die des Ritterguts Haus-Würden-

burg b Teutſchenthal
Mittwoch, d. 10. Juni er.,

Vormittags 9 Uhr
im Wirthſchaftshauſe daſelbſt
diejenigen in

Schochwitz,
Räther und
Höhnſtedt,

Mittwoch, d. 10. Juni er..
Nachmittags 1 Uhr

im Kramer'ſchen Gaſthofe zu
Krimpe

meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden. [6178
Salzmünde, d. 2. Juni 1885.

J. G. Boltze.

Kirschen- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang hieſiger
Allee ſoll Mittwoch, den 10. Juni,
Nachmittag 3 Uhr im Grosse-
ſchen Gaſthofe hierſelbſt verpachtet

werden. [6263Bruckdorf, den 4. Juni 1885.
Die Beſitzer.

Kirschen- Verkauf.
Die zur Domaine Wendel

ſt ein gehörige diesjährige Kirſchen-
Nutzung ſoll
Dienstag, d. 16. Juni d. J.,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [6241

Eine große Partie Weizen-,
Hafer- und Gerfſtenſpreu iſt auf
dem Gute in Roßbach de bat.
billig zu verkaufen. [6268

Verkaufs Anzeige.
Zwei übercomplette, noch ſehr

brauchbare, ſtarke Percheron's und
zwölf Stück ca. 3 Ctr. ſchwere
Maſtſchweine ſtehen zum Verkaufe
auf dem Amte zu Polleben bei

Eisleben. [6271
Obst- Verpachtung.
Die Kirſchen- und Birnnutzung

an der Chauſſee von Trotha bis
zum Gaſthof zum Schwan ſoll
Dienstag, den 9. Juni er.

Nachm. 4 Uhr
im Gaſthofe zum „Rehbock“ in
Trotha meiſtbietend gegen ſofor-
tige baare Zahlung öffentlich ver-
pachtet werden. [6239

Kirschen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchuutzung der

Rittergüter Vitzeuburg, Weißen
Schirmbach, Reinsdorf, u. Ober
Schwmon ſoll am

Dienstag, den 9. Juni er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zu Vitzenburg meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. [6297

er

Schafvieh- Verkauf.
55 St. Mutterſchafe,e 45 Jährl.-Hammel,
70 Hammellämmer,

Kreuzung, Oxfordſhirdown und
Rambouillet ſind zu verkaufen
Rittergut Emſeloh bei Station

Rieſtedt. [6269
Ein noch ſehr gutes ſtarkes Ar

beitspferd (Schimmelwallach) iſt
wegen Nachzucht zu verkaufen.
Hinſedorf b. Stumsdorf Nr. 9.

[6322

250 l. Mtr. alte
Grubenſchienen,

55——60 Millim. hoch, ſofort zu
kaufen geſucht 6368

Schlackenfabrik
VUnterwellenborn.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stellen Vermittelung

des Vereins junger Kaufleute von
Berlin.

Empfohlen von den Aelteſien
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.

Nichtmitglieder zahlen 5 4
für 6 Monate (lt. Reglement)

Neu angemeldet ſind folgende
Stellen:

Berlin Compt. Weißwagren,
Branche, gute Handſchr.
Compt., Faß u. Kiſten-
t

uchf., Möbel u. Decor.
Branche. Engl. m. Franz
Correſp.
Compt. u. Exped. Stahl
waaren. Franz.
Lager, Reiſedeckenfahrik.
Branche.
Buchführ. u. Correſp.
Lederw., en gros. Franz.
u. Engl.
Compt. Lederw. en gros

Vranche. JVerkf. Eiſen u. Stablw.
Branche.
Verkauf, Colonialw.
Delicateſſen, Cigarren.
Exped. Album und
Mappenfabr. Branche
Compt. u. Expedition
Bierverlag. Branche.
Verkf., Tricot-Toillen.
Branche.
Correſp. Leder. Stenog
Verkf., Colonialwaaren,
Delicateſſen. Branche.
Lager, Seidenw. Br.
Verkf., Colonialwaaren,
Branche.
Verkf., Colonjalw. und
Butter. Branche.
Verkf., Colonialw. und
Droguen.
Compt., Filzhutfabrik.
Verkauf u. Decoration,
Manufacturw. u. Conf.
Branche
Verkf., Matexialw. und
Sämereien. Br.
Reiſe, Strumpfwaaren,
en grosComptoir und Lager,

Cotidus

Crefeld
Meu-Ruppin

Spandau

0üstrin

Cottbdus

i Thüringen

Strumpfw. en gros.
Landsderg Verkf., Manufacturw. u.

Confection.
Stendal Verkf. u. Lage Poſa

mentier-, eißz und
Wollw. Branche.

Fürsten walde Buchf. u. Reiſe, Getr.
Berlin Eompt., BankJnſtitut.

Branche, gute Handſchr
d Leipzig Eorreſp. Spritfabrik,

ranche.

d Berlin Correſp., Molkerei. 2
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